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iZvonnemenü - kecklngunge » !
kbomiementS - Preis prünumeranto '
kierteljährl . S. SVMI, monaU. L30 SRI,
wöchemlich 30 Big. frei ins Haus .
Einzelne Nummer ö Pfg. Eonmag » -
Nummer mit illustrier ! er Eonmags -
LeUage . Die Neue Well " 10 Pfg. Poi! »
ilbonnemenl : 1,30 Marl Wo Monat
Eingeiragcn in die Posi - ZeirungS -
Btctsliite . Umcr Kreuzband für
Deutichland und Oesterreich • Ungarn
230 Marl , für das übrige Ausland
t Marl wo Monat Poilabonnemems
nehmen an Belgien , Dänemarl ,
Holland , Italien . Luxemburg , Portugal
«uniänien . Schweden und die Schweiz .

kklcheliil lögllch.

s S Pfennig )
Sie Infertions - Gebflbr

tetrligt für die sechsgespaltene Kolonel -
gelle oder deren Raum SO Pfg. . für
politische und gewerischaftliche Bercins -
und Versammlungs - Anzeigen 30 Pig .
„Kleine Hnreigen " , das fctlgcdruclie
Eort 20 Pfg. fzulässig 2 fetigcdrullie
Worte) , jedes weitere Wort 10 Pfg.
ktelleitgesuche und Cchlafflellenau -
geigen das erste Wort 10 Pfg , jedes
«eitere Worte Pfg. Worte über tö Buch»
staben zählen für zwei Worte. Inserate
für die nächste Nummer müssen bis
6 Ubr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Tie Crvedition ist

bis 7 Uhr abends geöffnet

Verlinev VolKsblskk . relegramm - Adrefse !
. Scilaldemoltrat Rtrlla "

Zentralorgan der fozialdem okr ati f eben parte » Deutfcblands .

Neüaktion : EW . öS , Linüenstraße Z.

Fernsprecher : Amt Mortvplau , Nr . 15 » SV — » äl S7 . Dienstag , den Äl . November 1916 . Expedition : EW . 6$ , LinSenstraße Z.
Fernsprecher : Amt Moristplat « , Nr . 131 SV —131 S7 .

Markeb auk Oraiova .
Kämpfe zwischen Sem und Beaueourt ,
um Grandcourt und den St . Pierre - Baast -
Wald . — Vergebliche rumänische Angriffe
bei Campulung . — Neue Stellung bei

Monastir .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 20 . No -

vcmbcr 1916 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Äronpriuz Rupprecht .
Das englische Artilleriefeuer war gestcru im ganzeu ge »

ringer , stark nur auf beiden Ancre llfern . Zwischen Serre
und Beaueourt sowie gegen unsere Stellungen südlich von
Miraumont in den Abendstunden vorbrecheudc Angriffe
scheiterten verlustreich .

Im Haudgranatenkampf »varf uuscre Infanterie die

Engländer aus dem Westteil von Grandcourt hinaus .
In den Gegenangriffen der letzten Woche sind 22 Ossi -

ziere und 909 Mann gefangen , 94 Maschinengewehre er -

beutet worden .

Erneut versuchte der Franzose , von Nordwesten her in

den St . Pierre Baast - Wald einzudringen ; er wurde zurück -
geschlagen , obwohl starkes Fcner den mit frischen Kräfte »
geführten Angriff vorbereitet hatte .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des GcneralfcldmarschallS Prinz

Leopold von Bayern .
Bei starker Kälte war die Gcfechtstätigkeit durchweg

gering .

Front des Generaloberst Erzherzog Carl .

Unsere Operationen gegen die russisch - rnmäuische Front
nehmen planmäßig ihren Fortgang .

Nordöstlich von Campulung erschöpfe » in tägliche », der »

geblichen Angriffen die Rumänen ihre durcheinander -
geworfenen Verbände .

Balkan - Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen .
In der Dobrudscha und längs der Donau bis zum Hafen

von Oltina (östlich von Silistriaj Artilleriefcuer .
Mazedonische Front .

Die Einnahme der neue » Stellungen nördlich von

Monastir hat sich ohne Störung durch den Gegner voll -

zogen . Neue deutsche Kräfte haben die Kampfzone er »

reicht .
An der Moglena - Front sind serbische Borstöße bei Bahovo

und Tusiu von den Bulgaren abgewiesen worden .

Der Erste Generalquartirrmeistcr .
Ludcndorff .

<

�tbenöbericht .
Berlin , amtlich , 29 . November 1916 . ( 38. T. 8. )

Abends Artillcriekampf nördlich der Sommc .

Unsere Truppen nähern sich Craiova , der Hauptstadt
der westlichen Walachei .

An der unteren Donau und au der Struma leb -

haftercs Feuer .
O

Der österreichische Dericht .
Wie » , 29 . November 1916 . ( W. T. v. ) Amtlich « lrd

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heerrsfrout des Generalobersten Erzherzog

Carl .
Die Operationen gegen Rumänien verlaufe » planmäßig .
Nördlich von Campolung wurden wieder heftige Angriffe

abgeschlagen .

Hrrresfroat de » G e n e r al selb m a r s ch all I

Prinz Leopold von Bayern .

Nicht » von Belang .

Italienischer und Südöstlicher ZkriegSschauplatz .
Keinerlei Ereignisse von Bedeutung .

Der Stellvertreter de » Chef » de » Generalstabc » .
v. H o e f e r , Fcldmarschalleutnant .

Amerika unü Deutschlanö .
Erklärungen Lansings .

K ö l n a. Rh. , 29 . November . ( W. T. B. ) Der „ Kölnischen
Zeiwng " wird aus Washington telegraphiert : Staatssekretär Lau »

sing wicS heute nachmittag in einer Besprechung mit Zeitungs -
berichterstattcrn amtlich die Behauptung zurück , daß die

Washingtoner Rcgicrung einen Bruch mit Deutschland be -
fürchte . Die Erzählungen dieser Art , welche in der „ New Dorker
Evening Post " , der „ TimcS " und der „ Tribüne " erschienen waren ,
wurden für absurd und gänzlich unbegründet erklärt , wobei Laiising
nachdrücklich betonte , daß die leitenden RegierungSkreisr
keine derartigen Besorgnisse hcgtcn , zumal , seit Hinden -
bürg und Ludcndorff der Politik des Reichskanzlers zugestimmt
hätten .

Der Staatssekretär bestritt ferner , daß er einen schriftlichen Ein «
spruch de » belgischen Gesandten gegen die Abschiebung a r b e i t S -

lofer Belgier nach Deutschland erhalten hätte , wie in einer

Erklärung dcS Gesandten (!) in der Presse gestern behauptet worden
war . Das Staatssckrctariat habe nur mündliche Borsicllungcn in der

Sache vor drei Wochen erhalten . Staatssekretär v. I a g o w habe
eine formelle Mitteilung über Deutschlands Haltung zugesagt , welche
dann dem belgischen Gesansten übergeben werde » solle .

Der Unfall üer �Deutschland .
Köln , 29 . November . ( W. T. 23. ) Der „ Kölnischen Zeitung "

wird aus Washington telegraphiert : Der Unfall der „ Deutsch -
land " scheint rein zufällig gewesen zu sein . Drei Schiffs -
platten sind eingestoßen und bilden einen Zahn . Der Vorder -

steven ist verbogen , aber die G c s a m t a n l a g e ist u n -

beschädigt geblieben . Die bundcsamtlichc Untersuchung
des Schleppdampfers wird geheimgehalten . Das Verhör über
die Feststellung der Verantwortlichkeit wird eine Verzögerung
von wenigen Tagen verursachen .

Nach einer Londoner T. - U, - Meldung soll eine unmittelbare Ab -
reise der „ Deutschland " nicht zu erwarten sein , da sämtliche Mit -
glieder der Mannschaft des H, - U. - Booles als Zeugen aufgerufen
find . „ Nieuwe Rollerdamiche Courant " veröffentlicht eine Meldung
des Londoner „ Daily Telegraph " aus New London , wonach als
Schadenersatz für das durch die „ Deutschland " gerammle Schlepp -
bvot gegen die Eigentümer der „ Deut ' chland " eine Forderung im
Betrage von 50 000 M. (?) pro Tonne des untergegangenen Schiffes
« rhoben worden sei . Die „ Teutschland " liegt jetzt auf dem Anker -

platz , von dem fie abgefahren ist . Sie hat zu beiden Seiten des
Bugs ein Leck. Das Bundesgericht hat eine Untersuchung über den
Vorgang angeordnet . Der Zusammcnstotz erfolgte bei Mondschein .

Deutsch - norwegischer Ausgleich !
Kristiania 13. November . Der Vertreter von W. T. B. meldet :

Der Ton der norwegischen Presse verändert sich sichtlich immer mehr
in versöhnlichem Sinne . Deutlich sieht man jetzt bei den meisten
Blättern die Absicht , sich mit Deutschland zu verständigen und den
schon früher angestrebten Ausgleich mit Deutschland über die
schwebende Streitfrage zu ermöglichen . Besonders bemerkenswert
ist „ Morgenbladets " Standpunkt , das im heutigen Leitartikel nun »
mehr ebenfalls zugibt , daß Form wie Zeitpunkt der norwegischen
l7 - Bootverordnung vom 13. Oktober glücklicher hätten gewählt werden
können .

Die norwegische Presse fühlt sich offensichtlich beeinflußt durch
ein gestriges Telegramm des Berliner Berichterstatters von „ TidenS
Tegn " über die Auffassung an maßgebender Stelle in Deutschland ,
daß Deutschland auch auf wirtschaftlichem Gebiet
Grund zur Beschwerde habe . Gleichzeitig kündigt die Presse
aber an , daß auch auf diesem Gebiet zurzeit wichtige Verhandlungen
schwebten , die durch Entgegenkommen gegenüber den deutschen
Beschwerden einen Ausgleich erhoffen ließen . „ Morgenbladel " spricht
dte Erwartung aus , daß dieser Ausgleich nicht nur für die Dauer
des Krieges vorhalten , sondern ein dauernd gutes Verhältnis Nor -

wegens zu Deutschland auch für die Zeit nach dem Kriege vor -
bereiten werde .

Rujstsche schwarze Listen ?
Wie die „ Birshewija Wjedomofti " vom 26. Oktober mitteilen ,

wird demnächst in Regierungskreisen die Frage beraten werden , nach
dem Beispiel des verbündeten Englands eine Liste der neutralen

Firmen aufzustellen , mit denen der Handel für die Kriegsdauer so -
wohl Privatpersonen , wie Gesellschasten verboten werden soll . Diese
Maßregel wird damit begründet , daß eS sich jetzt mit genügender Sicher -
heit herausgestellt hat , daß russische Waren durch Vermittelung neu -
lraler Firmen in Feindesland gelangen .

In dem Entwurf wird unter anderem betont , daß England
seinen Untertanen mit folgender Anzahl neutraler Firmen den

Handelsverkehr untersagt hat : in Griechenland 25 , in Holland 68,
in Norwegen 20 , in Portugal 30 , in der Schweiz 45, m Schweden 50 .

Mrbeiterlöhne
unö Kriegsgewinne .

Von Otto H u e.

Von der Frage der Zivildienstpflicht ist
die Frage der Kriegsgewinne nicht zu trennen . Tic
Arbeiter sind bereit , für das Volksganze alle
Kräfte herzugeben , sie haben aber keine Neigung , für
den Privatprofit des kriegsindustriellen Unternehmer -
tnms gleiche Opfer zu bringen . Der folgende Artikel

ist darum von aktuellstem Interesse . T . Red .

Der steigeirde Unwille der breiten Massen über die
r i c s e n h a f t c ii K r i e g s g c w i ii n e hat die Interessenten
veranlaßt , durch Beauftragte in der Presse und sonstwo den
Beweis zu führen , daß die beispiellos hohen Gewinne nur ein
Entgelt für „ außerordentliche Leistungen in außerordentlicher
Zeit " darstellten und überdies — in den „ außerordentlich
hohen Arbeitcrlöhiien " Seitenstück und Begründung sändeii .
Der Geschäftsführer des Vereins Deutscher Eisen - und Stahl -
industrieller , Herr Dr . Reicher ts , war es , der in der

Generawersammlung dieses Vereins die Formet prägte , daß
„ außerordentliche Leistungen auch außergewöhnliche Ver -

gütuiigen rechlfertigen " , womit die jetzigen Betriebsübcr -

schüsse der Schwerindustrie gerechtfertigt werden sollten . Wer
wollte nicht zugeben , daß für besondere Leistungen auch ent¬

sprechende Belohnungen zu fordern wären ? Wer wäre so
töricht , in der gegenwärtigen Wirtschaftsordnung zu erwarten ,

daß die Unternehmer ihre Schornsteine ohne Profit rauchen
ließen ? Eine solche Erwartung hegen wir alle nicht .

Darauf kommt es aber jetzt nicht an , sondern es fragt
sich, ob der Unternehmergewinn nicht selbst über das nach

„bürgerlichen Begriffen " erlaubte Maß hinausgeht , ob die

Preissteigerungen wegen der Selbstkosten gerechtfertigt sind —

namentlich wegen der Arbeiterlöhne und Beamtengehälter — ,
und welche Wirkungen die U cb erpresse auf die gesamte

Votkswirtschaft sowie ans die Reichs - und Staatsfinanzen
ausüben .

Die „ Nationalzeitiing " bringt in ihrem Handelsteil vom

Somitag , den 19 . d. Mts . , einen Artikel über „ Die Preis -
bildung in der deutschen Industrie " , eine Stimmungsmache

verwegenster , allerdings auch iiiigeschicktester Art . Es ist in

der sozialdemokratischen Presse schon seit Kriegsbcginn immcr

wieder an die zuständigen Behörden appelliert worden , recht -
zeitig mit angemessener H ö ch st p rci s f c st s c tz u n g vor -

zugehen , sonst würde sich ein Preistreiber auf den anderen

berufen . Das tut der Artikclverfasser in der „ National -

zeitung " ungeniert , indem er auf die fabelhaft hohen Fisch - ,

Geflügel - und Obstpreise hinweist und dann fragt , warum

unter solchen Umständen „ der Industrie " eine „ mäßige Preis¬

erhöhung " vcnvehrt werde . Einer beruft sich auf den anderen .

Dann heißt es , der „ Industrie " könne „ wahrlich niemand den

Vorwurf der Preistreiberei machen ! sie ist nur gc zwirn -

gen , die Preise zu erhöhen , weil sie ihrerseits die Löhne

a u f d a s D o p p c l t c ( ! ! ! ) erhöhen muß . . . " Hieraus heißt
es wörtlich weiter :

„ Es gibt heute ungelernte Arbeiter , die bis zu 5W> M. (! )

monatlich , und gelernte , die bis zu 866 M. 0 ) im Monat ver¬

dienen , und es ist bisher ( durchaus mit Recht ) niemaub eilige -
fallen , sich darüber zu entrüsten ; aber da die Verhältnisse nun
einmal so liegen , da die Industrie die geforderten Löhne , selbst
wenn sie in der verteuerten Lebenshaltung nicht begründet sind ,
bewilligen muß , so ist die Industrie ebenfalls gezwungen , wenig -
ftens bis zu einem gewissen Grade dieser Verteuerung des Pro -

duktionsprozesses in den Verkaufspreisen zu folgen , und es wäre

ein unbilliges Verlangen , daß von der tatsächlich doch bestehenden

Hochkonjunktur ganz allein der Arbeiter den Nutzen haben sollte

( den man ihm gewiß gerne gönnt ) , der Unternehmer aber nicht . "

Wohin die ungeheuerlichen Lohnangaben zielen , an

welchen Stellen bamit Eindruck gemacht werden soll , das fühlt

ein Blinder mit dem Stocke . Die Erzählung von dem 96 - Mark -

Tagesverdienst der Bertiner L o h n s ch l ä ch t c r wird immer

noch kolportiert , jetzt kommen die 299 - und 899 - Mark -

Monatslöhne von Industriearbeitern als neues „ Stimmungs¬

bild " hinzu . Wir sind begierig , zu erfahren und fordern

darüber genaue Angaben , welche „ ungelernten "
Arbeiter „bis zu 399 Mark " , welche „ gelernten " Arbeiter

sogar „ bis zu 899 Mark im Monat verdienen " ! Wir wollen

einmal die Möglichkeit annehmen , daß ganz besonders hoch -

qualifizierte Spezialarbeiter zum Beispiel in der feinmecha -
irischen Instrumenten - und Apparateindustrie den angegebc -

neu Monatslohn ausnahmsweise einmal erhalten haben für

ganz außerordentliche Leistungen . Aber bitte , man bezeichne
uns die in Betracht kommenden Arbeiter , damit wir die Fälle
nachprüfen können . Uns sind die Lohnverhältnissc in der

Berliner Metallindustrie , wo zurzeit , dank der i n t c n s i v e n

GewcrkschaftSvcrtrctung , wohl die höchsten Stun -



Jicitlofrte erzielt wevdett , ziemlich gut bekannt . Wenn selbst
lner «der bestqualisizi�rteste Spezialarbeiter monatlich „ bis zu
800 Mark verdient " , dann müßte er m o rui t l i ch
ÜV Schichten machen und dann noch pro Schicht
n b er ttli Mark erhalten ! ! ! Gibt es überhaupt solche
Arbeiterlöhne ? Bitte , nun Roß und Reiter nennen !

Gesetzt aber den Fall , die Arbeiterlöhne seien a I l g e -

mein verdoppelt worden — was absolut nicht der Fall
ist ! — , demgegenüber st e h t eine Verteuerung
der Lebenshaltung von weit , weit über
10 0 P r o z. ! Erklärt doch die „ Nationalzeitung " selbst , daß
z. B. Flußfische „ 300 Proz . mehr kosten als früher " , die gleiche
Preiserhöhung auch für Obst eingetreten ist . Für Kar -
t o f f e l n , heute die Hauptnahrung , muß weit mehr als das

Toppelte im Vergleich zu der Zeit vor dem Kriege gezahlt
werden , Fleisch - und Fettwaren sind dreimal teurer als

früher . Also , wenn die Löhne allgemein um Illv Proz . ge -
stiegen wären , würde noch längst kein Ausgleich geschaffen
sein . Aber die Löhne sind bei weitem nicht
verdoppelt lv o r d e n ! In der rheinisch - westfälischen
Hüttenindustrie stieg der durchschnittliche Jahrescrrbeitsver -
dienst 1915 nur um rund 200 M. auf nicht 2000 M. Der

durchschnittliche Schichtverdienst der Gesamtbergarbeiterschaft
in Preußen betrug im 2. Vierteljahr 1914 nur 4,65 M. , im
2. Vierteljahr 1916 war er auf 5,52 M. ( nur 18,7 Proz . Er -

böbung ) gestiegen ! Das sind amtliche Zahlen , von einer

Lohnverdoppelung erzählen sie uns nichts . Wo sind also die

Arbeiter , die „ bis 500 " oder gar „ bis 800 M. monatlich der -
dienen " ? Verdienen mögen sie diese Löhne für ihre
außerordentlichen Leistungen , aber bekommen sie diese Sum -

men auch ausgezahlt ? Das möchten wir wissen .
Der Artikelschreiber in der „ Nationalzeitung " beschuldigt

die Kritiker der hohen industriellen Kriegsgewinne , sie han -
deltcn „ aus Uukenntnis heraus " . Er versichert , die

höheren Gewinne resultierten aus höheren Ablieferungen und

fragt vorwurfsvoll , „ wenn ein Werk 15 000 Tonnen Stahl

abliefert " , ob dann nicht „ l�mal mehr dafür zu erlösen " sei
„ als für 10 000 Tonnen ? " Diese Frage beweist , daß der be -

treffende Herr sich in großer Unkenntnis über die

Industricverhältnisse befindet , trotzdem sich verwegen als ge -
nauen Kenner aufspielt .

Es wird eben jetzt nicht „ If�mal mehr " Stahl abgeliefert
als vor dem Kriege , weil die Stahlerzeugung bedeutend

geringer ist . Charakteristisch für die Werkswirtschaft ist
ja oben , daß die beispiellosen Bctriebsgewinne bei g e r i n -

g e r c r Produktion erzielt wurden . Die führenden Groß -

sirmen , wie Laurahütte - Kattowitz , Phönix , Rheinstahl ,
Teutsch - Lnxembnrg , Hoesch , Gutehoffnungshütte usw. , haben
durchweg im letzten Geschäftsjahr gegen die Zeit vor dem

Kriege weniger Kohlen gefördert , weniger Roheisen und

Rohstahl erzeugt , dabei aber ihren Umsatz wert außcrordent -

lich gesteigert . Beispielsweise hatte Phönix 1915/16 rund

5 650 000 Tonnen Gesamtversand , 1912/13 waren es 7252 000

Tonnen , der Absatz wert aber stieg gleichzeitig von 295 auf
305 Millionen Mark — d ie ausgezahlte Lohn -

summe ging von 68,2 auf 64,3 Millionen

Mark zurück ! ! I Der Bochumer Verein erhöhte

1915/16 seinen Abfatzwert von vorjährig 54,7 auf 112,3 Mill .

Mark , den Betriebsüberschuß von 11,8 auf 22,6 Millionen

Mark , die Lohnausgaben gingen von 38,5 auf

25,6 Proz . des Absatzwertes zurück ! ! ! Und trotz -
dem wird behauptet , ' die Lohnausgaben beanspruchten wegen
ihrer „ Verdoppelung " einen « immer größeren Teil der

Selbstkosten " .
Die Generaldirekfion der oberschlesischen Königs - und

Laurahütte berichtet ihren Aktionären . 1915/16 sei „ das beste

Geschäftsjahr feit Bestehen der Gesellschaft " geioesen . „ Z u ni

e r st e n m a I " stehe sie „ o h n e Schulde n " da , „ es bleibe

sogar ein nicht unbeträchtliches Bankguthaben " . Wieviele

Volksgenossen — nicht mir die Lohnarbeiterschaft , auch der

„ behäbige Mittelstand " sei betrachtet — können von sich sagen ,

sie hätten ausgerechnet während des Krieges ihre Vermögens -
läge so gebessert , daß sie nun sogar Bankguthaben hätten ?
Das wolle man bitte berücksichfigen , wenn über die Gewinne

in der Industrie geurteilt wird .

Gerade jetzt kommt der neue Geschäftsbericht der großen
Bergwerks - und Hüttengesellschaft Gutehoffnungs -
Hütte ( Oberhausen ) heraus . Dieser Bericht kennzeichnet
drastisch die verwegene Stimmungsmache für neue Preis -

erhöbungen . Wir stellen folgende Hauptzahlen aus dem letzten
Geschäftsbericht der Gutehoffnungshütte zusammen und ver -

gleichen sie mit den Ergebnissen der beiden Jahre vor dem

Kriege :
1913/16 1913/14 1912/13

Kohlenförderung in 1000 Tonnen 8278,3 3843,7 3723,7

Eisenerzförderung , Tonnen . . 419 144 603 904 520 637

Noheisenprodultion , Tonnen . . 597 013 814 074 787 028

WalztverlSerzeugnisse , Tonnen . 498 518 617 650 635 327

Ilmsay , in 1000 Mark . . . . 168 011,2 137 861,4 138 812,9

Löhne und Gehälter in 1000 Mark 48 591,2 51270,1 47 276 . 9

Brultoüberschutz in 1000 Mark . 43 372,8 20 603,6 24 566,1

Reingewinn in 1000 Marl . . 23 407,3 6 991,6 9 513,1
Dividende in Mark . . . . .6 000 000 3 000 000 6 000 000

vom Aktienkapital . . . . . .20 % 10 % 20 %

Der „ genaue Jndustriekenner " in der „ Nationalzeitung "
will der Oeffentlichkeit glauben machen , die hohen Gewinn -

stcigcrungen resultierten aus stärkeren Ablieferungen . Das

gerade Gegenteil i st richtig . Förderung und Er -

zeugung sind 1915/16 bedeutend geringer als 1912/13 und

1913/14 , aber die ganz erheblichen Preis steige -
r u u g e n haben eine gewaltige Zunahme des Umsatzwertes
bewirkt . Und die kolossale Erhöhung des Be -

triebs Überschusses beweist doch klipp und klar , daß

die Preiserhöhungen bereits weit über die Selbstkostensteige -

rung hinausgegangen sind .
Ganz besonders lehrhaft ist der Ausgabeposten : Löhne

und Gehälter . Wir sehen , daß anLöhnenund Ge -

h ä l t e r n 1913/16 über 2 Millionen Mark weni -

gcr als 1913/14ausgegeben sind ! So also steht
es mit den angeblich „fortgesetzt gestiegenen Lohn - und Ge -

Haltskosten " . 1913/14 wurden 37 Proz . vom Umsatzwert an

Lohn und Gehalt verausgabt , 1915/16 aber nur 29 Proz . !
Tie Arbeiter und Beamten haben in der Tat Außerordent -
liches geleistet , ihre Vergütung dafür ist aber keineswegs
außerordentlich . Wer erhält nun die außerordentlich , beispiel -
los gestiegenen Betriebsüberschüsse ? Die Empfänger und

Nutznießer sind die Aktionäre , von denen erst einmal

nachgewiesen werden soll , was sie denn „ Außerordentliches "
geleistet haben . Bereits ungeheuer reiche Aktienbesitzer er -

>, alten nun noch außerordentlich erhöhte Einnahmen — und

was leisteten gerade diese Herren für diese exorbitanten Mehr -
einnahmen ?

Eine Preiserhöhung gebiert die andere . Die Lebens -

Haltung der breiten Masse wurde dadprch schon außerordent -

lich verteuert : einen Ausgleich durch angemessene Lohn - und
Gehaltserhöhung erhält nur ein so winziger Teil gewerblich
Tätiger , daß dieS für die Allgemeinheit gar nicht ins Gewicht
fällt . Die Reichsmilitärverwaltung aber , aus deren Be -
stellungen die kolossalen Unternehmergewinne hauptsächlich
resultieren , woher nimmt sie das Geld ? DieNeichskasse
m u ß zahlen , und alle Ausgaben belasten die Be -
v ö l k e r u n g des Reiches . Ist es nicht unerhört , daß trotz
nachweislich fabelhaft hoher Unternehmergewinne jetzt wieder
Stimmung für weitere Preiserhöhungen gemacht wird ! ?

* *
*

Zum Thema „Zivildienst und Kriegsgewinne " schreibt
Theodor Wo lff im „ Berl . Tagebl . " : „ Die Bedenken und

Bedingungen , die man vorbringen kann , richten sich nicht
gegen den gerechten und einwandfreien Grundgedanken des
Planes , sondern gehen allein die Ausführung an . Eine Ar -

beitsverpflichtung der Gesamtheit darf nicht zu einer neuen
Bereicherung der im Kriegsgcwinn schwelgenden Unternehmer
und Aktionäre führen . . . . " „ Vorteil , Privilegien und Ver -

dienst des einzelnen im Kriege müssen fortfallen . "
In der „ Welt am Montag " fordert H. V. G e r l a ch eine

Begrenzung der Ärlegsgewinne auf 10 Proz . der Herstellungs¬
kosten :

Die Industrie verdient testweise durch den Krieg ungeheure
Summen . Die Dividenden erheben sich vielfach über das Fnedens -
Niveau und erreichen manchmal «ine geradezu pbantastiscke Höhe .
Der Arbeitszwang wird im Staatsinteresse eingeführt Aber er
kommt keineswegs in der Hauptsache direkten Staatsunternehmungen
zugute . Die Rüstungsindustrie ist ja unglückseligerweise Privat -
unternehnien . Für die A l l g e m e i n- h e it arbeiten , selbst ge¬
zwungen arbeiieu , kann ein erhebendes Gefühl sein . Gezwungen
sein , fremden Aklionären hohe Dividenden zu erarbeiten , ist es
sicherlich weniger .

Als Ungerechtigkeit müßte eS empfunden werden , wenn man die
Menschen als Arbeitskräfte dem Fwange unterwürfe , vor
den Menschen als Inhabern der Produktionsmittel
aber Halt machte und hier alles dem freien Spiel der Kräfte über -
ließe .

Der ArbeitSzwaug ist ebenso wenig Sozialismus wie die bis -
her fälschlich vielfach als . Kriegssozialismus " bezeichnete Ratio -
nierung . Aber sozialistische Konsequenzen werden sie beide haben .
Am Ende jedes Wirtschaftszwanges steht als unausweichlich logische
Schlußfolgerung der Sozialismus .

Die Forderung des Politikers v. Gerlach bekämpft im

selben Blatte der Volkswirtschaftler Bruno B u ch w a l d :
„ Die Berechnung der Selbstkosten , namentlich in einem um -

fangreichen Fabrikationsbetriebe , ist außerordentlich schwierig :
noch schwieriger ist deren Kontrolle . Ohne eine umfassende
Nachprüfung ist aber die Heeresverwaltung vollständig auf
die Angaben angewiesen , die die Industrie ihr macht ; sie wird

daher die Selbstkosten möglichst hoch ansetzen ,
ohne daß in der überwiegenden Zahl der Fälle der Nachweis
einer absichtlichen Schädigung des Auftraggebers erbracht
werden kann . "

Der wiöerftanü üer Schweiz .
Basel , 19 . November . ( W. T. B. ) Die „ Baster Nachrichten "

schreiben zu der Antwort auf die Ententenote : Wenn der Bundesrat
die Note der Alliierten , die durch ihre Forderungen weite Kreise
unseres Volkes unangenehm überrascht hat , in dieser Weise ab -

lehnend beantworlet , so müssen ihn dazu schwerwiegende Gründe
veranlaßt haben . Abgesehen von den durckschlagenden Gründen der
Antwort selbst , scheint sich aus ihr der feste Wille des Bundesrats
zu ergeben , das schweizerische Wirtschaftsleben nicht mehr weiter ein -
schnüren zu lasten .

Bern , 20. November . ( 3B. T. B. s „ Democrate " , das den Mittel¬

mächten feindlichste Organ der Westschweiz , schreibt zur Ententenote
u. a. : Wir haben eine Diskussion auf dem Boden des Rechts und
der Billigkeit nicht zu fürchten . Wenn die Alliierten ihre Macht miß -
brauchen wollten , so konnten sie Vorteile nur erlangen um den für
sie sehr schweren Preis der Verletzung jener Grundsätze , als deren
Verfechter sie sich ausgeben .

»

Englische Beschlagnahme amtlicher schweizerischer
Pakete .

Bern , 20 . November . ( W. T. B. ) Zu der auf dem Dampfer
„ Noordam " durch englische Behörden erfolgten Beschlag -
nähme zweier mit dem a m t l i ch e n S i e g e l der Schweizer
Regierung versehenen Pakete mit amtlichen Dokumenten

schreibt der „ Bund " : Wir nehmen von der Meldung erst in einem
Zeitpunkt Notiz , wo das schweizerische politische Departement die
Untersuchung der Angelegenheit abgeschlossen hat . Wie wir ver -
nehmen , bestätigt sich die Nachricht in vollem Umfange .
Es handelt sich um einen Gelegenheitskurier , der zwei
versiegelte Pakete mit amtlichen �Dokumenten mit sich führte .
Das politische Departement ist durch die schweizerische
Gesandtschaft unverzüglich in London vorstellig geworden . Nach den
neuesten Berichten sind hierauf die Pakete zurückerstattet
worden . Der „ Bund " fügt hinzu : Es ist wohl selbstverständlich ,
daß gleichzeitig eine Bürgschaft gegen solche Uebergriffe verlangt
wurde .

Regierung und Duma .
Ministerkrise in Rußland ?

Die ersten Nachrichten , die über die Eröffnungssitzung der Duma

nach Deutschland gelangten , verschwiegen wichtige Vorgänge . Vor

einem Jahre , als die Duma während der erregten Tage der inneren

Krise zusammentrat , wurde ebenso verfahren . Wie damals , wird

auch jetzt erst hinterdrein bekannt , daß stürmische Dinge in der Duma

gesprochen wurden .

Heftige Anklagen wurden von der Dumatribüne gegen die Re -

gierung geschleudert . In der Programmerklärung des Fortschritt -
lichen Blocks hieß es nach einer Petersburger Meldung der „ Times " ,
die Regierung ignoriere die Interessen des

Volkes , da sie sich stets mit Männern ergänze , die die

Fehler ihrer Vorgänger in beständig höherem
Grade besäßen . Das Mißtrauen gegen die Regierung sei im
Volte durch ein Gefühl lebendig , dos der Erbitterung gleichkomme .
Die allerwichtigste Frage , nämlich die Lebensmittelversor -

gung , sei von der Regierung im allerschlimmsten Gerade ver »

n a ch l ä s s i g t. Ganz Rußland leide unter dem Lebensmittel -

mangel . Tie Semstwos und andere öffentliche Verbände hätten
schon lange den Mut verloren , sich an der Arbeit für das Vaterland

zu beteiligen . Die ganze Presse sei geknebelt . Der Kadetten -

sührer M i l j u k o w richtete einen scharfen Angriff gegen die

russische Diplomatie und gegen die Regierung .
Miljukows Kritik war , wie in der „ Times " gesagt wird , so ver -

nichtend sür die Regierung , daß seine Rede in den amtlichen Bericht
über die Dumasitzung nicht ausgenommen wurde . Die Rede wurde

indessen von der ganzen Duma mit der größten Aufmerksamkeit an -

gehört . Genau wie vor einem Jahr .
Die englische Presse maß den Vorgängen sofort eine große Be -

deutung bei . Man äußerte , nach Miljukows Rede scheine ein Zu -
sammenarbeiten von Regierung und Duma ausgeschlossen . Darauf
deutet auch eine heute von Wolff übermittelte Auslastung des

„ Nieuwe Rottcrdamsche Courant " hinüber nach einem Londoner Blatte

aus Petersburg meldet : Nach den Borgängen bei der Eröffnung

der Duma kann man kaum annehmen , daß die Stellung
des Kabinetts unverändert bleiben werde . Für den
Kriegsminister S ch u w a j e w und den Marineminister G r i g o -
r o w i t s ch ist es unmöglich , zusammen mit allen ihren Kollegen
weiter zu arbeiten , entweder müssen sie zurücktreten oder ein anderer .
Alle wahren Freunde Rußlands und der Entente hoffen , daß Schu -
wajew und Grigorowitsch im Amte bleiben werden .

Wenn die „ wahren Freunde Nußlands und der Eniente " sich
solchermaßen sür die Gefährdeten einsetzen , werden sie die Krise ,
sofern es wieder zu einer solchen kommt , so zu schieben wissen , daß
sie für die Forderungen der Linken so verläuft , wie die Krise von
1915 . Sie haben die Mittel , auf die Rußland hört . Es gibt dann
allenfalls ein wenig Personenwechsel , aber die eigentliche Schutz - -
Mannschaft des alten Systems verliert keinen Sitz .

* v

Tie Stimmung in Rußland .
Stockholm , 20 . November . <T. U. ) Die Negierungskreise ver «

weisen zur Aufrechterballung des Kciegswillens nur noch auf die
in Deutichland , namentlich im Reichstag , angeblich stark bervor «
tretende Kriegsmüdigkeit , ergreisen aber zugleich zur Bekämpfung
der russischen Kriegsmüdigkeit die schärfsten Maßnahmen . Charakle -
ristisch ist die von „ Utro Rossij " mitgeteilte Verfügung des
Gouverneurs von Talischtschew , die in vier besonderen Kreisen
des Gouvernements Moskau allen Personen , namentlich aber
den Juden , die dem Verstecken von Angehörigen des Heeres
oder der Marine Vorschub leisten oder Soldaten zur Desertion
verhelfen , bis zu acht Jahren Zwangsarbeit androht . Das Haupt -
industriekomilee verfügte die Schließung der in Orel 1913 gegrün -
deten Kriegsmaterialsabrik , die unter dem Vorwand von Kriegs -
arbeiten ausschließlich bezweckte , große Scharen wohlhabender Leute
als unabkömmlich zu erklären . Drei Fabrikanten , die die Fabrik
gründeten , wurden verhaftet . Das Ministerium der Volksaufklärung
erließ einen Runderlaß an sämtliche Lebrbezirke , daß wegen Ein -
berusung aller seit 1898 Geborenen keine Studenten dieser Jahrgänge
aufgenommen werden dürfen .

D! e Entente - Rrbeit in Sriechenlanü .
Admiral Fournets Rote .

Bern , 20. November . ( 33. T. B ) „ Corriere della Sera " meldet
aus Athen : Admiral Fournet hat eine neue Note überreicht , die
die Uebergabe von Waffen , Munition und sonstigem Material be -

schleunigt wissen will . Das zu übergebende Kriegsmaterial soll der

Ausrüstung zweier griechischer Jahrgänge entsprechen .

Amsterdam , 20. November . ( W. T. B. ) „ Times " meldet aus
Athen : Der Mini st errat bat entschieden , daß es u n -

möglich sei , den in der letzten Note deS Admiral - Fournet ent -

haltenen Forderungen nach Auslieferung von Kanonen , Gewehren ,
Granaten und Eisenbahnwagen Folge zu geben . Man ist in

militärischen Kreisen anscheinend fest entschlossen , dies um jeden
Preis zu verhindern . Die Lage ist beunruhigend , besonders mit

Rücksicht aus die Haltung deS Reservistenbundes . ES s- beint fest -
zustehen , daß Briand am Sonnabend dem Könige telegraphisch den
Rat gegeben hat , sich von den schlechten Einflüssen freizumachen und
die freundschaftlichen Beziehungen zur Entente wiederherzustellen ,
ohne aber die Neutralität aufzugeben . Am Sonntag hat der König
Admiral Fournet in Audienz empfangen .

»

Die neutrale Zone .
Amsterdam , 20 . November . <W. T. B. ) Nach einem hiesigen

Blait meldet die Londoner „ Times " aus Athen : Die neutrale

Zone zwischen dem treugebliebenen und dem aufständischen
Griechenland soll drei bis sieben Kilometer breit fein . Sie soll

sich er st recken von Litochori am Golf von Saloniki über Gris -
mani nach der albanischen Grenze , wie diese auf der Londoner Kon -

ferenz entworfen war . Ferner nördlich von Vrondusa nach Arma -
towa . Die Athener Regierung ist damit einverstanden , wünscht
jedoch , daß Servidze Grevens und Litochori unter ihre Botmäßigkeit
fallen . _

Das Todesurteil gegen die Tschechenführer
rechtskräftig .

Wien , 20 . November . ( W. T. B. ) Der oberste Land -

Wehrgerichtshof hat heute vormittag die Nichtigkeitsbeschwerde
der Angeklagten Dr . K r a m a r z , Dr . Na sin , Cerwinka

und Z a m a z a l , die wegen Hochverrats und Verbrechens

gegen die Kriegsmacht des Staates bezw . wegen Ausspähung
zur Kriegszeit zum Tode verurteilt worden waren , als teils

unzulässig , teils unbegründet zurückgewiesen . Damit hat daS

Urteil Rechtskraft erlangt .

Der Seekrieg .
Versenkte Schiffe . „ Lloyd - " nieldet , daß der italienische

Tampser „ Lala " , der englische Dampfer „ Lady Carring -
ton " ( 3920 Tonnen ) und der p o r t u g l e s i > ch e Dampser
„ Sannicolo " verienkt worden find . — Laut „ Temps " wurden
der englische Dampfer , T r a n a r w a ck ", der i r a l t e n i s ch e
Dampfer „ San Giovanni " <1260 Tonnen ) , die franzö -
fischen Segelschiffe „ Profes seur Jalaquier " <223 Tonnen )
und „ Lelia Riquerte " <164 Tonnen ) , von deutschen Untersec -
booten versenkt . Aus Madrid wird dem „ Temps " berichtet , daß der

portugiesische Transportdampfer „ M a ch i o " versenkt wurde .
Der Dampfer rief durch Funksprüche um Hilfe . Die auSgesandten
Schiffe konnte » ihn jedoch nicht finden . Man nimmt an , daß er ver -

senkt wurde . <Hbg . Nachr . ) _

Die feinülichen Heeresberichte .
Französischer Bericht vom 19. November , nachmitllagZ . <W. T. B. )

Die Nacht war auf der ganzen Front verhältnismäßig ruhig .
F l u g d i e n st. ES bestätigt sich, daß Feldwebel Dorme am

16. November in der Nähe von Marchölcpot sein sechzehntes deutsches
Flugzeug abgeschossen hat .

Orientarmee . Vom Dojran - See bis zum W a r d a r
lebhafte Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien . Im Osten setzen die
Serben ihr Vorrücken ans Grnnista fort , und sie haben diesen Ort

eingeschlossen . Im Eerna - Bogen haben die Serben einen
neuen bulgarischen Gegenangriff auf die Höhe 1212 abgeschlagen .
Der Feind zieht sich in Unordnung nach Norden zurück und wird
von den Serben verfolgt , die den Rand des Bergrückens 1273 er -

reichten . In der Gegend südlich von Monastir haben die sran -

zösischen und russischen Truppen neue Fortschritte in der Richtung
auf Holeven gemacht . Englische Flieger haben feindliche Lager bei

Serres mit Boniben belegt . Unsere Flieger belegten Biwaks und

Unterkünste bei Novak und Monastir mir Bomben . — Truppen der
Orient - Ermee sind heute morgen um 8 Uhr in Mona st i r emge -
rückt . Heute ist der Jahrestag der Einnahme dieser Stadt durch die
Serben im Jahre 1912 .

Vom 19. November abends . Außer heftiger Beschießung de ?
ort ? Douaumont und seiner Umgebung ist von der ganzen
ront nichts zu melden .

Belgischer Bericht . Lebhafter Kanchs mit Bomben in
der Gegend von Steenstraele und Boesinghe . Die Artillerielätigkeit
war heute geringer als an den vorhergehenden Tagen .

Englischer Bericht vom 19. November nachmittags . <W. T. B. )
Die Lage ist unverändert . Das Wetter ist weiter regnerisch und

stürmisch . — Vom 19. November abends . Die Lage ist unverändert .
Die Zahl der gestern an der A n c r e gemachten Gefangenen beträgt



20 Offiziere und 752 Mann , waZ eine Gesamtzahl von 6962 seit
dem 13. Ncvemßer ergibt .

Italienischer Bericht vom 13. November . ( W. T. B. ) Im
E t s ch t a l beschoß der Feind in der Nacht zum 18. November unsere
Stellungen längs der Hänge des Monte Giovo südlich des Cameras -
Flusses . Sodann griff er mit Infanterieabteilungen das Dorf
Desano an , das von uns am 26 . Oktober besetzt worden war . Er
wurde durch Gegenangriff zerstreut . Im H o ch b u t griffen die
feindlichen Truppen nach heftiger Artillerievorbereitung am Abend
des 17. November den Frontabschnitt vom Kleinen Pal bis zum
Großen Pal an . Sie richteten ihre stärksten Anstrengungen gegen
unsere Linien auf dem Gipfel des Chapot nördlich des Kleinen Pal .
Nach heftigem Handgemenge Ivurde der Gegner auf der ganzen An -
griffsfront vollständig geschlagen . Kleine feindliche Gruppen , denen
es gelungen war , in unsere Gräben auf dem Chapot einzudringen ,
ivurden vernichtet . Wir machten einige Gefangene und erbeuteten
Waffen und Munition , die der Feind auf der Flucht zurückgelassen
hatte . Auf der Front der I u l i s ch e n Alpen hielt die Tätigkeit
der beiderseitigen Artillerien gestern trotz des schlechten Wetters an .

C a d o r n a.

Kleine Kriegsnachrichten .
neuen Hindenburg - Britf ist versehentlich im vorletzten Satze

das Wort „ ihrer ' groß geschrieben worden . Die betreffende Stelle
hat zu lauten : „ Das hatte ich bei meiner Bemerkung über die groß -
zügig zu organisierende Werbearbeit durch die Führer der Land -
Wirtschaft im Auge . Ich vertraue zu fest auf den bewährten
patriotischen Sinn der deutschen Landwirte , als daß ich an dem Er -
folg ihrer Aufklärungsarbeit zweifeln könnte . "

Aufläufe in Brüssel . Nach dem „ Belgischen Courier ' haben am
Mittwoch vor den Brüsseler Kirchen St . Gudule und St . JacqueS -
Condenberghe „politische Demonstrationen in größerem Umfange '
staltgefunden , infolge deren einzelne Deutsche „ von der Menge ' be -
schinipft wurden . Daraufhin hat der Gouverneur von Brüssel für

Bergnügungslokale , Gasthäuser , Cafes und Geschäfte den A ch t u h r -
schlug angeordnet und den Aufenthalt auf den Straßen von

8>/ , Uhr abends bis 4 Uhr morgens im allgemeinen unter -

sagt .
Die russische » Butterpreise . Die Großhandelspreis « im Haupt «

Mittelpunkte der russischen Buttererzeugung — Wologda — haben
bereits für ungesalzene gute Butter 85 Rubel das Pud erreicht . Da
die Nachfrage iveiler das Angebot sehr stark überwiegt , wird nach
einem aus Wologda vom 29 . 10. datierten Bericht in der „ Torgowo -
Promyschlennaja Gaseta ' vom 3. November der Preis bald auf
100 Rubel das Pud ( 6,25 M. das halbe Kilo ) steigen , wenn nicht in
deir freien Handel eingegriffen wird .

Berlin , 28. November . Der Reichskanzler reiste am
Sonnabendabend zu kurzem Aufenthalt in das Große Hauptquartier .

Die deutschen Zivilgesangcnen in Madagaskar . Berlin ,
20. November . sW. T. B. j Nach einer Mitteilung der hiesigen
amerikanischen Botschaft haben alle in Madagaskar internierten
deutschen Zivilgefangenen die Insel am 29 . Oktober ver -
lassen . Sie ivurden mit dem »ach Marseille bestimmten Dampfer
. Sydney ' nach Frankreich übergeführt .

Bern , 20. November . ( W. T. B. ) Aus Paris wird gemeldet :
Die parlamentarische Kommission zur Beratung von Maßnahmen ,
um die Wirtschaftsbestände Frankreichs zu schonen , stellte den An -
trag , daß die Regierung sofort energische Anordnungen zur E i n-
schränkung des Auto mobilverkehr » erlassen solle .
Mau will dadurch die Petroleum » , Benzin - , Oel - und Kautschuk -
Vorräte schonen .

Unterstützung kinderreicher Zamiiien .
fEiue Umfrage der Zentralstelle deS StädtetageS . )

Zwecks Gewinnung von Material , inwictoeit die Städte für
kinderreiche Familien besondere Fürsorgemaßnahmcn getroffen
haben , die außerhalb der Kriegsfürsorge und der Armenpflege
liegen , hat der Vorstand des Deutschen Städtetages vor einiger
Zeit eine Rundfrage veranstaltet , deren Ergebnis in der neuesten
Rümmer der „ Mitteilungen der Zentralstelle des Deutschen Städte -

tages " veröffentlicht wird . ES geht daraus hervor , daß sich die

Jürsorgemahnahmen in der Hauptsache auf dem Gebiete der Woh -
nungSsürsorge , der Hergabe von NutzungSland ( KartoffeUand ,
Gartenland ) und in der Verwendung bestimmter Stiftungen oder

Fonds bewegen .
Wohnungspolitische Maßnahmen oder Maßpah -

men , die mit der Wohnungsnot im Zusammenhang stehen , sind ge¬
troffen in Bamberg , Dessau . Dresden , Duisburg , Emden , Essen ,
Freiburg , Heidelberg , Königsberg , Lüdenscheid , Mülheim - Ruhr ,
Stolp und Tilsit . Es handelt sich dabei teils um die Erbauung
von Häusern für kinderreiche Familien in städtischer Regie , teils
um die Beteiligung an gemeinnützigen Ballgesellschaften . Verein -

zeit werden auch Summen in den Etat eingestellt als Beihilfen
zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse kinderreicher Familien
in solchen Fällen , in denen auf Anordnung der Polizeibehörde zu
kleine und gesundheitsschädliche Wohnungen geräumt werden
müssen und die Einkommensverhältnisse die Anmietung größerer
Wohnungen ohne städtische Unterstützung nicht gestatten , lieber -

einstimmend wird berichtet , daß die Maßnahmen , die übrigens noch
keinen sehr großen Umfang angenommen haben und die städti -
scheu Etats nur ganz unerheblich belasten , sich durchaus bewährt
haben .

Durch unentgeltliche oder billige Abgabe von
Land werden kinderreiche Familien unterstützt in Hamburg ,
Chemnitz , Celle , Cöln , Dresden , Duisburg , Emden , Eisleben , Forst ,
Freiburg , Hanau , Hilöesheim , Königsberg , Luckenwalde , Magde -
bürg , Metz , Posen , Schleswig , Schweidnitz , Siegen , Spandau ,
Stettin und Worms . Im wesentlichen wird Land hergegeben , das

sich zum Kartoffel - oder Gemüsebau eignet , und zwar entweder

kostenfrei oder gegen eine geringe Pacht . Die ganz belanglosen
Kosten , die den Städten daraus erwachsen , werden aller Voraussicht
nach bei den Ausgaben für Armenzwecke wieder erspart werden .
Durchweg sind die Aufwendungen übrigens ganz gering . Jedenfalls
ist es dadurch möglich gewesen , eine Anzahl von Familien von
der öffentlichen Armenpflege fernzuhalten .

Das gleiche Ziel ist erreicht worden durch die Hergabe beson -
derer Fonds oder Stiftungen , wie aus Aschersleben ,
Baruien , Cöln , Düsseldorf , Glauchau , Karlsruhe , Kolberg und
Mülhausen berichret wird . Wenn die Gemeinden sich dazu ent -

schlössen haben , keine Gelder aus Mitteln der Allgemeinheit , son -
dcrn aus besonderen Fonds herzugeben , so weil es nur auf diese

Weise möglich ist , die schädlichen Folgen , die der Bezug einer

Unterstützung mit sich bringt abzuwenden . Bekanntlich verliert
in Preußen und in einer Reihe anderer Staaten derjenige , der

auch nur ein einziges Mal in dem der Wahl vorangegangenen
Jahre eine Unterstützung aus öffentlichen Mitteln empfangen hat ,
sein Genieindewahlrecht , selbst wenn er das Geld inzwischen zurück -
gezahlt hat . Die Erfahrung hat nun gelehrt , daß sich namentlich
organisierte Arbeiter im Hinblick auf die Möglichkeit einer politi -
scheu Entrechtung lieber auf dnS Alleräußerste einschränken , an¬
statt sich an die Gemeinde zu wenden , und daß sie selbst bei
schweren Erkrankungen sich weigern , ihre nicht versicherten Fa -
milicilangehörigen einem Krankenhaus überweisen zu lassen . Das
bringt naturgemäß , besonders wo eS sich um Tuberkulose oder um
akute Krankheiten handelt , eine schwere Gefährdung der öffent -
lichen Gesundheit mit sich. Die Gemeinden würden deshalb in

ihrem eigenen Interesse und in dem der Allgemeinheit handeln ,

wenn sie den Weg , der bisher nur vereinzelt gegangen ist , in I

größerer Zahl beschreiten würden . Letzten Endes würde eine I

ausreichende Fürsorge für kinderreiche Familien auch der Be -

kämpfung des Geburtenrückganges dienen , die nach Beendigung
des Krieges mehr als je erforderlich sein wird .

politische Ueberslcht .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

ist auf Donnerstag dieser Woche , vormittags 10 Uhr ,
berufen , um den Gesetzentwurf betreffend den „ Vaterlän -
dischen Hilfsdienst " zu beraten . Am gleichen Tage , nach -
mittags 2 Uhr , soll der P a r t e i a u s s ch u ß zu dem gleichen
Zweck zusammentreten .

Wolfs s Bureau meldet Montagnacht : Die

nach st e Sitzung des Haushaltsausschusses
des Reichstages findet Donnerstag , den
2 3. Novcniber , vormittags 11 Uhr , statt .
TagcsordnungiVaterländlscherHilfsdienst .

Inwieweit durch diese Meldung die Dispositionen der

Fraktion beeinflußt werden , können wir zur Stunde nicht
feststellen . _

Tie Polendebatte im Abgeordnetenhause .
Wenn wir schon vorher unserem Zweifel darüber Aus -

druck verliehen haben , ob die Einbringung des h a k a t i st i -

schen Polcnantrags im Abgeordnetenhause zweck-
mäßig gewesen ist oder nicht , so dürfte der Verlauf der
Debatte auch den letzten Zweifel beseitigt haben . Ganz ab -

gesehen davon , daß es für den Verlauf der Weltgeschichte
völlig ohne Einfluß ist , welche Stellung das Preußenparlament
zu der Proklamierung des Königreichs Polen einnimmt , da
es sick hier nicht um eine preußische Angelegenheit , sondern
um eine Angelegenheit des Reiches handelt , hat die Erörtc -

rung auch auf keinen Fall dazu beigetragen , unsere polnischen
Staatsbürger versöhnlicher zu stimmen . Denn wenn auch die
Redner der Parteien , von denen der Antrag ausgeht , sich im

allgemeinen eines versöhnlichen Tones befleißigten , so gaben
sie doch deutlich zu verstehen , daß sie im Grunde genommen
an dem bisherigen Kurse festhalten wollen , und daß sie jedes
etwaige Entgegenkommen gegen die Polen abhängig mache «
von ihrem rückhaltlosen Bekenntnis zu Preußen .

Ebensowenig war die Rede des Ministers v. L ö b e l l

geeignet , irgendwelchen Eindruck auf die Pole « zu machen .

Zwar fand er warme Worte der Anerkennung für die pol -
nischen Legionäre und die ererbte polnische Tapferkeit , auch
erinnerte er an das Versprechen von der Neuorientierung ,
aber irgend welche bindende Zusage in dieser Beziehung
machte er nicht . Aus seinen Worten , die preußische Regierung
werde die Interessen des Staates und des Deutschtums im

Osten niemals aus dem Auge verlieren , kann man
alles Mögliche schließen . Gegen den Antrag erklärten

sich die Redner des Zentrums , der Fortschrittler , der

Sozialdemokraten und selbstverständlich auch der Polen . Sie
alle stimmten darin übercin , daß es besser gewesen wäre , man

hätte von der Einbringung eines Antrages Abstand genommen .
Aber da er einmal eingebracht war , hielten sie sich natürlich

für verpflichtet , Stellung dazu zunehmen . Abg . Dr . Pachnicke
betonte dringend die Notwendigkeit einer Neuorientierung ,
Abg . Herold sZ. ) bemerkte mit Recht , daß der Antrag zum
größten Teil Selbstverständliches und im übrigen nur An -

deutungcn ganz verschwommener Art enthalte , und der Pole
S t y c z i n ' s k i gab namens seiner Freunde eine Erklärung
ab , worin er die Anerkennung der nationaleu Bedeutung der

polnischen Frage als einen Scbritt vorwärts auf dem Wege zu
ihrer endgültigen Lösung begrüßte , aber doch darauf hinwies ,

daß die Antragsteller eine Verständigung mit dem deutschen und

polnischen Volke direkt ablehnen wollen . In der Verletzung
der nationalen Rechte der Polen seit so langer Zeit erblickte

er mit eine der Ursachen des Weltkrieges .
Als letzter Redner aus dem Hause kam Genosse S t r ö b e I

zu Wort , der scharfe Kritik daran übte , daß das Manifest
ohne Befragen des Reichstags erlassen ist, die unheimlichen
Folgen der ' bisherigen Polenpolitik schilderte , die Notwendig -
kcit einer völligen Neuorientierung betonte und auch den

Polen gegenüber das Selbstbestimmungsrecht der Völker

forderte . Ob seine Ausführungen dem Minister des Innern
zu seiner scharfen Erwiderung Anlaß gaben , bleibe dahin -
gestellt . Ströbel blieb ihm die Antwort nicht schuldig , und die

Folge davon war , daß es schließlich noch zu einigen stürmischen
Auftritten kam .

Das Resultat war vorauszusehen . In namentlicher Ab¬

stimmung wurde der Antrag mit 180 gegen 104 Stimmen bei
3 Stimmenthaltungen angenommen .

Die nächste Sitzung findet erst am 4. Dezember statt .
Auf der Tagesordnung steht voraussichtlich der Bericht der

Haushaltskommission über den Antrag betreffend Ernährmigs -
fragen . _

Wozu der Lärm ?

Der Lärm gegen den „ Vorwärts " und gegen Scheide -
mann geht in dem bekannten Teil der Presse weiter . Da es

sich dabei nur um ewige Wiederholungen handelt , kann nian

auf Zitate verzichten . Interessanter als der Lärm selbst ist

ja auch der immer offenkundiger zutage tretende Zweck ,
der mit ihm verfolgt wird . Dadurch , daß man immer auf
den „ Vorwärts " und auf Scheidemann einschlägt , sucht man
den Anschein zu erwecken , als handle es sich nur um dieses
Blatt und um diesen Mann , und damit soll die Aufmerk -
samkeit vom Reichskanzler und von seinen Erklärungen
abgelenkt werden .

Wer war es aber , der erklärt hat , Deutschland habe nie
die Annexion Belgiens beabsichtigt und Deutschland sei bereit ,
einer überstaatlichen Organisation zur Bewahrung des Welt -

fricdevs beizutreten ? War es Scheidemann ? Oder war es
nicht Bcthmann ? Man tut , als handle es sich um eine

Auslegung der Kanzlerrede durch Scheidemann . In Wirk -

lichkeit aber handelt es sich doch um des Kanzlers eigene
Worte !

Aber nachdem man so den mißliebigen „ Friedenskanzler "
durch ein artiges Taschenspielerkunststück hinter Scheidemann
hat verschwinden lassen , versucht man , ihn als „ Kriegskanzler "
wieder hervorzuzaubern . Zu diesem Zweck Ivird tagtäglich
verlangt , er müsse eine Erklärung gegen Scheidemann ab -

geben . Tue er das nicht , so mache er sich „ mitverant -
wortlich " .

Die Methode , die dabei angewendet wird , erinnert —

dieser respektswidrige Vergleich drängt sich unwiderstehlich auf
— an gewisse Künste der Dressur . Der herrische Unterton des
„ Wirst du gleich ! " ist deutlich hörbar . Und was man dabei
vom Kauzler in Wirklichkeit fordert ist nicht , daß er sich gegen
falsche Auslegungen wendet , sondern daß er Buße tut und

widerruft !

Dieses Spiel , das anfangs vielleicht geschickt zu nennen

war , ist durch die unendliche Wiederholung so durchsichtig ge -
worden , daß kein besonderer Scharfblick mehr dazu gehört , es

zu durchschauen . Nach ll - Boot und Polen ist dies der Kanzler -
fronde dritter Streich . _

Freudig bereit l

Der Vorstand des Deutschen Landwirtschafts -
r a t s hat an die Landwirte und Landwirtsfrauen einen

Aufruf erlassen , der sich begeistert für tatkräftige Unter -

st ü tz u n g des H l n d e n b u r g - A u f r u f s einsetzt . Der

Hauptsatz lautet :

„ Huidenburg vertraut , und mit ihm und durch ihn vertraut
das ganze deutsche Volk aus uns . So wollen wir denn freudig
jedes Opfer bringen , welches der Ernst einer — unsere ganze Zu¬
kunft entscheidenden — Zeit von uns fordert . Deutsche Landwirte ,
schafft und gebt . '

ES ist wohl anzunehmen , daß nach den inzwischen über -

genug gemachten Erfahrungen die freudige Bereitwilligkeit des

Gebens , die nun zugesichert wird , ihre natürliche Ergänzung
auf dem Wege von Gesetz und Verordnung findet . Vielleicht
ist eine Ankündigung dessen auL den Worten des neuen

Hindenburg - Briefes zu schließen : „ Ohne einen Zwang geht es

nicht ab . "
_

Landtagsmandat zu verkaufen !

In der Sonntagsausgabe des „Berk . Tagebl . " wird ein mecklen -

burgisches Rittergut zum Verkauf ausgeboten . In der Verkaufs -
anzeige wird ausdrücklich bemerkt : Sitz und Stimme im

Landtag ,
Es ist bezeichnend , daß in Mecklenburg immer noch politische Zu -

stände herrschen , die cS ermögliche », durch Aufwand von Geld in der

gesetzgebenden Versammlung Sitz und Stimme zu erlangen .

Kommt Gerard wieder ?

In Berlin hieß es gestern , daß der zur Wahlkampagne

nach Amerika gereiste Botschafter Gerard nicht nach Deutsch -
land zurückkehren werde . Aus der hiesigen amerikanischen

Botschaft weiß man nichts davon .

Karl Franz Joseph .
Nach neueren Wiener Meldungen ist eine Ernennung des

Thronfolgers zum Mitregenten nicht beabsichtigt . Er soll nur eine

eigene Militarkanzlei erhalten , wie sie Franz Ferdinand , der „ zur
Disposition des allerhöchsten Oberbefehls " stand , auch gehabt hat .

Der Thronfolger weilt jetzt in Wien . Die amtlichen Bulletins

sagen , daß das Befinden dcö 80jährigen Kaisers zufrieden -
stellend sei .

Letzte Nachrichten .
Der Durchbruchskampf an der Sommc .

Wolffs Bureau verbreitet folgende zusammenfassende Dar -

stellung über die letzten Kämpfe an der Summe : Die Teil -

angriffe der letzten Wochen hatten die anglo - französischen Heere

nicht weiter gebracht . Nachdem die eigenen Blätter sich gegen diese

Kampfart gewandt und erklärt hatten , daß Erfolge auf diese Weise

nicht zu erreichen seien , versuchten es die Engländer neuerdings
wieder unter reichlicher Beanspruchung ihrer Kolonialtruppen mtt

Massenstürmen . Es ist nicht anzunehmen , daß diese Methode lange
beibehalten wind , denn die Angriffe am 13. und 19. kosteten den

Engländern geradezu ungeheuerliche Verluste . Der schwedische
Hauptmann Noeregaard bezifferte am 12. November in „ Da gen »
Nyheter " den englischen Blutzoll für den Kilometer in den letzten
Monaten auf sechsundvierzigtausend Mann , während er im Juli

sechzehntousend für den Kilometer betrug . Der Monat November
wird eine neue wesentliche Steigerung der bereits gebrachten
Opfer bringen , die nach vorsichtiger Schätzung für den Zeittaum
vom ersten Juli bis etwa ersten November mindestens sechshundert -
tausend Mann betragen .

Die ersten Erfolge gegen Beaumont — Hamel und

Beaucourt haben die Engländer in eine schwierige Lage ver -

setzt , da die deutsche Artilleriebeobachtung über die Höhen von Serrc

verfügt und die in die genonunenen Stellungen eingedrungenen
Truppen vom deutschen Arttllcricseuer gefaßt und zusammen -

geschossen wurden . Den Versuch , sich aus dieser schwierigen Situa -

tion zu befreien , haben die Engländer jedoch mit noch schwereren
Verlusten bezahlen müssen , ohne irgend etwas zu erreichen . Die

bei / Sturm und Regen über das verschlammte Gelände borge -
triebonen Sturmtruppen werden , in Schlanem und Morast steckend ,
von dem deutschen Artillerie - und Maschinengcwchrfeuer nieder -

gemäht . In der Nacht vom 18. auf den 19. wurden die Angriffe

auf der ganzen Front von Serie bis Warlencourt wiederholt . Es

gelang lediglich , in einen Teil von Grandcourt einzudringen ,

doch schon am folgenden Vormittag wurden die Engländer im Hand -

granatenkampfe wieder hinausgeworfen . Die im Vorgelände für
den Durchbruch bereitgestellte Kavallerie kam natürlich nicht zum

Eingreifen . Ebenso versagte die Begleitung des Sturmangriffs

durch Panzerautomboile , von denen eines durch Volltreffer südlich
Grandcourt vernichtet wurde .

Die Deutschen machten bei ihren Gegenangriffen in der letzten

Woche zweiundzwanzig Offiziere und neunhundert Mann zu Ge¬

fangenen und erbeuteten vierunddreißig Maschinengewehre . Davon

entfallen allein auf den 18. November elf Offiziere , 370 Mann und

20 Maschinengewehre . Wie die Engländer hatten auch die Franzosen
keinerlei Erfolge . Ihre noch am Abend des 19. November versuchten

Angriffe gegen den St . Pierre Vaast - Wald wurden blutig abgewiesen .
Die Entscheidung an der Soinme ist l ä n g st gefallen .

Jeder Durchbruchsversuch ist zum Scheitern verdammt . Allein an -

getrieben von der entflammten Volksstimmung und fortgerissen von

der im Sommeabschnitt aufgebauten und in Bewegung gesetzten

Kriegsmaschine treiben die englische und französische Heeresleitung

ihre Truppen immer von neuem gegen den Fcuergürtel der Ver -

teidiger vor , mit dem einzigen Ergebnis , daß bei geringen örtlichen

Fortschritten ihre Verluste immer grauenhaftere Ausmaße annehmen .

Der Druck auf Griecheuland .
Athen , 20. November . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die Alliierten verlangten , daß dem deut -

schen , dein österreichisch - ungarischen , dem t ü r k i -

schen und dem bulgarischen Gesandten ihre Pässe
ausgehändigt werden . Die Regierung bettachtet diese Forde -
rung als unannehmbar . Es wurde ein Kabinettsrat unter dem
Borsitz des Königs abgehalten , um die Angelegenheit zu besprechen .
Der König hat sur morgen früh 10 Uhr einen Kronrat einberufen .
Es herrscht große Beunruhigung , da die Alliierten verlangt haben ,
daß die feindlichen Gesandten am Mittwoch abreisen .

Belgischer Protest bei den Neutralen .

Bern , 20. Obvember . ( T. II . ) Das portugiesische Amtsblatt ver -

Lffentlicht die Trunglagen eines Abtretungsvertrages mit einer Schiff -
führung von Belgiern nach Deutschland Protest ein . Die gleiche
belgische Note ging allen neutraten Regierungen zu . ( „Frkf . Ztg . ' )



Gewerksthastliches .
Sellin und Umgegend .

a. 3lifd ) Iuf ! ber Lohnbewegung der Tiefbau - und Oberlei -
tungsabteilungen der Großen Berliner Straßenbahn . Die Lohn -
bewcgung der obengenannten Arbeiter hat nun ihren Abschluß
gefunden , wenn auch nicht zu uoller Zufriedenheit der Arbeiter .
Eines nachts Ende Oktober wurde den Arbeitern mitgeteilt , daß
ungefähr 8 Mann von jeder der 12 Abteilungen nachmittags vier
Uhr sich auf dem Lagerplatz Manteuffclstraße einfinden sollten , wo
mit ihnen wegen ihrer Lohnforderung Rücksprache genommen wer -
den sollte . Tie Zulassung eines Verbandsvertreters wurde ab -

gelehnt mit der Begründung , die Direktion wolle allein mit
den : Personal verhandeln . Trotzdem eine Stunde Arbeits -

z c i t v e r r ü r z u n g für die Tagschichten und weitere 30 Pf .
Schichtzulage für die Nachtschicht , also 73 Pf . pro Schicht , sowie
die Weiterbezahlung der nichtgeleisteten Arbeitsstunden versprochen
wurde , trat die gewünschte Beruhigung n ich�t ein . Den Arbeitern
wurde nahegelegt , sie möchten ihre Jnterepenvertretung in dem

gelben Verein suchen , weil die Direktion ja mit Außenstehenden
nicht verhandele . Das lehnten sie rundweg ab . Eine
Vertrauensmännerversaminlung aus den gesamten
Verkehrsbetrieben Grotz - Berlins brachte die Bewegung wieder in
das rechte Gleis . In dieser machten besonders die Kollegen aus
dem Fahrpersonal darauf aufmerksam , daß man mit dem Zuge -
ständnis der Direktion zum Abschluß kommen könne , obwohl nicht
alle Wünsche der Arbeiter erfüllt wären . Sie erkannten die be -
rechtigten Wünsche der Tiefbauarbeiter an und faßten nach
längerer Aussprache eine Entschließung , in der es heißt : „ Nach
den Ausführungen des Referenten Kollegen Rathmann und ein -

gehender Erörterung erklärten nch die Anwesenden mit den bis -

herigen Zugeständnissen der Gesellschaft einverstanden . Sie er -
warten jedoch , daß die Direktion in möglichst nächster Zeit insofern
eine Umgestaltung in den Lohnverhältnissen eintreten läßt , als
sie die gesamten Teuerungszulagen in f e st e Stunden - bzw . Mo -

natslöhne ( mit Ausnahme der Kindergelder ) umwandelt ; auch
für das Fahrpersonal . Ferner unterstützen die Versammelten
den Wunsch der Tiefbauarbeiter , der dahin geht , die Direktion

möge zu gegebener Zeit die vier SÄichtzulagen a 75 Pf . wie
bei den übrigen Arbeitern auf 6 erhöhen sowie Lohnauf -
rechnungszettel am Wochen schluß aushändigend

Mehrere Versammlungen der Tiefbau - und Oberleitungsab -
teilungen haben stattgefunden , in denen zu der Entschließung der
Vertrauensmänner Stellung genommen wurde . Ungeteilten Bei -

fall fand der Entschluß nicht . Schließlich erklärte man sich doch
damit einverstanden in der Hoffnung , daß die gerügten Mängel
bald beseitigt werden .

r . Die Lohnverhältnissc der Propellertischlcr . Tie Branchen -

leitung der Propellertischler hat eine Erhebung über die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse veranstaltet . Aus 12 von den 13 befragten
Betrieben sind Angaben gemacht worden . In den 12 Betrieben

sind 4V3 Personen , nämlich 358 Arbeiter . 7 Arbeiterinnen und

38 jugendliche Arbeiter beschäftigt . Von den Beschäftigten sind
201 organisiert . Der Gesamtdurchschnittsverdienst belief sich am

1. September 1315 auf 38 Pf . pro Stunde , am 1. September 1313

betrug er 1,18 M. pro Stunde , er ist also im Laufe eines Jahres
um 23 Pf . gestiegen . In 5 Betrieben wird nur in Lohn , in acht
Betrieben in Lohn und Akkord gearbeitet . Die Akkordarbeiter vcr -
dienen durchschnittlich 43 bis 53 Proz . mehr als die Lohnarbeiter .
Das ist darauf zurückzuführen , daß die Akkordarbeitcr nicht nur
ihre Arbeitskraft äußerst anspannen , sondern auch durch rcgel -
mäßige Ueberstunden die Arbeitszeit weit über das übliche Maß
ausdehnen . In der am Sonntag abgehaltenen Branchenversamm -
lung wurde ausgeführt , daß gegen eine gelegentliche mäßige
lleberschreitung der Arbeitszeit nichts gesagt werden solle , doch dem

Unwesen der Ueberstundcnarbeit , welches in vielen Propeller -
fabriien eingerissen sei , müsse mit aller Entschiedenheit entgegen -
getreten werden . Es wurde festgestellt , daß nach dem 1. September
1313 infolge der allgemeinen Bewegung für Teuerungszulagen
in allim Betrieben Lohnaufbesserungen eingetreten sind , doch ist
noch nicht ermittelt , ob sie überall in befriedigender Höhe ge -
währt werden . — Bei der Erhebung ist auch die Frage gestellt
worden , ob die Kollegen für den Abschluß eines Tarifvertrages
sind . 5 Betriebe haben diese Frage besaht , 4 Betriebe haben sie
verneint und 3 Betriebe haben sie nicht beantwortet . Wie die

Aussprache ergab , sind die Kollegen , welche sich gegen den Abschluß
eines Tarifvertrages erklärt haben , nicht grundsätzliche Gegner
eines Tarifverhältnisses , sondern sie halten den Abschluß eines
solchen für ihren Betrieb zurzeit noch nicht für geeignet . Daß die
Unternehmer zum Abschluß eines Tarifvertrages bereit sein wer -
den , kann angenommen werden . Die Versammlung setzte eine
Kommission ein . welche die Vorarbeiten für die Beratung eines
Tarifvertrages betreiben soll .

Ein Hungerlohu . Unter dieser Spitzmarke brachten wir in
Nr . 241 des „ Vorw . " nach der „ Buchbinder - Zeitung " eine Notiz ,
in der ein Schreiben des Armenvorstehers Ueberwasser ab -
gedruckt war . Der Armenvorstehcr hatte sich an den Buch -
bindcrverband gewandt , weil die Kartonarbeiterin C. O.
seit zwei Jahren regelmäßig unterstützt werden mußte , da sie nur
einen Wochenlohn von 13 M. erhielt . Das letztere habe die Firma
Martin Pohle , Große Frankfurter Str . 137 , auch bestätigt .

Zu dieser Notiz sendet uns Rechtsanwalt Dr . Fränkel in Voll -
macht der Firma Pohle eine Erklärung , in der gesagt ivird , daß
der Lohn von 13 M. kein Zeitlohn geioesen sei , sondern Akkordlohn ,
der nach in der Kartonnagenbranche allgemein Üblichen und als
angemessen anerkannten Grundsätzen normiert sei . Wenn die in
Frage kommende Arbeirerin nur 13 M. Wochenlohn verdient hätte ,
so habe das darin seinen Grund , daß die betreffende Arbeiterin
an mehreren Tagen der ZZoche nicht zu arbeiten pflegte und auch
sonst mit einer verkürzten Arbeitszeit gearbeitet hätte . Andere
Arbeiterinnen hätten ' m Zeitraum einer Woche mehr verdient ;
der Unterschied mache bis zu 8 M. wöchentlich aus . Auch die be -
treffende ' Arbeiterin habe in gewissen Wochen , in denen sie intensiv
gearbeitet hätte , 15 bis 13 M. wöchentlich verdient .

Tie Erklärung bsrick >tigt die in unserer Notiz angegebenen
Tatsachen nicht , sondern ergänz , sie nur . Wenn die betreffende
Arbeiterin auch bisweilen 15 bis 13 M. wöchentlich verdient hat ,
so ist bei den heutigen Tellerungsverhältnissen sehr begreiflich , daß
sie die Ärmenverwaltung in Anspruch nehmen mußte , der Armen -

Vorsteher sich deshalb ihrer annahm und die Organisation auf den

Fall aufmerksam machte .

Dsutsibes Kelch .

Konferenz der Zentralinstanzeu und Gauleiter

des Zimmercrvcrbandes .
5lm 12. und 13. November tagte in Hamburg eine Konferenz

der Zentralinstanzen und Gauleiter des ZimmererverbandeS . Ihr

Hauptzweck war , zur Wiederinkraftsetzung des Berbandsstatuts so -
ivic zur Gewährung einer Weihnachtsunterstützung an die Familien
der zum Militär eingezogenen Mitglieder Stellung zu nehmen . Die

zu Anfang des Krieges aufgetretene Arbeitslosigkeit , die eine starke

Inanspruchnahme der Arbeikslosenunterstützung befürchten ließ ,

lwngte neben anderen ( Gewerkschaften auch den Zimmererverband ,
eine « Streckung " der Arbeitslosenunterstützung vorzunehmen , in -

sofern , als die statutarischen Unterstützungssätze um zwei Fünftel
heraogesetzt wurden . Dafür gelangte neu zur Einführung eine

Unterstützung an ausgesteuerte Arbeitslose , die erst auf vier Wockien

festgesetzt , später jedoch auf acht Wochen verlängert wurde , so daß
für den Fall der Arbeitslosigkeit den Mitgliedern des Zimmerer -
Verbandes auf die Dauer von vierzehn Wvchen eine Unterstützung
zugesichert war . Dm Sätze für Reifeunterstützung wurden später
den neugeregeltcn Sätzen der Arbeitslosenunterstützung angepaßt .
Anfänglich lösten diese Maßnahmen in Mitgliederkreisen einigen
Unwillen aus , mit der Zeit aber wurde ihre Notwendigkeit all -

Verantw . Redakt . : Herrn . Müllers Tempelhof . Inseratenteil veraniw

seitig eingesehen und anerkannt . Sie würden auch nach Beendi -
gung des Krieges gewissermaßen als Uebergangsbestimmungen aus
dem Kriegs - in den Friedenszustand nicht ungeeignet gewesen sein .
Bei der langen Dauer des Krieges jedoch und nachdem auch die Ver -
anlassung zu den geschilderten Maßnahmen : die befürchtete starke
Arbeitslosigkeit , nicht mehr bestand , schien es geraten , die geschaf -
jenen Ausnahmebestimmungen auszuheben und das Verbandsstatul
wieder herzustellen . Dahingehende Anträge wurden auch von einer
Gaukonferenz sowie aus einigen Zahlstellen an den Zentralvorstand
gerichtet , der dann zur Beratung dieser Angelegenheit im Einvcr -
ständnis 7nit dem Verbandsausschuß eine Konserenz einberief .

Der Konferenz wurde einleitend eine Ucbersicht über den Stand
der deutschen Gewerkschaften und des ZimmererverbandeS gegeben .
Der Zimmererverband ist durch den Krieg sehr stark betroffen ; nur
wenige Gewerkschaften dürften einen so großen Prozentsatz zuvi
Militär eingezogener Mitglieder aufzuweisen haben . Der Verband
zählte vor dem Kriege 62 373 Mitglieder ; Ende Juni dieses Jahres
18435 Mitglieder . An Zahlstellen hat der Verband während des
Krieges 167 eingebüßt . Der Bestand an Zahlstellen ist von 813 aus
652 zurückgegangen .

Siecht günstig steht es um die Vermögenslage des Verbandes .
Das Vermögen der Verbandshaupttassc hat sich seit Ausbruch des
Krieges um 444 333 M. vermehrt , von 3 821 096 M. aus 4 263 429
Marl . An Unterstützung für die Familien der eingezogenen Mit -
glieder leistete die Verbandshauptkasse bis jetzt ( ohne die Beiträge
aus den Zahlstellen ) 761838 M. ; an Arbeitslosenunterstützung wäh -
rend der Dauer des Krieges 313 133 M. Der Stand des Verbandes
tonnte somit , soweit Mitgliederzahl und Vermögen in Frage kom -
men , als befriedigend bezeichnet werden . Die Verbandstätigkeit in
den Gauen und Zahlstellen , besonders die Werbearbeit , wurÄ durch
den Krieg natürlich stark beeinträchtigt . Beklagt wurde das Ver -
halten vieler aus dem Heeresdienst zur Arbeit entlassenen oder be -
urlaubten Mitglieder , die sich unter nichtigen Ausreden ihren Pflich -
ten gegen die Organisation entziehen , ohne zu bedenken , daß sie
dadurch ihrer früher erworbenen Rechte an den Verband verlustig
gehen . Auch darüber wurde Beschwerde geführt , daß Mitglieder ,
die weitab von ihrem Wohnort , im ostpreußischen Wiederausbau -
gebiet , im rheinisch - westfälischen Industriegebiet oder in Mittel -
deutschland arbeiten , sich in der Zablstelle ihres Arbeitsortes nicht
anmelden , wodurch ebenfalls erhebliche Schwierigkeiten entstehen .
Die Konferenz vertrat den Staudpunkt , daß künftighin den vor -
handenen MißHelligkeiten energisch begegnet und die Anweisungen
des Zentralvorstandes strengstens befolgt werden müßten .

Ausführlich wurde auch über den Arbeitsnachweis und die Ar -
bsitsvermittelung beraten . Auch hierbei wurden zahlreiche Be -
schwerden vorgebracht und Wünsche ans Abstellung derselben ge -
äußert . Im Vordergrunde stand die Besetzung der offenen Stellen
bei den Kriegs - und Heeresarbeitcn , die infolge des herrschenden
Arbeitermangels nur schwer möglich ist . Nach Meinung der Kon -
ferenz kann diesen Schwierigkeiten wenigstens zum Teil abgeholfen
werden durch Vereinbarung von vernünftigen , den augenblicklich
herrschenden Verhältnissen möglichst angepaßten Lohn - , Arbeits - ,
Unterkunfts - und Verpflegungsbedingungcn , wie das vereinzelt
auch bereits geschehen ist . Auch hier soll alles versucht werden , ein
besseres Funktionieren der Arbcitsvermittelung zu ermöglichen ,
was allerdings zur Voraussetzung hat , daß der Zentralvorstand
rechtzeitig von allem , was diese Frage betrifft , unterrichtet wird .

Die Konferenz hatte sodann zu den bereits erwähnten Kriegs -
maßnahmen Stellung zu nehmen . In Rücksicht darauf , daß die
Ursachen , wodurch diese Maßnahmen bedingt waren , die befürch -
tcte Arbeitslosigkeit und die starke Inanspruchnahme der Unter¬
stützung , nicht eingetreten ist , Arbeitslosigkeit in größerem Um -
fange auch für die nächste Zeit nicht zu erwarten steht , hatten Ver -
bandsausschuß und Zcnralvorstand in einer Tags vorher abgehal -
jenen gemeinsamen Sitzung beschlossen , der Konferenz die Wieder -
inkraftsetzung des Berbandsstatuts zu empfehlen . Die Konferenz
trat diesem Borschlag bei . Im Zimmererverbande wird demnach
ab 1. Dezember d. I . die statutarische Reiseunterstützung und ab
4. Dezember die statutarische Arbeitslosenunterstützung wieder voll
zur Auszahlung gelangen . Die Arbeitslosenbeiträge , die ebenfalls
herabgesetzt waren , bleiben für das laufende Jahr in Leraft , sie er -
höhen sich wieder auf ihren statutarischen Satz mit dem Beginn der
Beiiragszcit nächsten Jahres . Mit der Wiederinkraftsetzung des
Statuts kommt die Ausgestcuertenunterstützung in Wegfall . ' In der
Konferenz wurde auch angeregt , zur Behandlung der nach Beendigung
des Krieges heimkehrenden Mitglieder Stellung zu nehmen ; hier -
von wurde jedoch noch abgesehen . Der Vorschlag der Zentralinstanzen
auf Auszahlung einer nochmaligen Unterstützung ( der sechsten ) an
die Familien der Kriegsteilnehmer wurde allseitig gebilligt . Die
Unterstützung beträgt nach den geleisteten Beiträgen 8, 3 und 13 Vi .
Die Auszahlung erfolgt in der Zeit vom 11. bis 31 . Dezember d. I .
an die Familien aller bis dahin Eingezogenen , mst Ausnahme der
Familien gefallener Mitglieder , für die bereits die Hinterbliebenen -
rente festgesetzt ist .

Die weiteren Verhandlunge » der Konferenz waren interner
Natur .

Ausland .

Die dänischen Gewerkschaften .
IIC Kopenhagen , 15. November . Nach einem Bericht de ? sta¬

tistischen Bureaus zählt Dänemark gegenwärtig 173 333 gewerkschast -

lich organisierte Arbeiter . Hiervon gehören 132 333 Arbeiter der ge -

wcrkschaftlichen Landeszentrakc am

Soziales .

( IIQ Bon der niederländischen Eisenbabnerbetvegunm Den

Haag , den 18. November 1916 . Das Organ der Niederländischen

Vereinigung für Eisenbabn - Und Straßcnbahnpersonal kann über
eine höchst erfreuliche Mitgliederzunabmc seit Ansang dieses

Jahres bcrichtem Die Mitgliedcrzahl stieg vom 1. Januar bis
1. Oktober d. I . von 5623 aus 3837 . In dieser Zahl sind 4718

Mitglieder enthalten , die bei Straßcneisenbahncn beschäftigt sind .
Am 1. Januar waren es deren 2141 . Bei Straßenbahnen waren
2131 Mitglieder beschäftigt gegen 1618 am 1. Januar .

Mus der Partei .
Ein Gnadengesuch für Höglund und Genossen .

IX . Stockholm , 23 . November . Hialmcrt Branting und Gustav
Möller , der Vorsitzende und der Sekretär der schwedischen sozialdemo -
kratischen Partei , haben dem Justizminister ein an die Regierung ge -
richtctes , vom Parteivorstand beschlossenes Gnadengeiuch für Höglund
und Oljelund überreicht . Der Minister konnte keine Versprechungen
abgeben , da das Gesuch erst dem Reichsgericht vorgelegt wird .

Höglund , der Führer der schwedischen Jungsozialisten . Oljelund , der
Redakteur eines jungsozialistischen Blattes , sowie der Mitarbeiter des
„ Sozialdemokraten " , Dr . Heden , wurden — wegen angeblich hoch -
verräterischer Umtriebe — von den beiden ersten Instanzen zu mehr -
jähriger Zwangsarbeit verurteilt . Vom höchsten Gerichtshof iReichs -
gerichti wurden die Strafen anfangs September auf Gefängnis er -
mäßigt , und zwar : für Höglund ein Jahr und für Oljelund acht
Monate , wobei das Gericht jedem vier Monate afö_ durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt anrechnete , während ~r . Heden vollständig
freigesprochen wurde . _ _

Ter „ Kampf " , die zuletzt von Dr . F r i e d ri S A d ler redi
gierte Monatsschrift der deutick - österreichiichen Sozialdemokratie , ist
obne längere Unterbrechung wieder erschienen . Als verantwortlicher
Redakteur zeichnet jetzt der erste Parteisekretär Abgeordneter Ferdi -
nand S k a r e t. Die Novemberuummer entbält eine sehr interessante
Würdigung des Graten Siürgkh von Friedrich Austerlitz , sie bringt
die Forsetzung der Rennerfchen Studien über Probleme des Marxis -
mus und unter anderem außer einer Arbeit Adolf Brauns über
Organisationsprobleme sebr bemerkenswerte Mitteilungen von I . B.
über die intellektuellen Leistungen der Feldioldaten .

Erhaltung von Anwartschaften aus der Krankenversicherung .
Ueber die Erhaltung von Anwartschaften aus der

Krankenversicherung hat der Bundesrat eine neue Bekannt -

machung am 16 . November er . erlassen . Sic hat folgenden
Wortlaut :

s 1.

§ 1 Abs . 2 der Bekanntmachung über Krankeiwerpcheruiig
und Wochenhilfe während des Krieges vom 28 . Januar 1915

( Rcichs - Gesetzbl . S . 43 ) sowie 8Z 5, 9 Abs . 1 der Bekanntmachung ,
betreffend Krankenversicherung bei Ersatzkaffen , vom 5. Juli
1916 ( Reichs - Gesetzbl . S . 655 ) werden aufgehoben .

8 2.
Bei Anwendung des § 214 Abs . 1 und des § 313 Abs . 1 der

Reichsversicherungsordnung ist die Zeit militärischer , Sanitäts -
und ähnlicher Dienste , die während des gegenwärtigen Krieges
dem Reiche oder einer ihm verbündeten Macht geleistet worden

sind , auf die Zeit vor dem Ausscheiden aus der Versicherung nicht
anzurechnen .

Das gleiche gilt für die Dauer der Erwerbslosigkeit bis zu
sechs Wochen , die in die ersten sechs Wochen nach der Rückkehr
aus solchen Diensten in die Heimat fällt .

s . .
Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer Verkürrdung ru

Kraft .
Es scheint fast , als habe der Bundesrat bei der Abfassung

dieser Bekanntmachung eine Illustration zu unserer jetzigen
Papierknappheit liefern wollen . Man muß sich vergegen -
wärtigen , daß diese Bekanntmachung für die Arbeiter be -

summt ist . Den Arbeiter möchten wir jedoch sehen , der im -

stände ist , aus dieser Fassung auch nur im geringsten zu er -

kennen , was der Bundesrat eigentlich mit ihm vor hat . Dies

scheint dem Bundesrat selbst auch schon klar geworden zu sein ,
denn er hat , wie wir in der Nr . 326 schon berichteten , durch
das Wolsfsche Depeschenbureau eine Erläuterung seiner Be -

kanntmachung geben lassen . Aber auch die Wolsfsche Meldung

eignet sich zur Aufklärung der Arbeiter nur in sehr geringem
Maße , wodurch sich notwendig macht , daß die Bekanntmachung

eingehender erläutert wird .
Der durch den 8 1 ausgehobene Abs . 2 des 8 1 der Be -

kanntmachung über Krankenversicherung und Wochenbilse
während des Krieges vom 28 . Januar 1915 bestimmte , daß
die Krankenkassen das Recht haben sollten , solche Personen ,
die zur Zeit ihres Eintritts in Kriegs - , Sanitäts - oder ahn -

lichc Dienste für das Reich oder die österreichijch - ungarische
Monarchie aus Grund des 8 313 der Rcichsvcrsicherungs -
ordnung das Recht hatten , sich freiwillig weiter zu versichern ,
von dieser Möglichkeit aber keinen Gebrauch gemacht haben ,

ärztlich untersuchen zu lassen , wenn sie sich nach ihrer Rückkehr
in die Heimat zum freiwilligen Eintritt in die Kasse melde -

ten . Die aufgehobene Vorschrift bestimmte weiter , daß eine

Erkrankung , die beim Wiedereintritt , also bei der Rückkehr
in die Heimat , bereits bestehe , keinen Anspruch auf Kassen -
leistuugcn begründe . Dadurch , daß diese Vorschriften in

Wegfall gekommen sind , ist nun jede Kasse gezwungen , die in

die Heimat Zurückkehrenden bedingungslos aufzunehmen , so -

fern sie sich als freiwillige Mitglieder melden , was nach
3 des Gesetzes vom 4. August 1911 innerhalb 6 Wochen nach

der Rückkehr in die Heimat geschehen muß . Tie Kassen sind
ferner gezwungen , Erkrankungen , die beim Wiedereintritt in

die Kasse bestehen , genau so zu bchanöeln , wie alle anderen

Leiden , d. h. sie haben in jedem Falle ärztliche Behandlung ,
Kranrengeld usw . , also die vollen statutgemäßen Leistungen

zu gewähren . Da auch 8 5 und § 9 Abs . 1 der Bekannt¬

machung betr . Krankenversicherung bei Ersatzrassen vom

5. Juli 1916 aufgehoben worden sind , gilt das auch für die - '

jenigcn , die vor ihrem Eintritt in die Militär - usw . Dienste
Mitglied einer freien Hilfskasse gewesen sind .

Im § 2 der neuen Verordnung wird hingewiesen auf die

88 214 Abs . 1 und 313 Abs . 1 der Reichsversicherungsordnung ,
und es wird gesagt , daß die Zeiten militärischer usw . Dienste

auf die Zeit vor dem Ausscheiden aus der Versicherung nicht
anzurechnen sind .

Ter Z 313 enthält die Vorschrift , daß ein Versicherter , der

aus der versicherungspflichtigen Beschäftigung ausscheidet ,

freiwilliges Mitglied bleiben kann , wenn er in den voran -

gegangenen 12 Monaten mindestens 26 Wochen oder un -

mittelvar vorher mindestens 6 Wochen versichert war . ES

kann nun sebr leicht der Fall eintreten , daß Leute nach ihrer
Rückkehr in die Heimat eine versicherungspflichtige Beschäfti -

gung aufnehmen und vor Ablauf von 6 Wochen aus ihr ans -

scheiden . Um zu bewirken , daß diese die Versicherung als

freiwilliges Mitglied fortsetzen können , besagt nun die neue

Vorschrift , daß die Dienstzeit auf die Zeit vor dem Aus -
scheiden aus der Versicherung nicht anzurechnen ist . Mit
anderen Worten : Wenn nachzuprüfen ist , ob der Heimge -
kehrte die Versicherung freiwillig fortsetzen kann , nachdem er

inzwischen schon wieder einmal gearbeitet hat , spielt die

Dienstzeit keine Rolle , wem : zu berechnen ist , ob der Zurück -
gekehrte vor dem Ausscheiden aus - der Kasse innerhalb des

letzten Jahres mindestens 26 Wochen versichert war . Ein

Beispiel mag dies klar machen : Ein Arbeiter , der vordem

nicht versichert war , hat am 1. März 1914 eine Arbeit auf -

genommen , durch die er Mitglied der Krankenkasse wurde .

Er wurde Anfang August eingezogen und war infolgedessen
bis dahin nur 5 Monate Mitglied . Nach der Rückkehr in die

Heimat nimmt er die Arbeit auf . verläßt sie aber nach
5 Wochen wieder , und er will nun die Versicherung freiwillig
fortsetzen . Wäre die neue Bekanntmachung nicht heraus -
gekommen , wäre das unmöglich , weil er noch nicht wieder
6 Wochen und weil er nicht innerhalb des letzten Jahres vor
dem Ausscheiden mindestens 26 Wochen versichert war . Da -
durch , daß von jetzt ab die Äriegsdienstzeit in dieses Juhr vor
dem Ausscheiden nicht eingerechnet wird , leben die früheren
5 Monate — vom März bis August 1914 — nneder auf . Es

kommen nun die 26 Wochen zusammen und die Fortsetzung
der Mitgliedschaft als freiwilliges Mitglied ist damit mbglich

geworden . Genau so liegt es bei dem 8 214 der Reichsver »

sicherungsordnung , der die Bestimmung enthält , daß die Per -
sicherten , die wegen Erwerbslosigkeit aus der Kasse aus ' meiden ,

Anspruch auf die Regelleistungen der Kasse deHalten , wenn

der Versicherungsfall während der Erwerbslongkelt und

binnen 3 Wochen nach dem Ausscheiedn eintritt . Auch dieses
Recht ist an die Voraussetzung geknüpft , daß der Betreffende
unmittelbar vorher mindestens 6 ln voran¬

gegangenen 12 Monaten mindestens v6 Wochen ber ' - stert war .

Für ihn wirkt die neue Vorschrift genau so , wre für den , der
die Versicherung freiwillig fortietzen will .

�
Denen , die nicht soforP nach ihrer Entlastung Arbeit an -

nehmen , kommt zugute , daß der Absatz 2 des 8 2 der neuen
Verordnung nicht noch weitere sechs Wochen über die Rück -
kehr binaus der Dienstzeit gewissermaßen zurechnet .
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Mbgeorönetenhans .
40 . Sitzung . Montag , den 20 . November ,

nachmittags 4 Uhr .
Am Ministertisch : v. L o e b e I l.

Ein Antrag der Abgg . Nehren , Vrcdt (ff . ) und der Abgg . Kandier
sni . l und Genossen auf Befreiung des Militäreinkommenö aller An >
gehörigen des aktiven Heeres und der Marine von der Gemeinde .
dcsteuerung werden an eine Kommission verwiesen .

Es folgt die Beratung des Antrages der Konservativen ,
Freikon scrvativen und Nationalliberalen betr . die

Proklamierung des selbständigen Königreichs Polen .

Danach spricht das Haus die Erwartung aus , dab bei der end -
gültigen Ausgestaltung der Berhältnisse des seine kulturellen und
nationalen Berhältnisse frei regelnden neuen Staatswesens dauernd
wirksame militärische , wirtschaitliche und allgemein politische S i ch e
rungen Deutschlands im Königreich Polen geschaffen werden .

Das Haus der Abgeordneten behält sich seine Stellungnahme zu
etwaigen politischen Schritten , welche die Interessen der polnisch -
sprechenden Deutschen berühren , nach Maßgabe der weiteren
Entwicklung der Verhältnisse völlig vor . ES erklärt aber schon
beute leine Regelung der rnnerpolilischen Verhältnisse in der deutschen
Ostmark für möglich , der geeignet wäre , den deutschen Charakter , der
mit dem preußiichen Staat unlösbar verbundenen und iiir das Da¬
sein sowie die Machtstellung Preußens und Deutschlands unentbehr -
lichen östlichen Provinzen irgendwie zu gefährden .

Abg . v. Heydebrautz (k. ) :
Unsere deutschen Soldaten , die das Königreich Polen erobert

haben , sollen ihr Blur nicht umsonst für die deutschen Interessen
hingegeben haben . Die Regelung der Verhältnisse in dem neuen
polnischen Königreich wird von außerordentlich großem Einfluß auch
auf die inncrpolitischcn Verhältnisse unserer

preußisch polnischen Provinze »

sein . Gegenüber dieier neuen Entwicklung der polnischen Frage
wünschen mein « politischeir Freunde sich ihre Entschließung über

etwaige politische Maßregeln , die die Bevölkerung dieser Provinzen
berreffen , vollständig vorzubehalten . Wir wolle » abwarten , wie die
Ereignisse sich entwickeln werden sowohl in sachlicher wie in persön -
licher Beziehung . An dem deutschen Charakler unserer preußischen
Ostseeprovinzen werden wir jedenfalls nicht rütteln lassen . sBravo !
rechts . ) Wir werden �die Jnreressen der deutschen Bewohner dieser
Provinzen nicht im Stich lassen . Unter diesen Gesichtspunkten bitte
ich Sie , unserem Antrage zuzustimmen . ( Lebhaftes Bravo I rechts . )

Minister deZ Innern v. Loebell :

Ich setze voraus , daß die Gesamtheit dieses hohen HauseS sich
auf den Boden der Talsachen stellt , die durch das Manifest der
beiden Monarchen der verbündeten Kaiserreiche geschaffen sind . Die
preußische Siaalsrcgierung trägt ihren Anteil an der Verantwortung
für dieien Schritt von weltgeschichtlicher Bedeutung in der zuversicht -
lichen Hoffnung , daß er in Gegenwart und Zukunft dem Deutschen
Reiche zum Nutzen gereichen wird . In dem neu erstehenden polni -
schen Staat erhalten die Polen au » den Händen der siegreichen
Zenlralmüchte neues ,

selbständiges nationales Lebe »,
das sie sich mehr qls ein Jahrhundert ersehnt und erstrebt haben .

Indem der neue polnische Staat fest vereinigt wird mit Deutsch -
land , — so auch mit Oesterreich - Ungarn , — wird , io hoffen wir ,
auch des Deutschen Reiches Grenze nach Osten gestärkt und gesichert
werden . Deutsche und polnische Lebensinteressen haben sich in diesem
Weltkrieg gefunden , sie sind durch das Novembermanifest verbunden
und sollen in Zukunft untrennbar sein . Diese geschichtliche Tatsache
ist bestätigt durch das Blut , da » die

polnische » Legionen
an der Seit « der heldenmütige » deutschen » nd österreichisch - ungarischen
Heere vergossen haben ( Bravo ! bei den Polen ) , und daS wird be¬
kräftigt werden , wenn neue polnische freiwillige Bataillone an der
Seite der Wiederherstellcr ihrer staatlichen Einheit , an der Seite
ihrer Befreier ererbte polnische Tapferkeit einsetze » zur Verteidigung
für die Zukunft Polens gegen den noch immer vom Osten her heran -
drängenden Gegner . sBravo ! bei den Polen . ) Die Bedeutung des
Ereignisses im Zusammenhang mit den politischen Problemen des

Weltkrieges ha : der Reichskanzler in : Reichstagsausschuß vcr -
traulich dargelegt und weilergehende allgemeine politische

Darlegungen sind jetzt wohl zu vernleiden . Auch ich an -
erkenne und betone , daß die Gestaltung der Verhältnisse im

Osten die besonderen geschichtlichen Aufgaben des preußischen Staates

auf das innigste berührt . Zur Beratung darüber war im Staats -

tninisterium genügend Raum und selbstverständlich nimmt das
StaalSministerium unter allen Umständen die preußischen Staats -
inlcressen pflichtgemäß wahr und widmet allen nur möglichen Rück -
Wirkungen zurzeit , in Zukunft und vor allem vor Gestaltung end -
gültiger Verhältnisie besondere Aufmerksamkeit . Jeder Fußbreit deS
ii » Osten in jahrzehntelanger schwerer und fruchtbarer Berwaltungs -
arbeit gewonnenen Bodens ist Preußen heilig und unveräußerlich .
Seinen nationalen Ausgaben im Osten wird der preußische Staat
treu bleiben . sLebhafter Beifall . ) Er erfüllt damit eine Ausgabe
für das ganze deutsche Volk . Die Regierung erwartet , daß
die preußischen Polen ihr diese Aufgab - erleichtern werden .
indem sie sich immer fester einleben in die Pflichten des preußischen
Staatsbürgers und wie mit der Waffe in der Hand , so in der
Friedenszeil dem deutschen Volke unvergängliche Treue erweisen , dem
deutschen Volte , dessen Opfer und Siege dem polnischen Volk das
Recht erstritten haben , im eigenen nationalen Staat jenseits der

preußischen Grenze freie polnische Staatsbürger zu fein . sLebhafter
Beifall . ) Deutsche und Polen werden sich noch nähertreten , wenn
der polnische Staat jenseitS unserer Grenze endgültig errichtet sein
ivird . Diese Wahrheit wird auch mitsprechen , wenn nach dem Kriege
Gesetzgebung und Verwaltungspraxis daraufhin geprüft werden sollen .
Die Entschlüsse der Regierung werden von

Wohlwollen für die polnische Bevölkerung

getragen sein . ( Beifall . ) Mit dieser Versicherung , der voll zu ver -
trauen die Polen allen Anlaß haben , muß eS genügen , solange uns
normale friedliche Verhältnisse nickt die Möglichkeil geben , dies «
schwierigen Aufgaben mit der gebührenden Sorgfalt und Gründ -
lichkeil zu lösen , lieber die Erklärungen hinaus , die ich im Februar
lßlb im HaushaltsauSichuß und im Januar ISIS in diesem Hause

abgegeben habe , ein Programm zukünftiger preußischer Ostmarken -

Politik hier zu entwickeln , muß ich mir in diesem Zeitpunkt und in

diesem Augenblick versagen .
Ans tiefster innerer Ileberzeugung heraus bekenne tS — und

ich bln den Antragstellern dankbar , daß sie mir dazu Gelegenheit

geben : Die überkommenen und bisher gelösten deuticken Ausgaben

Preußens im Osten werden in naher und ferner Zukunft bestehen
bleiben . Der Schutz und die

Erhaltung des Deutschtums
wird die Aufgabe Preußens bleiben , die eS zu erfüllen hat für das
dcuttche Volk , für deutsche Kultur , für deutschen Gerst . DaS Kultur -

das Pr�ßen dort für Deutschland geschaffen hat . ,st em
deut , che » �t von unvergleichlichem Wert . Wir werden eS pflegen
und fordern , damit es dauernd wird . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Tr . Pachuicke ( Vp. ) :
. �' lam- nt steht vor einer vollendeten Tatsache von Welt -

dl! Vo ln ' �" ng. In langersehnter Unabhängtgkett können
- faen NN der Seite der beiden verbündeten Mächte thre Kräfte

l nun entfalten inmitten des westeuropäischen Kulturkreises , dem sie
�mit allen Wurzeln ihres Lebens angehören . Wir begrüßen den

� wiedererstandenen Staat als unseren Bundesgenossen . ( Beifall links . )
| Soll die Hoffnung aus den vereint zu erkämpienden Frieden , unter

dessen Segnungen die Völker sich ihren Lebensaufgaben widmen ,
sich erfüllen , so muß alles vermieden werden , was Schwierigkeiten
schaffen und das Vertrauen untergraben könnte . Jede Partei hat
setzt die Pflicht , das BefreinngSwerk zu fördern ; eine solche Förde -
" mg können wir in dem Antrag nicht erblicken . Die Schaffung von
Sicherungen Deutschlands im Königreich Polen ist selbstverständlich
und von der Reichöleitung von vornherein in Aussicht gestellt
worden . Die Wahrung deutscher Interessen in den Ostprovinzen
muß jeder Deutsche fördern ; die Antragsteller haben aber bisher
eine Politik getrieben , die nicht zu dem erwünschten Ziel
führte . So wenig der wirtschaftliche Forlschritt zu verkennen ist ,
der sich mit fast einer Milliarde Mark zu Ansiedlungszwecken
erreichen ließ — das politische Ergebnis blieb unbefriedigend , die
Wirkung auf die auswärtigen Beziehungen wurde außer Acht
gelassen .

Ansicdlungsverdot , Sprachcnbehandlmig , Enteignung .
wirkten auf Entfremdung hin . Der Antrag sagt nicht , daß dieser
Weg verlassen werden soll , zu einer Neuorientierung aber liegt jetzt
der dringendste Anlaß vor . Eine einbeitliche und versöhnliche
Politik ist notwendig . Die Polen haben Blut und Leben eingesetzt
für da » gemeinsame Vaterland , wir können den preußischen Polen
die staatsbürgerliche Gleichberechtigung nicht länger vorenthalten .
Die Ausnahmegesetze sind unhaltbar geworden und müssen be -
seitigt werden . Allerdings erwarten wir von den preußischen Polen
die Anerkennung deS geschichtlich Gewordenen und die innere Bereit -
Willigkeit , in den untrennbar mit dem preußischen Staat
verbundenen Ostprovinzen einträchtig mit uns an dem Wirtschaft -
lichen und politischen Aufstieg zu arbeiten . Das Prinzip deS
Nationalstaates ist fast nirgends auf der Welt in voller Reinheit
durchgeführt . Auch die Deutschen ertragen e?, daß sie nicht alle in
demselben Slaatsverband vereinigt sind . Bei beiderseitigem Eni -
gegenkommen ist ein gedeihliches Zusammenwirken möglich . Die
Verstimmungen der letzten Jahrzehnte Satten ihre besonderen Gründe
und sollten verschwinden . Zu einem Ausgleich der Gegensätze scheint
uns der vorliegende Antrag nickt das geeignete Mittel zu sein . deS -
halb lehnen wir ihn einmütig ab . ( Lebhafter Beifall bei der Volks -
Partei . )

Abg . Freiherr v. Zedlitz (frk . ) :

Ich bitte den Antrag einmütig anzunehmen . Der Abg . Pach
nicke sollte wiffen , daß die Deutschen in den zweisprachigen Landes -
teilen von der Einrichtung des polnischen Reiches

sehr unerwünschte Rückwirkungen
auf diese Landesteile befürchten , daß sie befürchten , man werde de »
Schutz des Deutschtums , der unerläßlich ist , um e§ dort zu erhalten ,
nicht in der bisherigen Weife fortführen . Das Abgeordnetenhans
hat die Ebrenpflicht , dafür zu sorgen , daß diese Besorgnisse beseitigt
werden . DaS ist der Zweck des Antrages . Ich kann mit Genug -
inung konstatieren , daß der Minister des Innern mit vollem Nach
druck betont hat , daß der

Schutz des Deutschtums
unerläßlich ist und dauernd erhalten bleiben soll . Mit dem Ab
geordneten Pachnicke will ich mich in Auseinandersetzungen über die
bisherige Oslmarkenpolitik nicht eiiilaffen . Es ist besser , beute die
Gegensätze nicht zu verschärfen . ( Ironisches Sehr richtig I links . )
Der Schutz des Deutschtums ist unerläßlich gegenüber der
wirtschaftlichen Bekämpfung durch das Polentum , dem eS
feit einem Menschenalter ausgesetzt gewesen ist . WaS
an den jetzt bestehenden Gesetzen und Verordnungen geändert
werden kann , dafür werden die Erfahrungen dieses Krieges mafp
gebend sein . Es wird darauf ankomme » , wie sich die polnische Be�
völkerung der zweisprachigen LandeSieile selbst verhält . Der Ost -
markenverei » hat den Polen die Hand zur Versöhnung weit entgegen
gehalten . ES wird darauf ankommen , ob die polnische Bevölkerung
diese VersöhnungShand voll und bcrzlich mit Wort uiib Tat ergreifen
wird . Die Polen werden selbst die Schmiede ihres Schicksals fei ».
( Bravo ! rechts . )

Abg . StyczioSki ( Pole ) :

Ich habe namens meiner Freunde folgende Erklärung abzu -
geben : Wir find uns der geschichtlichen Bedeulung der Zeit voll be-
wüßt und empfinden die Last der Verantwortung in vollem Unn
fange . Wir hätten gewünscht , das Bewußtsein dieser Verantwortung
auf allen Seiten zu sinden . ( Sehr gut ! bei den Polen . ) ES wäre
dann wohl ein Antrag wie der vorliegende nicht eingebracht worden .
( Sehr richtig ! bei den Polen . ) Wir lehnen jedenfalls die Verant -
Wartung für die Folgen der Erörterung des Antrags ab . ( Sehr
gut l bei den Polen . ) DaS polnische Volk hat das

Gefühl der nationalen Zusammengehörigkeit
niemals verloren . Die fortgesetzte Verletzung dieses feines Rechtes
auf nationale Einigung war nach unserer Ileberzeugung eine der
Grundursachen de « jetzigen Weltkrieges . Wir geben uns aber der
Hoffnung hin , daß das viele Blut in diesem Kriege nicht umsonst
geflossen sein wird , wenn die Nationen Europas sich allseitig zu der
Ileberzeugung durchringen werden , daß die Freiheit anderer Völker
den Lebensinteressen deS eigenen Volks nicht widerspricht . Die An
erkennung der nationalen Bedeutung der polnischen Frage ist

ein Schritt vorwärts

auf dem Wege zu ihrer endgültigen Lösung . DaS Kaiser - Manifest
erfüllt uns mit Genugtuung , weil es aus dem Be- wutztsein dieser
Notwendigkeit entstanden ist und das Recht des polnischen Volkes
auf Gründung eines selbständigen Staates im Prinzip anerkennt .
Indes find die vielfach geäußerten Befürchtungen , daß noch ein Teil
des polnischen Volkes in der Zugehörigkeit zu anderen Staaten bleibt
und daß bei diesem Teil die Freiheit nur eine nominelle sein würde ,
durch den vorliegenden Antrag vollauf bestätigt . ( Hört ! hört ! ) Nach
dem Willen der Antragsteller , also der Mehrheit dieses Hauses , sollen
dem in Bildung befindlichen Staat solche

Fessel » auf politischem , militärischent und wirtschaftlichem Gebiet

auferlegt werden , daß seine Freiheit und Selbständigkeit nur noch
eine scheinbare sein würde . ( Hört ! hört ! — Sehr wahr l bei den
Polen . ) Der Antrag beweist auch , daß die Antragsteller eine Ver «
Itändigung zwischen dem deulschen und polnischen Volk direkt ab -
lehnen . ( Sehr wahr ! bei den Polen . ) Wenn die Antragsteller von
. polnischsprechenden Preußen " statt von den polnischen Preußen reden ,
so sprechen sie uns die Nationalität ab , und daS muß von uns als

Provokation
aufgefaßt werden . ( Unruhe rechts . ) Mit der Notwendigkeit , den an -
geblich deutschen Charakter unserer Heimat zu wahren , wurde die
ganze Polenpolitik , die Verbannung der polnischen Sprache aus
Amt , Schule und dem öffentlichen Leben begründet , wurden mehr
als eine Milliarde Marl aus Staatsmitteln zur dauernden Ver -
drängung der Polen verwandt . Angesichts dieser Tendenz legen wir
gegen den Antrag

feierlichen Protest
ein . Im übrigen beantragen wir nameniliche Abstimmung und
bitten , diesen unseren Antrag zu unterstützen . ( Lebhafter Beifall bei
den Polen . )

Abg . Dr . Fricdbcrg ( ndl . ) :
Da die Regierung u » S bisher nicht die Gelegenheit gegeben bat ,

uns über die Proklamierung de « Königreichs Polen zu äußer » , so haben
wir dazu die Initiative ergriffen im Interesse der Beruhigung der
Deutschen in der Ostmark . ( Sehr richtig ! rechts und b. d. Nationalliberal . )
Wenn wir im Osten einen neuen Nachbar bekommen , so müssen
wir vorher wissen , wie er beschaffen ist . Dr . Pachnicke
meinte , der Antrag enthalte nur Selbstverständliches . Das mag

für Sie selbstverständlich sein . Ob e § für die Herren Polen selbst -
verständlich ist , darüber haben wir ja eben eine eigemüinliche Aus -
ilärung bekommen . ( Lebhafte Zustimmung rechts und bei den Na -

lionalliberalen . ) Ich wundere »lich , daß der polnische Redner uns

unterstellt hat . wir ließen es an Wohlwollen gegenüber den Polen
feblen . ( Lachen bei den Polen und Sozialdcmkraten . ) Wenn Sie
das lächerlich finden , wenn Sie die zur Versöhnung ausgestreckte
Hand abweise », so bedaure ich außerordentlich , daß Sie selbst in
einer so schweren Zeit

so wenig Takt

besitzen . ( Stürmische Zustimmung rechts und bei den Nationallibcralcn ,
große Unruhe und Gelächter bei den Polen und Soz . ) Wir haben
uns das VeranlwoctlichkeitSgesühl , daS der Vorredner verlangte , in
vollem Umfange klar gemacht . Wer aber diesem Bcramworllichkeits -
gefühl nicht ganz treu geblieben , war der Redner der Polen . ( Sehr
richtig ! rcchtS und bei den Nationalliberale ». Unruhe bei den
Pole » . ) Wenn man einer so großmütigen Ta : wie der Neugründung
Polen ? , die die Erfüllung des Traums ihrer Väter darstellt , gegen¬
übersteht und spricht demgegenüber nur von einem bloßen Schritt auf
dem Wege zur Freiheit und empfindet die Sicherheit der Interessen
des Deutschtums nur als Fessel . _

dann ist das die beste
Rechtfertigung für unseren Antrag . ( Sehr wahrl bei den Rational «
liberalen . ) Ich hoffe , daß die polnische Stimme von beute eine
vereinzelte Stimme gewesen ist , daß die iibcrlviegende Mehrheit der
Polen diesseits und jenseits der Grenze anerkennen wird , daß wir
nicht mehr fordern , als im Interesse der Selbsterhaltung unseres
Staatswesens notwendig ist . Dann werden wir über die anderen

Dinge , die Ihnen Beschwerde machen , mit uns reden lassen . Bis
dahin bleiben wir auf dem Boden unseres Antrags . ( Lebhafter Lei -
fall rechts und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Herold ( Z. ) :

Der Antrag enthält zum größten Teil Selbstverständliches , und
im übrigen Andeutungen so verschwommener Natur , daß damit alles

Mögliche gemeint sein kann . Daher wäre er besser überhaupt nicht
gestellt . ( Lebhafte Zustimmung im Zentrum . ) Dafür ipricht auch
der bisherige Verlauf der Diskuision . Wir waren immer Gegner
der preußischen Polenpolitik . Wenn man jemand gewinnen will ,
muß man ihm

mit Bertraucn entgegenkommen .

( Sehr wahr I bei den Polen . ) Die Errichtung des neuen polnischen
Staates ist eine Großtat der verbündeten Monarchien und wir

hegen die sickere Erwartung , daß die Polen für die Zukunst
sich auch als Verbündete des Deutschen Reichs fühlen werden . Wie
sollten sie sich auch feindlich stellen gegenüber den Schöpfern ihres
eigenen Staates . Von den Preußen polnischer Sprache erwarten
und verlangen wir , daß sie sich ganz alö Preußen fühlen . Wir
wollen , daß sie sich in unserem Staate wohl fühlen . Dazu ist eine
wesentliche Aenderung der Polenpolitik notwendig . Diese muß ein
wesentlicher Teil der Neuorientierung sein . Den vorliegenden An -

trag lehnen wir ab . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Abg . Ströbel ( Soz . ) :
EZ hat sich ein amüsanter Streit darüber entsponnen , ob die

Einbringung des Antrags ein Beweis für großes taktisches Geschick
und politische Klugheit war . Die Parteien habe » sich gegenseitig
Komplimente gemacht . In diesen Streit will ich nicht eingreifen .
Ich begrüße eS, daß durch Einbringung des Antrags wenigstens
hier die Möglichkeit gegeben worden ist , über diese Dinge zu reden .
( Lachen rechts . ) In Ihrer Presse ist genau derselbe Standpunkt
vertreten . Sie haben in Ihren Zeitungen Klage darüber gc -
führt , daß der Reichstag überrumpelt und vor vollendete Tatsachen
gestellt worden ist , und Sic beschweren sich auch in Ihrem Antrag ,
daß die Proklamierung Polens stattgefunden hat , ohne daß dein

Landtag Gelegenheit zur Meinungsäußerung gegeben wurde . In
den westlichen Kulturstaaten härte unmöglich ein so weittragender
politischer Schritt unternommen werden können , ohne daß die
Volksvertretung und das Volt selbst darüber befragt worden wären .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Tie Proklamation ist ein

autokratischer Akt .

das Volk wurde vor eine vollendete Tatsache gestellt , die Zurate -
ziehung des Herrn von Loebell repräsentiert nicht das Parlament
und erst reckt nicht das Volk . Gerade bei der Beurteilung , die die
Reichsleitung so ziemlich auf allen Seiten sindci , ist es ungeheuer -
lich , daß das deutsche Volk in dieser Weise übergangen tvurde .
Man hat versprochen , daß über die KriegSzielforderungeu das Volk
gehört tverdcn sollte , innegehalten hat man das nicht , denn die
Sckmffung Polens ist ein außerordentlich wichtiger Teil der Kriegs -
zielfordernngen . Wenn man dem Volk und seiner Vertretung oie
elementarsten Rechte vorenthält , wie wird man da im Ausland
und im Volk über die deutsche Mission zur Völkerbefreiuiig denken !
( Sehr ivahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Reichstag ist zum
großen Teil selbst schuld an dieser Behandlung ; daß die Polenpro -
tlamation bevorstand , pfiffen die Spatzen voin Dache , die Kanzler -
rede über Polen wäre auch im Plenum gehalten worden , wenn der
Reichstag auf freie Aussprache verzichtet hätte . Dieser Verzicht
wurde nicht abgegeben , mit vollem Recht , und darum �oandcrte die

Angelegenheit in die Kommission . Warum haben Sic nicht im
Reichstage Protest erhoben gegen die Uebergehung des Paria -
men ts , die Sie jetzt in Ihrem Antrag rügen t Aber freilich , eine
Aussprache im preußischen Dreiklassenparlament ist Ihnen wohl
angenehmer als eine im Reichstag . Ihre Presse hatte erklärt , jede
Verantwortung abzulehnen , aber das kann man nicht durch Worte
und Verwahrungen tun , sondern nur dadurch , daß man alle Kräfte
einsetzt , um Handlungen , die man für verfehlt hält , zu verhindern .
DaS l ) aben Sie nicht getan , Und Sic tragen daher die volle Ver -
antwortulig . Bei dein Gedanken dabei mag Ihnen allerdings höchst
unbehaglich zumute sei »; mancher unter Ihnen wird es höchst de -
dcnklich finden , daß die traditionelle Freundschaft zwischen der
preußischen Reaktion und dem zaristischen Absolutismus i » die
Brüche gehen muß . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Und
dabei wünscht ein Teil Ihrer Presse einen

Sonderfrieden utit Ruhland ,
um desto schroffer sich von den freiheitlichen Weststaaten abzu -
wenden und durch eine reaktionäre heilige Allianz die reaktionären
Zustande Preußen - DeutschlandS konservieren zu können . Auch
wir « ozialdemokraten sind keincSioegS für eine Vcrcivigung des
deutsch - russischen Gegensatzes , wir wünschen , daß wir mit allen
anderen Ländern , auch mit Rußland , sobald wie möglich wieder
in ein freundschaftliches Verhältnis zurückkehren . Wir wissen ,
daß alle Erlöserprojekte gegenüber dem russischen Volk und ein -
zelnen seiner Bestandieile nur Hirngespinste oder Gaukelei sind .
Tic Völterbefrciung ist nicht Aufgabe des gegenwärtigen Krieges ,
die Völker mögen sich selbst befreien und dazu wollen weder wir
die Hilfe anderer Länder noch brauchen andere Länder unsere
Unterstützung .

Mit der nationalen Sehnsucht einer Nation van 20 bis 25 Mil¬
lionen Angehörigen kann man nicht sein t - ptel treiben , ohne Geister
zu beschwören , die man nicht los wird . Diese Sehnsucht werden
Sie mit keinen Mittel » uiiterdrücken können . Sic wollen ja Polen
fest in der Hand behalten , das hat auch der Minister unterstrichen .
Eine solche Besreiung Polens bedeutet nichts als die

Annexion i » anderer Form .
Mir ist von kundigen Leuten versichert worden , daß die Begeiste -
rung über das Manifest nicht gar so groß gewesen sei . Ter Sauvt -
vorstand der Sozialdemokratie des Königreichs Polen und Litauen
und das Zentralkomitee der polnischen sozialdemokratischen Par -
teien im Auslände haben eine ablehnende Stellung dazu ein -
genommen .



Erfreulich ist eZ, daß die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung '
erllärt hat , an eine Zmangsrekrutierung in Rußland werde nicht
gedacht . Dieses Versprechen muß strengstens innegehalten werden ,
denn das Völkerrecht verbietet es , daß die Einwohner eines be -
sehten Landes zu Kriegszwecken gegen das Land , dem sie angehört
haben , verwendet werden . Gerade Deutschland , dessen Regierung
sich jetzt sür die Schassung eines neuen und besseren Völkerrechts
�losgesprochen hat , mutz das bestehende Völkerrecht unbedingt be -
achten . ( Lebhafte . Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Was die Forderung Ihrer Resolution aus Wahrung des deut -
schert Charakters der Ostmark bedeutet , das weiß ja jedes Kind .
Sic möchten Ihre bisherige

Hakatistische Politik ,

Ihre zwangsmäßige Germanisierungspolitik fortsetzen . Man will
die Polen glimpflich behandeln , wenn sie die vom — Freiherrn von
Zedlitz ausgestreckte Hand der Versöhnung ergreifen , d. h. die Polen
sollen fürderhin nicht mehr behelligt werden , wenn sie aufhören ,
sich als Polen zu fühlen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Die ErLärung der Polen beweist , daß sie diese Bedingung nicht ak -
zepticrcn und Sie , die Sie auf einem nationalen Standpunkt stehen ,
können unmöglich einem anderen Volk ansinnen , daß es auf sein
Nationalgefühl verzichtet . Zentrum und Freisinn hoffen auf die
Neuorientierung . Sie ist vorsichtigerweisc bis nach Beendigung des
Krieges verschoben und was es mit ihr auf sich hat , haben wir
während des Krieges erlebt : der Sprachenparagraph des Reichs -
Vereinsgesetzes wurde nicht beseitigt , den Polen selbst bei dem Ge -
setz zur Ansiedelung der Lkricgsinvalidcn nicht einmal die vollständige
Gleichmäßigkeit zugesichert . Mit einer solchen Neuorientierung
können alle diejenigen natürlich nicht zufrieden sein , die die volle
Gleichberechtigung auch der fremdsprachigen Elemente im Reiche
und in Preußen fordern .

Wir wollen� uns keiner Täuschung hingeben : gerade wenn es
möglich �wäre , jenes sogenannte unabhängige Polen zu schaffen ,
dann würde sich Ihre Angst , die sich jetzt in dem Antrag Luft ge -
macht hat , um so mehr zeigen , dann würden die preußischen Macht -
Haber den Polen in Preußen die Zügel noch straffer anziehen .
Das wäre nur ausgeschlossen , wenn das ganze bisherige

preußische Wahlsystem

von der Bildsläche verschwindet . ( Ruf rechts : Zur Sache ! ) Ich
hoffe ja allerdings , daß das geschehen wird , ich hoffe auch auf die
Neuorientierung , aber nicht als Dank der herrschenden Klassen für
die Kriegsopfer des Volks . ( Rufe : Zur Sache ! Der Präsident ruft
den Redner zur Sache . ) Herr Herold hat auch von Neuorientierung
gesprochen . Ihre Ungeduld beweist wieder , welch wunderbar frei -
heitliche Zustände wir in diesem Hause haben . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten , Lachen rechts . )

Der sozialdemokratische Standpunkt gegenüber der polnischen
Frage ist der folgende : die Sozialdemokratie vertritt das Selbst -
bestimmungsrccht der Völker . Dies ist nicht eine Forderuna erns
einem ideologischen Wolkenkuckucksheim , sondern das logische Ergeb -
nis der freiheitlichen demokratischen Bestrebungen der sozialdemo -
kratischcn Partei überhaupt . Weil die Sozialdemokratie jede Politik
der Unl erdrückung bekämpft , bekämpft sie auch jede Vergewaltigung
einer Nation . lSehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Deshalb
ist sie aber auch nicht Anhängerin der Atomisierung der Nation ,
denn sie weiß , daß die großen wirtschaftlichen und kulturellen Auf -
gaben der Nationen nur in großen Staatsverbänden gelöst werden
können . Die Sozialdemokratie betrachtet die sogenannten National -
staaten auch nur als Zwischcnstadinm zu der allgemeinen zwischen -
staatlichen EntWickelung . Sie hofft , daß es möglichst bald einmal
zu den Vereinigten Staaten von Europa kommt . Aber all das soll
auf Grund freien Anschlusses der Nationen geschehen ,

nicht durch Zwang .

Auch die polnischen Sozialdemokraten selbst halten das Mittel
einer kriegerischen Befreiung Russisch - Polens für durchaus verfehlt .
In ihrem Manifest heißt es : „ Das polnische Proletariat läßt sich
nicht verführen durch die sinnlose Legende von der Befreiungsrolle
des Imperialismus . Die hochherzigen Wohltaten der koalierten
Regierungen Deutschlands und Oesterreichs wecken in ihm keinen
Deut mehr Vertrauen als die betrügerischen Verheißungen des
Zarismus . " Also die Sozialdemokraten Polens lehnen es kühl ab ,
von Deutschland in der bekannten Weise befteit zu werden . Sic
erwarten ihre Befreiung von den Kräften der Demokratie , nicht von
denen des Imperialismus und Militarismus . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Man könnte nun sagen , wenn der Mili -
tarismus ohne sein innerstes Wollen unter dem Zwang der Ver -
Hältnisse ein Werk zrtstande bringt , das wenigstens in der Richtung
sozialdemokratischer Bestrebungen liegt , kann sich dann die Sozial -
demokratie noch ablehnend verhalten ? Darauf ist zu antworten :
Wenn beim Friedensschluß als Ergebnis der Verständigung der
Nationen die Unabhängigkeit Polens zustande kommt , ohne daß
daraus eine dauernde Feindschaft mit Rußland erwächst , so wäre
dagegen gar nichts einzuwenden . Zurzeit denkt aber Rußland nicht
daran , auf . Kongreßpolcn zugunsten Deutschlands zu verzichten .
Nach den Erklärungen der russischen Regierung ist unzweifelhaft ,
daß der Krieg durch die Proklamierung des sogenannten unab -

hängigen Polens eine Verschärfung erfahren wird , daß er mit
größerer Erbitterung und längerer Dauer geführt werden wird .
Darum würden alle Friedensbeteuerungen der Sozialdemokratie
nicht als Heuchelei , würden alle Proteste gegen die Annexionspolitik
nichts als Heuchelei , würden alle Proteste gegen die Annexionspolitik
Kraft gegen jede Aktion ankämpfte , die den Krieg zu verlängern
und zu verschärfen droht . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Soll um des unabhängigen Polens willen , das Sie aus falschen
Voraussetzungen als Schutzwall gegen Osten betrachten , noch eine
Million deutscher Soldaten in Massengrüften vermodern ?

Jeder Konfliktsstoff , der einen Friedensschluß verhindern kann ,
muß beseitigt werden .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir wollen Deutschland ,
wir Wollen Europa den Frieden bringen . Das ist uns unendlich wich -

tiger , als die imperialistische Befreiung Polens , mit der auch Polen

nicht gedient ist , das dann nur das Schlachtfeld eines neuen künftigen
Weltkriegs bilden würde . Es ist gar nicht nötig , daß nach Friedens -

schlutz Feindschaft zwischen Deutschland und Rußland und den

übrigen Nationen bestehen bleibt . Die aggressiven Koalitionen können

verschwinden durch internationale Verständigung , durch Abrüstung ,
aber nicht durch Wettrüsten zu emem neuen noch scheusäligeren Welt -

kriege . Wenn irgend etwas während dieses Krieges bankerott gemacht
bat , dann der Niilitarismus . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten ,

Rufe rechts : Zur Sache ! ) Wer hat denn entscheidende Erfolge er -

reicht ? ( Große Unruhe rechts . ) Die Erfolge unserer Gegner werden

ebenso an der Macht der deutschen Gruppen scheitern , wie alle deut -

scheu Unterweriungsversuche an der Macht unserer Gegner . ( Präsi -
dent Graf Schwerin - Löwitz ruft den Redner zur Sache . ) Ich bin

ohnehin am Ende meiner Ausführungen . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . )
Sic rufen Bravo , während Sie doch selbst in Ihrer Presse eine freie

Aussprache gewünscht haben . Das ist Heuchelei . Sie wollen nicht ,

daß das Volk erfährt , wie die Dinge in Wirklichkeit liegen . Aber die -

jenigen , die die gegenwärtige Politik betreiben , werden vom Volke zur
Verantwortung gezogen werden . Das Volk wird einmal erkennen ,

daß sie die größten und schlimmsten Schädlinge des deutschen Volkes

und der Menschheit überhaupt gewesen sind . Ich hoffe , daß die Welt -

geschichte bald über sie zur Tagesordnung übergehen wird , und daß
man alle Kriegshetzer künftig als Auswurf der Menschheit bezeichnen
wird . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemokraten . Unruhe rechts . )

Mimster V. Löbell :

Ich weise es weit von mir , dem Vorredner auf seine größtenteils

unerhörten Ausführungen zu antworten . Die überwältigende Mehr -
beit dieses Hauses steht turmhoch über solchen Ausführungen . ( Unruhe
bei den Sozialdemokraten . ) Ich würde mich herabwürdigen , wenn ich
es für nötig hielte , ein Wort darüber zu reden . Es ist tief be -

schämend , daß in einem deutschen Parlament eine solche Rede ge -
halten werden konnte . ( Sehr richtig ! rechts , Unruhe bei den Sozial -
demokraten . ) Der Vorredner hat die

Geschäfte unserer Feinde

besorgt . Das deutsche Volk wird sich aufbäumen gegen solche An -
sichten. ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Ich bin zu dieser Klar -
stellung verpflichtet , damit nicht diese Rede ins Land geht , ohne hier
eine Erwiderung gefunden zu haben , die entschieden weitesten Räch -
hall im ganzen Lande finden wird . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . )

Abg . Ströbcl ( Soz . ) :
Diese Ausführungen standen so turmhoch unter dem Niveau aller

Reden , die wir sonst hier zu hören gewohnt sind , daß eine Antwort
etwas ganz Unverdientes lvärc . Wenn es freilich darauf ankäme , in
Entrüstung zu machen , scharfe Ausdrücke zu gebrauchen , die direkt
als Schimpfworte angesprochen werden können , wie „ beschämend " ,
„ unerhörte Ausdrücke " ( Der Präsident ruft den Redner zur Ord -
nung ) , dann hätte der Minister die Ausdrücke nicht gebrauchen sollen .
Ich bitte den Präsidenten , in derselben Weise , wie mir gegenüber ,
auch dem Minister gegenüber zu verfahren . ( Große Unruhe rechts ,
der Präsident verbittet sich eine solche Kritik seiner Geschäftsführung . )
Nicht ein armseliges Argument zur Widerlegung meiner Ausführun -
gen hat der Minister vorzubringen vermocht . Warum schweigt er
denn nickt lieber . Lassen Sie doch das Volk selbst urteilen . ( Rufe
rechts : Voflsverräter ! ) Der Minister hat ja auch behauptet , meine
Ausfiihrungen dienten dazu , die Geschäfte des Auslandes zu besorgen .
( Sehr richtig ! rechts . ) Ihre Politik , Ihre Kriegshetzpolitik , Ihre
namenlos unsinnige Politik schädigt die Interessen des deutschen
Volkes . Dadurch bekommt das neutrale Ausland nicht die beste Auf -
fassung von Deutschland . ( Unruhe rechts . )

Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz :
Ich rufe Sie zur Sacke und mache Sie auf die geschästSordnungZ -

mätzigen Folgen eines weiteren Rufes zur Sache aufmerksam . ( Abg .
Hoffmann ( Soz . ) : In dieser Rede war es erst der erste Ruf zur
Sache ! )

Abg . Ströbel ( fortfahrend ) :
Der Minister meinte , das Volk würde sich aufbäumen gegen

meine Ausführungen . Herr Minister des Innern , sorgen Sic kraft
Ihres Amtes dafür , daß ähnliche Ausführungen vor dem Volke ge -
macht werden können . Dann werden Sie sehen , wer sich aufbäumt
und gegen wen man sich aufbäumt . ( Bravo ! b. d. Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Debatte .
Der Antrag der Polen auf namentliche Wstimmung wird auch

von den Fortschrittlern , Sozialdemokraten , Dänen und dem Zentrum
unterstützt .

Die Abstimmung ergibt die Annahme deS Antrags mit 180 gegen
104 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen .

Nächste Sitzung : Montag , den 4. Dezember , 1 Uhr . ( Ernährungs -
ftagen . )

Schluß 7 % Uhr .

Mus ?nöustrie unö kanöel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

Der Geschäftsbericht der Allgemeinen Elektri -
zitätsgesellschaft b ietet ein Bild außerordentlicher
Prosperität und verstärkt den Eindruck des bereits veröffent -
lichten �Abschlusses. Für die Bilanzierung war der Grundsatz
maßgebend , alle Werte , Beteiligungen oder Guthaben so weit

abzuschreiben , daß ein Verlust bei einer eventuellen späteren
Realisierung im Frieden ausgeschlossen ist . Das Effekten -
konto steht niedriger zu Buche als im Vorjahre , obwohl die
Gesellschaft große Summen Kriegsanleihe gezeichnet hat .
Daraus folgt , daß sie entweder die Kriegsanleihe unter der
Hand abgestoßen oder abgeschrieben hat . Die Maschinen und
Werkzeuge der Fabriken stehen nur mit je 1 M. zu Buche .
Das Bankguthaben beträgt 135,7 Millionen gegen 90,6 Mil¬
lionen im Vorjahre . Die Gesamthöhe wie die Steigerung
sind enorm . Ucker das Fviedensgeschäft und den Geschäfts -
gang wird gesagt :

„ Das Friebensigeschäst , wenngleich durch Beschlagnahmen
vielfach behindert , hat im Zusammenhange mit dem Kriegs -
bedarf neue Anregungen erhalten ; zumal aus der Schwerindu -
strie liegen große Aufträge vor . Das Installationsgeschäft für
isolierte Anlagen und Anschlüsse war lebhaft und lohnend , aber
durch Mangel an Arbeitskräften erschwert . Der Absatz an Glüh -
lampon , Elektrizitätszählern und Heizapparaten im In - und
Auslande übertraf den des Vorjahres . Die Abteilung für Zen -
tralstationen konnte das Kraftwerk Zschornewitz der Elektro -
werke A. - G. im Dezember 1915 betriebsfertig übergeben . Eine
Erweiterung um 90 990 KVA mit vier Turbodynamvs von je
22 599 NVA nebst Kesselanlagen und sonstige Einrichtungen
wurden uns zur Stromversorgung der Elcktro - Nitrum - Ä. - G. in
Auftrag gegeben . Wir nahmen ferner in Bestellung für die
Stadt Berlin eine 29 999 KVA - Turbodynaino nebst Umformern
für 1899 und 1599 KW und für die Schlesische Elektrizitäts - und
Gas - Aktiengesellschaft eine Turbodynamo von 21 999 ] £ VA. Von
der Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswcrk - Aktiengesellschaft er -
hielten wir einen Auftrag auf zwei vollständige Dampfturbinen -
sätze mit Kondensationen , jeder für eine Leistung von 59 999 WK ,
sowie einen Generator für 99 999 KVA , ferner zwei Transfor¬
matoren für eine Spannung von 199 999 Volt , mit einer Leistung
von je 69 999 KVA ; außerdem zwei vollständige Turbogenera -
toren mit Kondensationen siir eine Leistung von je 14 999 KW .
Der Auftrag auf diese Maschinen , deren Leistung die der größten
jemals gebauten Dampfturbinen beträchtlich übertrifft , ist von
besonderer Bedeutung , weil er einerseits zeigt , daß der Krieg die

Fortentwickelung deutscher Industrie nicht aufgehalten hat ,
andererseits die Errichtung von Kraftwerken auf eine neue Stufe
stellt . Die Bahnabteilung förderte die Arbeiten für die A. - E. - G. -

Schnellbahn A. - G. , deren Tunel unter der Spree seiner Voll -

endung entgegengeht . Die uns nahestehenden Betriebe brachten
im allgemeinen bessere Ergebnisse als im Vorjahr ; der Betrieb
in Jassy ist seit der Kriegserklärung an Rumänien der Zwangs -
Verwaltung verfallen . "

Der Geschäftsbericht der Berliner Maschinenbau - Aktien -
gesellschaft vormals L. Schwartzkopff teilt mit , daß nicht

nur die Kriegsmaterialabteilung , sondern auch der Lokoino -

tivenbau und der allgemeine Maschinenbau starke Umsatz -
steigerungen aufweisen . Dasselbe wirb auch von den

Maffei - Schwartzkopff - Werken , G. m. b. H. , gesagt . Dagegen

halte sich der Setz - und Flaschenmaschinenbau sowie die Ab -

teilung für Druckluftgrubenbahnen auf der Höhe des Vor -

jahres . Die Wertsumme der im Bau befindlichen Lokomotiven

wird mit 2,3 Millionen Mark gegen 2,1 Millionen und die

übrigen Arbeiten mit 4,9 gegen 4,7 Millionen Mark ange -

gcken . Die Unkosten sind von 5,3 auf 8 Millionen Mark ge -

stiegen , die Löhne von 7,5 auf 12 Millionen Mark . Der Auf -

tragsbestand beträgt 103 ( im Vorjahre 69 ) Millonen Mark .

Die Gesellschaft ist über das Geschäftsjahr hinaus voll be -

schäftigt .
Die Aktiengesellschaft Mix u. Genest ( Telephon - und

Telegraphenwerke in Schöneberg ) teilt mit , daß sie bis an die

Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt sei .

DaS Ergebnis der Zuckercrntc . Der „ Franks . Ztg . " wird aus

Hamburg geschrieben , daß die Ernte ziemlich beendet ist , daß die

Fabriken durch die Schwierigkeit bei der Ernteeinbringung ihre Ver -

arbeitungssähigkeit noch immer nicht voll ausnutzen können . Infolge
des Mangels an Futtermitteln werden Zuckerrüben leider verfüttert .

„ In welchem Umfange die Gesamtmenge der zur Verarbeitung ge -
langenden Rüben durch direkte Versüktcrung oder durch zu starkes

Köpfen geschmälert wird , läßt sich schwer beurteilen . " Tie Ausbeute
ist durchschnittlich um V- Proz . höher als im Vorjahr , obwohl die
Rüben an der Küste sowie im Westen und Süden des ' Reiches unter
der Ungunst der Witterung gelitten haben .

Ein Rekordprris für Baumwolle . Der Preis für Baumwolle ist
seit Kriegsausbruch von 6 auf 29 Cents das Pfund gestiegen . Die
amerikanischen Baumwollfarmer leiden also nicht darunter , daß die
Mittelmächte nicht als Käufer am Markt erscheinen . Der hohe Preis
— der höchste seit einem halben Jahrhundert ! — erklärt sich aus der
schlechten Ernte , der raschen EntWickelung der Textilindustrie in den
Vereinigten Staaten und dem großen Bedarf an Schießbaumwolle .

Rekordpreis für Kupfer . Der Preis für das Pfund Kupfer ist
in New Jork seit Kriegsausbruch von 13 %i auf 32 Cents gestiegen .
Bei dem großen Bedarf der kriegführenden Länder ist nicht sicher , ob
dieser , bisher höchste Preis , nicht noch überschritten wird .

Mus Groß - öerlin .
Schnee unö Kä ! te

haben uns die letzten Tage in einem Maße gebracht , das wir bei
den ans Marke und Bezugsschein gesetzten Genüssen längst nicht
mehr kennen . Wessen Fenster gar gen Osten liegen , der konnte

trübsinnige Betrachtungen über Winddurchlässigkeit , Undichtigkeit
und andere physikalische Probleme anstellen . Und manch einer

brach entschlossen mit aller Schönheit und stopfte entschlossen alles ,
was an altem Zeitnngspapicr „sofort greifbar " war , zwischen die

Doppelfenster und beschloß wieder einmal , nun aber doch Fenster -
kissen anzuschaffen .

Jede solche Kälteperiode logt eine Betrachtung unserer Heiz -
oinrichtungen nahe . Wie ist es denn an solchen Tagen ? Die Hitze
aus den teuren Kohlen geht einfach zum Schornstein hinaus , oben
wärmen sich behaglich die Spatzen , aber in den Stuben ist es nur
um den Ofen warm , und schon am Tisch ist es ungemütlich kalt .
Und wieviele Stuben mögen noch in dieser Zeit , wo die Kohlen -
Versorgung teuer und oft genug auch schwierig ist , ungeheizt
bleiben ; in wievielen mag die Heizung nicht richtig erfolgen , wc: l
die Familienerhalterin schon zu früher Stunde in die Arbeit muß !

Da kommt man in ein Bureauhaus , das Zentralheizung hat
und siehe da — die Heizkörper sind nicht etwa in der fernsten
Zimmerecke , nein , sie sind direkt unter den Fenstern ange -
bracht , und so wehrt die von ihnen auffteigende Wärme dem Frost
de » Eintritt . Der alte „ gemütliche " Ofen erweist sich als der

Feind der gemütlichen warmen Stube ; sie ist aus dem Wohphaus
längst in die nüchternen Geschäfts - und Bureauhäuser umgezogen .

Es wird jetzt so viel von der Reform des Wohnungswesens ge -
redet . Aber meistens handelt es sich dabei , wenn man näher zu -
sieht , um die Finanzfragen des HausbesitzeS , da ja leider immer

noch das Beherbergen der Menschen eine geschäftliche Privatange -

legenheit ist , während sie doch die oberste Aufgabe der Oeffentlich -
keit sein müßte . Gewiß , bei der Wohnungsreform wird auch viel

von der Anlage der Städte , von der Verteilung des zu bebauenden

Bodens , vom Verkehr mit den Außenvierteln und von der Hygiene

geredet . Aber es sei doch den Wohnungsrcformern und den Gesetz -

gebern , die sich demnächst im Landtage wieder einmal mit dem ewig

wiederkehrenden und noch nie erledigten Wohnungsgesetz befassen

müssen , nahegelegt , sich auch mit solchen Fragen , wie es zum Bei -

piel die Heizung ist , gründlich zu beschäftigen . Das sind wirklich
keine nebensächlichen Privatangelegenheiten .

Der Krieg hat uns schon gelehrt , wie maßlos unwirtschaftlich
es ist , daß in jedem Haus auf Dutzenden von Feuerstellen Kohlen

verbrannt werden und Essen gekocht wird , statt daß mit weniger

Hoizstoff und viel sparsamerer Fettverwendung gemeinsam gekocht
würde . Die Einzelheizung der Wohnungen bedeutet eine womög -

lich noch zwecklosere Vergeudung . Wenn sie schon bestehen bleibt ,

so müßte sie wenigstens zur Zentralheizung für die Einzelwohnung

werden , mit Heizkörpern vor den Fenstern . Was da imr an Lesen

gespart würde !

Mögen doch unsere Wohnungsgelöhrten ergründen , wie das

einzig richtige System der Zentralheizung vom Privilegium wohl -

habcndercr Leute und von der Möglichkeit für Großbetriebe zur

Wohltat für alle gemacht werden könnte ! — u.

Au unsere Abonnenten .

Infolge deS vorgestrigen Schneetreibens und der dadurch

unfahrbar gewordenen Wege konnte die Zustellung der Zeitung ,

besonders im Westen , vielfach nur unter großer Verspätung

erfolgen .
Wir bitten unsere Leser deshalb um Nachsicht .

Expedition des „ Vorwärts " .

Deutscher Wohnungsausschuft .

Auf Einladung deS Deutschen Vereins für Wohnungsreform
traten am Sonntag in Berlin die Vertreter einer großen Zahl von

Körperschaften und Vereinigungen zusammen , um einen D e u l s ch e n

Wohnungsausschnß zu gründen , dessen Aufgabe es sein soll ,
für ein großzügiges einheitliches Reformwerk von Reich , Staat ,
Gemeinde , gemeinnütziger , genossenschaftlicher und privater Tätigkeit
auf dem Gebiete des Wohnungswesens einzutreten . Immer all¬

gemeiner hat sich in fast allen Schichten und Parteien deS deuischeir
Volkes die Ueberzeugung Bahn gebrochen , daß ente durckgreiiende

Wohnungs - und Siedlungsrefonn eine unbedingte Notwendigkeit sür

die Gesundheit und daS weitere Gedeihen unteres Volke « ist . Der

gewaltige Krieg hat diese Ueberzeugung nur verstärkt . Geleitet von

ihr haben die Freunde der WohnungSreform in Deutschland sich jetzt

allgemein zusammengeschlossen , um mit vereinter Kraft umio nach¬

drücklicher sür die Herbetführung einer WohnungSreform wirken zu
können .

Die Versammlung wurde mit einer Aniprache deS Geheimen
Rats Dr . D i e tz eröffnet . Es folgten einleitende Vorträge von

Professor Dr . Fuchs und Dr . v. M a n e g o l d t. An die Vor -

träge schloß sich eine längere Aussprache . Eine erhebliche Zahl von

Körperschaften trat dem Deutschen WohnungSousschuß sogleich bei .

Viele andere stellten ihren Beitritt in nahe Aussicht .
Vertreten waren auf der Tagung die eigeitliichcn Wohnung S -

reform - Vereinioungen , darunter die großen Landes - und

Provinzialvereine sür Wohnungswesen im Rheinland , in Westfalen ,

Hannover , Bayern , Baden , Hessen , Hessen - Nassau . Im Königreich
Sachsen , in Württemberg , Groß - Berlin usw. . ebenso zahlreiche
Baugcnossenschafl ' s verbände und andere wichlige Körper -

ichasten der Wohnungsreform aus allen Teilen des Reiches . JndeS

erstreckte sich der Kreis der Teilnehmer und Träger deS UniernehmenS

weit hinaus über die eigeuilichen Wobitungsreformvercinigungen

auf zahlreiche andere Körperichafien , die im öffentlichen und sozial -

poliiischen Leben eine große Rolle spielen und zu deren Arbeits¬

gebiet die Wohnungsfrage mit gehört . So erklärten entweder ihren
Beitritt oder nahmen sonst dem neuen Unternehmen gegenüber eine

sehr wohlwollende Haltung ein u. a. : die Gesellschaft sür Soziale
Reform , der Verein für Sozialpoliiik , der Reichsverband der deutschen

Städte , der Evangelisch - Soziale Kongreß , der katbolische Charitas -
Verband , der Völksverein für das Katholische Deutschland , der

Bund Deutscher Frauenvereine , der Deutsche Lehrerverein , der

Hauptverband Deutscher OrtSkranken lassen , die

G e n e r a l k o in m i s s i o n der G e w e r k s ch a s t e n Deutsch -

lauds , der Gesamlverband der Chrtstlichell Gewerkschaften , der



Verband der Deutschen Gewerkvereme ( H. - D. ) , die Arbeitsgemein -
schaft Deutscher technischer Verbände , der Bund technisch - industrieller
Beaniter .

In einer langen Reibe von Sympathiecrklärungen wurde dem
Wohnuugsausschus ; von allen Seilen nicht nur starke Zustimmung ,
sondern auch ralkrästige Unterstüyung zugesagt und allgemein der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben , dag nun endlich größere und
weienUiche Fortschritte in der Wobnungsfrage erzielr werden
müßten . Wenn auch nicht verkannt wurde , daß im Augenblick selbst -
verständlich die Kriegszeit große Beschränkungen auferlege , so hielt
man doch dafür , daß schon jetzt vorbereitende Schritte zu geschehen
hätten .

Der Sitz des Deutschen Wohnungsausschusses ist Berlin . Die
Geschäflssührung wird von der Geschäftsstelle des Deutschen Vcr -
eins für WohnungSreiorm besorgt . ( Jetzt Frankfurt a. M. , Hoch¬
straße 23 , demnächst Berlin ) . Zum ersten Vorsitzenden wurde der
Lorsitzende des Deutschen Vereins für Wohnungsreform , Geh . Rat
Dr . Dietz , gcwähll , zu Slellvertrctern Oberbürgermeister Dominikus
und Prof . Dr . Fuchs . Der neue Ausschuß wird seine Tätigkeit als -
bald austrehmen .

Mehr AussertigungssteNen für Kleiderbezugsscherne .
An die Kleiderbezugsscheine hätte die Bevölkerung sich wahr -

schcintich rascher gewöhnt , wenn man rechtzeitig und hinreichend
dafür gesorgt hätle , die mir der Ausfertigung des Scheines ver -
bundenen Scherereien zu mildern . Für Berlin wurde im
» Vorwärts " mehrfach darauf hingewiesen , daß es sich empfehlen
würde , die über die Stadt verleillen AusfertigungS stellen
zu vermehren und auch ihre Bureauzeit zu verlän -
gern , damil den auf Erleilung eines Bezugsscheines antragenden
Perionen beim Besuch der Ausfertigungsstelle nicht ein über -
mäßig großer Zeilverlust zugemutet zu werden braucht .
Erfreulicherweise hat man inzwischen begonnen , einige zu umfang -
reiche Bezirke von Ausfertigungsftellen zu teilen und neue Ans -
fertiguugSstellcn einzuschieben , und für die nächste Zeit ist eine
weitere Vermehrung der AussertigungSstellen bcabsichligt . Zu den
anfänglich 23 AuSkertigungsstellen Berlins sind in den letzten
Wochen durch Teilung von Bezirken deS Nordwestens und des
Westens zwei neue ÄusfertigungSstellcn hinzugekommen , eine 2i .
in der Rathcnower Straße und eine 2ö . in der Königin - Augusta -
Straße . Bezirkstcilungen sollen noch im Südosten , im Nordosten
und im Norden erfolgen , so daß neue AuSfcrlignngsstcllen rmi
Görlitzer Ufer , in der Danziger Straße , in der Eberswaldcr Straße ,
in der Gleimstraßc und in der Panlstraße hinzukommen werden .

Vielleicht entschließt sich der Magistrat nun auch noch , die
Bur eauzeit der AussertigungSstellen an den Wochentagen bis in
die späteren Abendstunden auszudehnen und auch an Sonn -
tagen in den Vormittagsstunden die Bureaus offen zu hallen . Mit
der baldigsten Erfüllung auch dieses Wunsches wäre allen gedient ,
die von früh bis spät durch ihre ErwcrbSarbcit in Anwruch gc -
nommen sind , besonders den vielen außerhalb des Hauses
erwerbstätigen Frauen .

Tie Kartoffelversorgung .
Der Berliner Magistrat schreibt uns : Ter starke Frost , der

seit mehreren Tagen , insbesondere in den östlichen Gebieten herrscht ,
aus denen wir vornehmlich mit Kartoffeln beliefert werden , macht
es uns zur Pflicht , für einige Tage die zentnerweise Belieferung der
Haushaltungen mit Winterkartoffeln zu unterbrechen , da es selber
bei Anwendung größter Sorgfalt nicht möglich ist , nur solche
Waggons zum Verkauf zu stellen , die völlig einwandfrei , also gar
nicht vom Frost beschädigt sind . AlSbald nach Aufhören der
jetzigen Frosiperiode werden wir versuchen , die Belieferung der
Haushaltungen fortzusetzen .

Da ein großer Teil der Kartoffeln , die in den letzten Tagen
nach Berlin gerollt sind , voraussichtlich unter dem zum Teil recht
scharfen Frost gelitten haben wird , wird nochmals dringend
empiohlcn , die zum laufenden Bedarf cingelauflcii Kartoffeln
sofort mehrere Stunden in kaltes Wasser zu
legen , damit der bei angefrorenen Kartoffeln übliche süße Ge -
schmack vermieden wird .

_

Tic folgen deö Nustritts auö der Buttergemeinschaft .
Die Kreise Teltow und N i e d e r b a r n i m sind bekanntlich

aus der Buttergemeinschaft „ Groß - Berlin ' ausgeschieden und haben
seit dem 1t). November die Versorgung der Bevölkerung selbst über -
nommen . Die Kreise scheinen aber die nötige Organisation noch
nicht durchgeführt zu haben , denn besonders im Kreise Teltow klappt
es gar nicht . Mehrere Gemeinden beschweren sich, in der ver -

gangenen Woche überhaupt keine Butter erhalten zu haben . Die
bisherigen Berliner Lieferanten der Kleinhändler in den Vororten
können nicht mebr liefern , weil die Kreise außerhalb der Gemein -
schaft liegen , und die ländlichen Molkereien liefern nicht genügend .
Zur laufenden Fettversorguug von Zehntauscndcn von Personen
gehören große Lager und Kühlräume , wie sie Berlin für die von
der Reichsbutlerstelle überwiesene Ware besitzt . Darauf haben die
Kreiie bei der Schaffung ihrer Organisation wohl nicht genügend
Rücksicht genommen . Die Bewohner des Kreises Teltow beschweren
sich , daß sie von ihrem Kreise auch sonst schlecht versorgt werden ,
vor allem leine Hülsenfrüchte erhalten können .

Mehlzulagcn zu Weihnachten .
Wie gemeldet wird , soll auch in diesem Jahre , wie ini

vorigen , für das ganze Reich eine Sonderzuteilung von Mehl
an die Verbraucher ( nicht an die Bäcker ) für die Zwecke der

Weihnachtsbäckerei beabsichtigt sein . Es » verde sich dabei aller -

dings nur um geringe Mengen handeln können . Uebcr die

Höhe der zur Verteilung bestimmten Kopfmenge werde das

Kricgsernährungsamt voraussichtlich noch in dieser Woche Be -

schlutz fassen .

Keine Beschlagnahme der Zigarren .
Offenbar zu spekulativen Zwecken ist die Nachricht vcr -

breitet worden , auch die Zigarren würden beschlagnahmt .
Von zuständiger Stelle wird nun mitgeteilt , daß bei den Bc -

Hörden kein Mensch daran denke , die Zigarren zu beschlag -
nahmen . Zigarren seien in durchaus genügendem Maße vor -

Händen ; bei besseren Oualitäten sei eine Absatzstockung ein -

getreten .

Zur Lage der Strafjenreiniger .
Es wird uns geschrieben : In letzlcr Zeit tauchten wiederholt

tn bürgerlichen Blättern Norizen auf , wonach die städtischen Straßen -
reiniger Berlins wiederum eine Teuerungszulage erhalten haben
sollen . Wohl ist in den meisten übrigen städtischen Betrieben Berlins
ab 1. Juni bezw . 1. Juli neben der allgemeinen Teuerungszulage
noch eine anderweitige Zulage gewährt worden ; in der Straßen -
reinigung ist davon noch nichts zu merken , obwohl , wie es heißt ,
die Deputation schon entsprechende Beschlüsse gesaßt haben soll . Das
fällt uns aber nicht weiter auf , denn auch die bisherigen Teuerungs -
zulagen erhielten wir stets später , wenn auch mit rückwirkender Kraft ,
ausgezahlt als die anderen Betriebe . Der Dienst in der Straßen -
reinigung ist feit KricgSbeginn immer schwieriger geworden , weil
mit immer weniger Leuten das gleiche Arbeitspensum geleistet
werden muß . Neueingestellte Leute kehren unserem Betriebe fast
ausnahmslos in wenigen Stunden oder Tagen den Rücken , weil sie
bei den jetzigen Löhnen die durchaus nicht leichte oder angenehme
Arbeit leisten können .

Die Hauptschuld an den Zuständen trägt die Arbeiterschaft selbst .
Die besten und talkräsligsten Mannschaften leisten Heeresdienst und
die Daheimgebliebenen verzetteln ihre Kraft in einem lokalen Ver -

einchen , das keinerlei gewerkschaftlichen Wert hat . Es kann aber
nur dann eine Besserung der Zustände erfolge », wenn sich alle

Kollegen ihrer Organisation , dem Verbände der Gemeinde - und
Staats arbeiter , anschließen .

15 000 Morgen Drachland . Zu der unter dieser Ueberschrist
erschienenen Notiz schreibt uns ein Leser : In der Nahe meiner
Wohnung liegt in der Laubenkolonie an der GryphiuSstraße seit
langer Zeit ein Stück Brachland . Ein Schild zeigt an , daß es als
Lagerplatz zu vermieten ist . In der Hoffnung , daß das Stück in
Ktriegszeiten auch als Laubenland verpachtet Coerde , statt daß es
vielleicht nach Jahren mal als Lagerplatz einen Mieter findet , er -
tundigte ich mich bei dem Verwalter ; doch bekam ich den Bescheid ,
daß das Land nur als Lagerplatz verpachtet wird , weil es
dann mehr Geld bringt . Ebenso erging es mir bei einer Nach -
frage Simplonstratze , Ecke Hohenlohebrücke . Dort sagte mir eine
Frau , die eine Laube in der Nähe bat , daß schon sehr viele Per -
sonen danach gefragt hätten . Das Stück sei im ganzen als Lager -
platz für 300 M. verpachtet .

Die juristische Sprechstunde fällt am Mittwoch
( Busttag ) auS .

kkriegsbekauntmachunge « .
Berlin , 18. November . <W. T. B. ) Am 20 . November 1916 ist

eine Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung von
Vorräten der Spinnpapierindustrie erschienen . Hier -
nach sind monatlich zu melden : Die Vorräte an Natron - ( Sulfat - )
Zellstoff ; Papier jeder Art , ganz oder teilweise aus Natron - (Sulfat - )
Zellstoff hergestellt , sofern die Vorräte 1600 Kilogramm übersteigen ;
aus reinem Sulfitzellstoff hergestellles Spiunpapier ; Papiergarn
jeglicher Art , Zellsloffgarn und Papiermischgarn wie Textilii , Texlilose ,
Garne mit Faserseele usw . , sofern die Vorräte 256 Kilogramm
übersteigen ; Papiermaschinen , welche Spinnpapier herstellen ;
Streisenschneidemaschincn für Spinnpapier ; bestimmte Spinn¬
maschinen .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Polizeibehörden
einzusehen .

Berlin , 18. November . ( W. T. B. ) Am 21 . November 1916
ist eine Bekanntmachung Bestandserhebung von Werk -

zcugm aschinen veröffentlicht worden . Hiernach unterliegen die
in der Bekanntmachung näher bezeichneten Gegenstände , insbesondere
Drebbäukc , Abneckmaichinen , Revolverbänke , Fräsmaschinen , Schleis -
Maschinen , Bohr - und FröSwerke , Vcrtikal - Bohr - und Drehwcrke ,
Shaping - , Stoß - und Hobelmaschinen , Automaten , Hinterdrehbänke ,
Zenirierniaichmen . Pressen und Stanzen , Aufwurf - , Luft « und Fall -
Hämmer sowie Abgratpreffen einer genau geregellen Meldepflicht , so -
iveit die Maschinen nicht voll und ausschließlich und für eine längere
Dauer als zwei Monate vom 21. November 1916 ab für Kriegs «
zwecke beschäftigt sind .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Polizeibehörden
einzusehen . _

Tie Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend , Zentrale Berlin -
Lichtenberg , Rittergutstr . 16/26 , schreibt uns zu der Nachricht , daß in
einem Restaurant an der Friedrichstraße 36 Zentner Tilsiter
Käse beschlagnahmt worden sind , die von dem Wagen »einer Kon -
sumgenossenschaft " gebracht worden waren : Unsere Genoffenschaft
hat mit dem Vorgang nichts zu tun , es handelt sich auch nicht um
einen Wagen unserer Genossenschaft .

Mangelhafte Zählkarten . Zahlkarten neuerer Art werden viel -
fach nicht ordnungsmäßig ausgefüllt . Die Mängel rühren zum Teil
schon von dem Absender her . Insbesondere unterlaffen diese die

Angabe ihres Namens und ihres Wohnorts aus dem Hauptteil oder
auf dem Abschnitte . Durch die mangelhafte Ausfüllung wird die
Gutschrift vielsack verzögert . Die Annahmebeamien sind angewiesen ,
den Absender auf das Fehlen des Namens aufmcrlsam zu machen .
Lehnt der Absender die Vervollständigung ab , so hat lünftig der
Annahmcbcamte die ? nachzuholen . Der Absender wird zuvor be -

fragt , ob er damit einverstanden ist .

Die Wännchallen gcöffnct . Infolge der eingetreienen kalten Witte -

rung sind Montag in der Ditckscnstraße , Stadtbahnbogcn 97 —166 ,
die Würmehallen eröffnet worden . ( Auf den soeben versandten
Rechenschaftsbericht des Komitees der Wärmehallen kommen wir

morgen zurück .

Einbringung von Holz und dergleichen nach Berlin . Das Polizei -
Präsidium bringt in Erinnerung : Wer Brennholz , unverarbeitetes
Bau - und Nutzholz , Birkcnrcis , Besen , Kien , Raff - und Leseholz in
die hiesige Residenz einbringt , bat sich auf Ersoedern der Forst - und
Polizetbcomten durch eine Bescheinigung der Polizeibehörde keines
Wohnortes oder durch einen glaubwürdigen Ausweis deS Eigen -
tiimers desjenigen Waldes , aus dem die Gegenstände kommen , oder
dessen Stellvertreters , den rechtlichen Erwerb darzutun . In diesen
Ausweisen müssen die Mengen und die Galtung des Holzes usw. ,
und zwar die erstercn mit Buchstaben ausgedrückt sein . Holz -
berechtigte baben sich mit einem gleichen Ausweise zu versehen , in
dem außerdem der Tag der Einbringung und die Befördcruugs -
mittel anzugeben sind . Zuwiderhandlungen unterliegen der Be -
strasung .

Ilntcr dem Verdachte der HöchstprciSüberschreitung . Gegen den

Inhaber der Buttergroßhandlung , P r e st o "
, den Kaufmann Paul

Bernau , ist Anzeige erstaltet worden , daß er große Mengen Butter
und Käie unler Ueberschreitung der Höchstpreise verkauft habe . Teil -
Iveise soll Bernau die geltenden Höchstpreise um huntert Prozent über -

schritten haben . Bernau besitzt in der Berliner Straße zu Wilmersdorf
ei » großes , gutgehendes Geschäft und hat einen erheblichen Teil der
kleinen Händler im Westen Berlins und der westlichen Vororte ver -

sorgt . Bernau wurde polizeilich vernommen , indes nicht , wie hiesige

Zeitungen berichteten , verhastet . Er behauptet , nur in einem Falle
privat aus Gcsälligkcit Käse besorgt zu haben . Bernau war für die

bevorstehenden Wilmersdorfer Stadtverordnetenwahlen von der Freien
Fraktion als Kandidat ausgestellt .

Tödlicher Straßenbithnunsall . Als Montag nachmittag in der

Herlhastraße von Neukölln ein Straßenbahnwagen der Linie 7 mit
einem dort stehenden Anhängewagen verbunden werden sollte , wo -
bei auch einige Fahrgäste schieben halfen , geriet ein Fahrer zwischen
beide Wagen und crUtt so schwere Ouetschungen , daß er bald nach -
her starb . Ein zweiter Straßenbahner erlitt Kopfverletzungen .

Vermehrte Ausgabe von Angelkarten . Die Binnenfischerei wird
während des Krieges in bedeutend geringerem Umfange ausgeübt
als in Friedenszeiten , weil viele Fischer zum Heeresdienst einberufen
sind . Die königl . Regierung in Potsdam hat nun den Fischerei -
gemeinden gestattet , eine größere Anzahl von Angelkarten auszu -
geben ; für Tiefwerder sind beispielsweise 166 Angelkarten im Jahre
1917 mehr zugelasicn worden als bisher . Aehnlich liegen die Ver -
hällnisse in anderen Dörfern der Havelgegend .

�us öen Gememöen .
Neukölln . Der Magistrat Neukölln hat gleich in der ersten Zeit

deS Krieges eine Ware neinkaufS st eile errichtet , deren
Leitung einem mit kaufmännischen und wirtschaftlichen Fragen ver -
trauteil Beamten übertragen wurde . In ständigem Ausbau wurde
sie mit den wachsenden Aufgaben derartig erweitert , daß sie sich von
einem großkaufmännischen Warenhause auch hiiisichllich der Ent¬
schluß - und Bewegungsfreiheit im selbständigen Handeln nicht unter -
scheidet . Abgesehen von dem ständigen Verkehr mit den für die

Verteilung der Lebensmittel zuständigen ReichSstellen erwirbt die

Warciieilikaufsstelle im freien Handel alles nur Erreichbare . Die
Angebote werden zumeist an Drt und Stelle geprüft und der An -
laus getätigt . Beispielsweise hat die Stadt Verträge mit Fisch -
fängern und Räuchereien an der Ostsee , wonach diese ihre gesamte
Produktion täglich an die Wareneinkaussstelle abliefern . Mit
den immer schwieriger werdenden Einfuhrvcrhältnissen wurde
die Heranschaffung von See - und Süßwasserfischen aller
Art , Räucherwaren . Fischlonserven usiv . organisiert . Mit

Geuchmigung der Z. E. G. sind 12 666 Kisten Räucherheringe in
der Einsuhr begriffen . ES lonntcn seinerzeit Tausende von lebenden

Hühnern preiswert zum Verkauf gelangen . Zur Sicherstellung der

Winterversorgung mit Heringen , Gemüse uftv . sind Maßnahmen ge -
troffen , so sind 8666 Zentner Mohrrüben , 5666 Zentner Kohl , 2666

Zentner Aepfel usw . auf Lager oder unterwegs . Dazu kommt die

Beschaffung von Vorräten an Nudeln , Graupen , Weizengrieß , Mais -

grieß , Erbsen , Bohnen . Zwiebeln , Kakao . Trockenmilch und konden -
sierter Milch , Puddingpulver , Nährhefe sowie Materialien aller Art ,
so daß man sich ein ungefähres Bild von der umfangreichen Tätig -
keit dieser städtischen Einrichtung machen kann .

Charlottenburg . Tödlich verunglückt ist bei dem Versuch , einen

Straßenbahnwagen während der Fahrt zu besteigen , der 17 jährige
Kellner HanS Becker , Sohn des Casetiers Becker in Charlottcnburg .
Ecke Fasanenstraße und Hardenbergstroße suchte er auf einen vor -
übersahreudcn Straßenbahnwagen der Linie D zu springen , trat fehl
und geriet unter den Anhängewagcn . Obgleich der Slraßcnbahnzug
sofort zum Stehen gebracht wurde , konnte der Verunglückte nur als
Leiche unter dem Wagen hervorgezogen werden .

Charlottcnburg . Bürgermeister Dr . M a i e r wird heute Diens -

tag , abends pünktlich 1I ?9 Uhr , im Viktoria - Studienhaus , Charlotten -
bürg , Berliner Str . 37/38 ( am Knie ) einen Vortrag über » Kommu -
nale Kriegsfürsorge " halten .

Köpenick . Was Spielen mit einem Revolver hat wieder einmal
schweres Leid über eine Familie gebracht . Der 14 Jahre alte einzige
Sohn des pensionierten Beamten Schickt aus Rahnsdorf - Mllble bc -
suchte als Untertertianer die Körner - Ober - Realschule in Köpenick .
Sein Vater sieht seit l ' /z Jahren im Felde und nur dadurch lam es ,
daß der Junge seinen Revolver in die Hände bekam . Er verfiel
ans den unseligen Gedanken , die Waffe zur Schule mitzunehmen ,
ohne zu wissen , daß sie noch eine Schrotpalrone enthielt . Auf dem
Hofe zeigte er Mitschülern den Revolver , setzte ihn zum Scherz ober -
halb der rechten Schläfe an den Kops , drückte ab und brach tor
zusammen . _

Gerichtszeitung .
Mit gestohlenem Gespan « nach Leipzig .

Eine Extrafahrt nach Leipzig mit einem gestohlenen Gespann
hatte der Arbeiter Max Heil unternommen , der gestern unter der
Anklage des Diebstahls vor der 1. Strafkammer des Landgerichts Ii
stand . Der Angeklagte nahm unter dem falschen Namen „ Paul
König " eine Stelle als Kutscher bei der Handelsfrau Pctzclt an .
Er versprach , sein Arbeitszeugnis , welches er angeblich verlegt
hatte , innerhalb zweier Tage beizubringen , widrigenfalls er , wie
ihm Frau Petzclt androhte , nicht weiter im Dienst belassen werden
könnte . Am zweiten Tage seiner Tätigkeit hatte der Angeklagte
Pferd und Wagen abends in Stall und Remise gebracht und Frau
P. hatte sich in dem Bewußtsein , daß nun alles besorgt war , in ihre
dem Stallgebäude gegenüberliegende Wohnung zurückgezogen . Der

Angeklagte aber begab sich nicht zur Ruhe , sondern kehrte heim -
lich in den Stall zurück , spannte ein Pferd im Werte von 1666 M.
vor den Wagen , belud diesen mit Kernsuttcr im Werte von 366 M.
und mit einem größeren Posten Räucherware und fuhr schleunigst
davon . Seine unbefugte Gcschäftstour , auf der er nach und nach
die Räucherware verkaufte , nahm einen großen Umfang an , denn
er landete schließlich in Leipzig , wo er dabei abgefaßt wurde ,
als er versuchte , Pferd und Wagen zu verkaufen . Er hielt es dann

für zweckmäßig , den „ wilden Mann " zu spielen , doch ergab seine
Beobachtung in Herzbei�e , daß der Z 51 des Strafgesetzbuches auf
ihn keine Anwendung finden kann . — Mit Rücksicht auf den groben
Vertranensbruch verurteilte die Strafkammer den Angeklagten zu
einem Jahre Gefängnis unter Anrechnung von fünf Mo -
naten Untersuchungshaft . _

W. Konflikt zugunsten eines Berliner MarkthallcninfpcktorS .
Nach der Berliner Markthallenovdnung ist der Verkauf von Waren
durch Augestellte nur mit Genehmigung des Verwalters ( Inspektors )
der betreffenden Markthalle gestattet ; die Erlaubnis wird dem Stand -
inhaber tvidcrruflich erteilt . Der Markthalleninspektor Pöppinghausen
hatte mfolge mancherlei Beschwerden den Blumenhändler L. , der in
der Markthalle einen Stand hatte , zur Entlassung seiner Verkäuferin
K. aufgefordert , also die erteilte Genehmigung zu ihrer Beschäftigung
widerrufen . Auf eine Frage der Frau L. erklärte der Inspektor , die
Verkäuferin habe wiederholt öffentliches Aergernis erregt . Diese
Aentzerung des Inspektors bezog sich auf die den Beschwerden zu -
gründe liegenden Vorgänge . Die Verkäuferin hat öfter , zum Teil gegen
Leute aus dem Publikum , wenn sie ihr nichts abkauften , zum Teil

gegenüber arideren Händlern Ausdrücke gebraucht , die man , zart ge -
sagt , unschön nennen kann , und unter denen eine Aeußerung vorkam ,
wie sie Götz von Berlichingen zugeschrieben wird . Durch die Worte ,
sie habe wiederholt öffentliches Aergernis erregt , fühlte sich die Ber -

käufcrin K. beleidigt . Sie erhob die Beleidigungsklage gegen den

Inspektor . — Darauf erhob der Obcrpräsident zugunsten des Jnspek -
tors den Konflikt und verlangte Einstellung des Verfahrens , weil sich
der Beamte im Rahmen seiner Amtsbefugnisse gehalten habe .

Das Oberverwaltungsgericht erklärte den Konflikt
für begründet und entschied dahin , daß das Verfahren gegen den In -
spekwr einzustellen sei . Nach der Markthallenordnung und der Dienst -
anweisung habe der Markthalleninspektor auf die Aufrechterhaltung
von Ordnung und Sitte in der Markthalle zu sehen . Insbesondere
hat er auch darauf zu achten , ob der Standinhaber eine bestimmte
Person als Verkäuferin halten dürfe . Auf Grund einer stattgehabten
Beweisaufnahme sehe es nun der Senat als unzweifelhaft an , daß
die Privatklägerin wirklich öffentliches Aergernis erregt habe . Somsi
hätte der Inspektor mit der beanstandeten Aeußerung nichts anderes
gesagt , als tvas nach dem objektiven Tatbestand gesagt werden konnte .
Nach dem allgemeinen Sprachgebrauch könne in dem , was vorkam ,
öffentliches Aergernis gefunden werden . Danach sei positiv festzu¬
stellen , daß der Beamte seine Amtsbefugnisse nicht überschritten habe .
Die Folge sei nach dem Konfliktsgesetz die Einstellung des Klagcvcr -
fahrens gegen ihn . _

Ms oster v) ett .
Seestürme .

London , 19 November . Rculer meldet : Ein gewaltiger Sturm ,
der über die britischen Inseln ging , hat in der Schiffahrt ein

Zerstörungswerk angerichtet , besonders an der irischen
K ü st e. Eine Anzahl von Dampfern ist gesunken oder ausgelaufen ,
andere haben beschädigt in den Häfen Zuflucht gesucht . Viele
Menschen sind umgekommen . ( W. T. B. )

Bern , 26 . November . Ans Genua wird gemeldet , daß
an der ligurischen Küste ein Unwetter vvn außerordcnt -
licher Heftigkeit gewütet und sehr schweren Schaden angerichtet hat .
Unter anderem wurde die Eisenbahn Genua —Spezia an drei
Punkten unterbrochen . An einer Stelle gingen die Wellen über
einen Güterzug hinweg . Der Heizer wurde durch die Wucht der
Wellen schwer verwundet und starb ; ein anderer wurde schwer ver¬
letzt . Ungeheurer Sachschaden wurde angerichtet . In Genua er -
reichten die Wellen einige Läden , die überschwemmt wurden . Aus
Rom ivird gemeldet , daß infolge heftiger Regengüsse der Tiber ufer -
voll ist . ( W. T. B. ) _

Vcuthcn i. Oberschl . , 26 . November . ( W. T, B. ) Die seit gestern
umgehenden Gerüchte von einem größeren Bergunglück auf der
Heinitzgrube oder einer anderen Grube der Eiescheschen Ver «
waltung sind , wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , völlig
unzutreffend .

Gelsenkirchen , 26. November . ( T. U. ) In einem hiesigen Putz -
Warengeschäft brach Feuer aus . Zwei Mädchen sprangen aus
dem oberen Stockwerk . Die eine blieb wt liegen , die andere ist schwer
verletzt .

Haag , 26. November . Hier ist die Nachricht eingetroffen , daß
der amertlauische Dampfer » Siberia " ( 11 234 Vr . -



N. - T. ) bei Easi Boodwüi Sands in der Nähe von Dover g e -
strandet ist und sich in Not befindet . Es ist nicht möglich , die
Boote niederzulassen , und das Schiff bittet überall um Hilfe .

sW. T. B. )
Ein kostbares Wrack . Amsterdam , 20. November . Ein hiesiges

Blalt meldet aus London , dah ein britischer Dampfer , der
vor einigen Jahren an der siidamerikanischen Küste gestrandet ,
als Wrack für tSOO Pfund Sterling verkauft und wieder flott
gemacht worden war , jetzt um 320 000 Pfund weiter verkauft
worden ist .

Parteiveranstaltungen .
Berlin - Obcrschiineweide . Heute Dienstag , abends B1/, Uhr , bei

Waincke : Mitgliederversammlung des Wahlvereins .
Eichwalde . Heute Dienstag , abends 8' / , Uhr , bei Witte : Ver -

sammluug des Bahlvcreins .

WettcrauSsichten für daS mittlere Norddeutschtand bis
Mittwoch mittag . Zeitweise heiter , jedoch vorherrschend wolkig oder
neblig und besonders östlich der Oder öfter geringe Niederschläge . In den
Tagesstunden ziemlich milde , nachts , besonders im Osten ziemlich frisch.

Iugsnöveranstaltungen .
Arbeiterjugend Wilmersdorf . Morgen Mittwoch ( Bußtag ) :

Wanderung »ach Werstsuhl —Gamensee —Tiescnsee . Tresspunkl 7 Uhr :
Lahnhos Schmargendorf . Abfahrt Wriezener Bahn 8. 2g Uhr . Fahrgeld
2 Ät. — Freitag , den 24. November : Vortrag des Geir . Dr . Herzfeld :
. . Preußische Verfassung " . Ansang punktlich J/j9 Uhr . Gäste willkommen .
Abonnenten der «Arbciter - Jugend " werden täglich im Heim angenommen .

Tcutsrher Schliüvrrband der Schwerhörige » . DonnerSlag ,
23. November , abends 81/, Uhr , im Blauen « aal des LehrervereinShanses
am Alexanderplatz . Vortrag : DaS Recht der Schwerhörigen . — Zutritt
frei. Elektrische Vielhörer im Betrieb .

Konsnmgcnosscnichaft Berlin und ltmgcgcud . It . Zlbteilung .
Heute abend 3' / , Uhr : Mitgliederversammlung der VerkausSslellen :
Arndtstraße , Diefsenbachflraßc , Kochstraße . Alte Jalobstraße , Wassertorstraße ,
Aorckstraße . Admil alstraße : in den . Arminhallen " , Kommandanten -
straße 57/58 : Vortrag des Genosse » Mirus über . Die LebenSmittel -
tcuerung , die Konsumgenossenschaft und der Krieg " . GeschästSbericht .
Wahlen . — Zahlreicher Besuch wird erwartet .

öriefkasten üer Reüaktwn .

Am Bußtag bleibt die juristische Sprechstunde ge «
schlösse ».

H. H. 100 . Sie sind zur Rückgabe der Geschenke nicht verpflichtet . —
M . St. 13 . Wenn die Klägerin zum zweiten Sühnetermin wieder nicht
erscheint , wird sich der Schiedsrichter mit der Sache nicht mehr besassen . —
— W. K. 53 . Sie brauchen davon keine Mitteilung machen , auch kann
Ihnen die Unterstützung nicht entzogen werden . — 3t . 33 . Das Ver -
pflegungSgeld muß Ihnen sür die ganze UrlaubSzeit inkl . Fahrt gewährt
werden . Für die zu geringe Menge an Naturalien lömien Sie eine Ver -
gütung nicht beanspruchen . — Neumann . 1. Der Umtausch der In -
vali den karte kann nach Entlassung aus dem Heeresdienst erfolgen . 2. MietS -
Unterstützung müßte Ihnen gewährt werden . Wenn Sie von der Gemeinde
leine Antwort erhalten , wenden Sie nch mit einer Beschwerde an den Land -
rat . 3. Wenn Sie wegen NichtWeiterzahlung der Beiträge aus der Krauken -
lasse ausgeschieden und in irgendeinem Militärverhältnis gestanden haben ,
so haben «ie das Recht , innerhalb 6 Wochen nach der Rückkehr in die Hei- .
mat wieder in die Krankenkasse einzutreten , der Sic bis zum Diensteintritt
angehört haben . 4. DaS möchten wir auch gern missen . — C. . 138 . Stein
— W. L. N. 1. 1. Sie können die Eintragung ins Handelsregister vor «
nehmen lassen . 2. Ja .

Dentscfeep OolzarbeitenferlMl .
Zahlstelle Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Möbel -
Polierer

LmH Hering
Anklamcr Str . 22

im Alter von 50 Jahren
starben ist.

Ehre seinem Andenken !

gc-

Nachruf .
Den Witglieder » ferner zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Drechsler

Otto Mau
Antwerpen er Str . 47

im Alter von <50 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken k
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AIS Opfer des Weltkrieges [
1starb am 8. November an den !

Folgen seiner schweren Wer- !
wundung im Lazarett mein j
lieber Mann , treusorgender t
Vater seiner Kinder , Bruder , j
Schwager , Onkel , der Landsturm -
mann 14<ZA I

�uöolk Siecke !
im noch nicht volleiidelensDLevenS -
jabr .

Im Namen aller Hwter -
blicbenen

Elise Siiedel geb. Winkler
als Frau nebft Kindern .

Berlin , Lllderitzstr . 58.
Mit der Sebnsucht im Herzen
Nach seinen Lieben ,
Mit der Sehnsucht im Herzen
Ist er geblieben .
War jeder so wie er ,
Gäb ' s weder Krieg noch Not .
AIS Sohn des Volkes starb er,
Getreu bis in den Tod .
Lieber Vater , schlaf' in Ruh ,
Unser « Liebe deckt Dich zu.

Zu seinem Sterbetage I
Am 20. November starb im

I Feldlazarett mein lieber Bräutd
j gm« , der Schütze 140

Gustav Fröhlich .
Gefallen ! Welch ' schrecklich lau -

tende Kunde , wie tras sie vorm
Jahr mich so schwer und grub
mir ins Herz eine Wunde , die
nimmer vernarben wird mehr .
Zu srüh hat Dich der Tod ereilt ,
mein LebeuSglück zerstört . Wenn
auch die Zeit die Wunden heilt ,
vergessen , nein , ach nimmermehr .

In schmerzlicher Erinnerung
. As » « » KUhn alS Braut .

SraiM . Baschkosetzerferclii
( V. d. D. B. ) Sitz Berlin .

Seiner schweren Verwundung
erlag am 17. d. M. unser liebes ,
treues Mitglied und Mitbegründer
unseres Vcrems , der Linotype -
Instrukteur

villi Rosemann .
Wir werden sein Andenken

dauernd in Ehren hallen .
Die Beerdigung findet heute

nachm . 3 Ubr aus dem Garnison -
sriedhof , Müllerftr . 32, statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

j Allgemeine Kranken - n. Sterbe - >
kasse der deutschen Drechsler l

und deren Berufsgenossen f
( Ersatzkasse Hamburg . )

Verwaltungsstelle Berlin A.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
1daß unser Mitgled

• Josepk Klamt
am 18. November gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 22. November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Pius - KirchhoscS w
Hohenschönhausen aus statt .
39/14 Tie Qrtsvertvaltung .

TrauersMagazin
gegründet 189 »

Brunnenstr . 56 - 57S
CiroBe Aaswahl

m schwarzer Konfektion , j
Ans Wunsch Maßanfertlgung j

in 8 Stunden .
Aenderungen sosort u. gratis .
AiiSwahlscndan . bereitwilligst . 1

I Fernsvr . 91. Norden 8540 . 1

ur ~

- QlLMbeAx /

SüUo iü '

Verwaltaas Berlin .
Tel . »Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestraße 30.

8rsushvn - Vsrssmmlungvu :

Luden - und Kontormöbel¬

tischler
heute DienStag , den 21 . Nov . 1910 , abends 6 Uhr ,

bei Merkmann , Große Frankfurter Str . 10 .

Tagesordnung :
1. Bericht don der Generalversammlung .
9. Sonstige Verbands - und Brancheuangekegenhelle ».

Sargtischler
heute DienStag , den 21 . Nov . 1910 , abends 8' / , Uhr ,

bei Schröder , Boxhagener Straße 3 .

Tagesordnung :
DaS Ergebnis » userer Teiiernngszulage bis zum 1. Oktober .

93/11 Die Ortsverwaltaa g .

Spezialarzt
Dr . med . WockenlaO ,

friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u Frauenleiden —
Ehrlicti - Kata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Beruis -
222/6 * Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — 1 und 5— 8

ReukersWerke
' 3 Bände 5 ITtart ■

Buchhandlung vorwärts

Oeulseblanti
braucht Männer ,
die fähig sind , an dem großen
wirtsohamichou Wettstreit teil¬
zunehmen , der eine unbedingte
Folge des Weltkrieges sein muß
und eine tiefgreifende Aenderung
unseres gesamten wirtschaft¬
lichen Lebens herbeiführen wird .

Ueberall werden
gebildete u. leistungsfähige

Mitarbeiter gesucht
sein . Beamte , Lehrer , Angestellte
des Handels und der Industrie
soUten nicht versäumen , jetzt
ihre Vorbereitungen zu treffen .
Das beste Mittel , rasch und
gründlich , ohne Lehrer , durch
einfachen Selbstunterricht auf
ein Examen vorzubereiten , die
Einj . - Freiw . - Priifung und das
Abitur . - Examen nachzuholen oder
die fehlenden kaufmänn . Kennt¬
nisse zu ergänzen sowie eine vor¬
treffliche Allgemeinbildung sich
anzueignen , bietet die Selbst¬
unterrichte - Methode „Rustin " . Aus -
ffihrl . CO S. starke BmchUro kostenlos .

ßonness & Hachfeld , Potsdam
Postfach 224.

!• Spezialarzt
J ! für Haut », Harn . , Frauenleiden .
, [ nerv . Schwache , Scmlrante jeder ,

!! »- >. KhtIich-H»te - K>ltti ,
! I Fiielrishslr . 81, « KS; .

! Sprchst . 12- 2, ' lß - "ltO , Sonntags
11- 2. Honorar maß. , a. Teilzahl .
— Separates Bamenzlmwcr . — «t

8 . Vr- UlZifch Siidd - Atsch -

fS34 . Konksl . Vr - « ß . ) Klassenl - tt - ri -
5. Klasse 12. ZiehungStag 20 . Nov«a >bez 191 « Vormittag

I
Skuf jede ae, - C«n« Nu « « « » k»>d zwei gleich hol, «
Gewinne a- fnlleu . I ! »d zwar je einer auf die Los «
gleicher Niimmrr i « de » beiden Slbteilnngen l ». II .

Nur dl - Gewinne Lter 240 VI. find in « lamwern betgesügt .

( Ohne Siwühr «. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verbeten )

eis ZI 239 415 5 81 712 816 38 IC69 67 83 110 68 257 355
(SCO) 771 806 (500) 933 2067 230 80 380 « 6 872 606 16 83
716 S47 71 8002 3 20 119 46 283 94 (1000) 394 4SI 608 39
40S9 126 45 208 476 77 93 008 11 (600) 28 40 628 738 389 953
73 6 098 262 493 689 742 6606 93 667 718 26 808 941 7173
88 656 894 996 «064 134 416 22 ( 02 U 98 8060 214 ,3000)
619 55 693

10028 281 98 895 903 32 IUI « 58 (1000) 83 303 (500) 27
809 74 99 12103 694 (1000) 8kl 13030 191 400 6- 6 803 97
920 14308 99 454 647 701 927 15182 (600) 301 41 ( 600) 64 484
741 82 391 16104 708 61 883 17081 169 613 81 789 934
I81C0 232 399 448 636 67 774 96 828 957 18148 318 (500)
601 19 902 72 (600) 97 _ _ _

20147 (1000) 268 3 68 79 92 97 (10001 608 71 70« 47 99
861 21146 312 447 632 69 663 863 S2063 IIP (3000) 32 61
20 390 479 1600) 699 827 98 800 (1000) 61 2 3000 US 82 227

600 814 24 010 35 124 79 302 14 (3000) 426 613 (600) 823
940 80 (3000) 98 2 8 006 169 340 477 606 827 48 101 6 16
(10001 28 26136 209 (1000) 430 626 769 66 883 915 (3 (1000)
2 7 018 76 77 127 265 89( 1000) 360 98 450 62 601 23 Bei (600)
28116 63 428 39 726 886 2 8005 32 874

30033 271 493 664 634 64 (1000) 97 (3000) 908 (1000) 14
"1 87 32284 409 618 716 81 681 976 3 2 095 102 242 93 640
611 776 924 3 3199 352 483 712 (500) 868 3 4 502 48( 1000 )
52 183 1600) 83 222 30 604 9 69 677 62 763 «0 (3000) 80 96 849
3 5 024 29 240 332 422 854 798 813 8 6208 329 37 447 504 30
734 (650) 565 62 3 7068 89 127 439 (1000) 42 613 73 775 921
74 3 3132 453 «31 508 72 805 10 3 8 002 361 605 8 652 68

<0570 329 492 638 39 642 778 835 (1000) 903 41143 73
352 620 089 1600) 95 800 (600) 46 48 (6001 10 ( 1000) 4 2032
34 (1000) 89 128 291 801 434 67 84 (600) E-06 63 (3000) 48UI
230 61 67 68 93 407 32 4 4013 115 37 68 (600) 269 304 0 60 589
680 714 851 968 4 «0e8 194 346 - 66 509 805 17 ' ,82 810 4 8 239
324 492 766 913 47064 162 , ' 600) 476 681 662 KB2S2 93 632
733 68 930 4 8 070 179 241 64 86 660 79

60033 162 (3000) 647 741 78 842 «1020 41 51 162 (500)
SD9 602 646 (1000) 751 $19 87 924 B 2010 23 27 269 71 80
131 (600) 81 703 33 800 8 3217 76 472 664 (6C0) 74 772 606
64 516098 140 (500) 24« 47 648 (1000) 700 26 27 846 66009
215 (600) 399 474 (600) 799 (1000) 698 844 69 80 87 6 6 262
1600) 57 370 679 98 600 769 83 91 938 B 7 1 94 (5000) 492
642 (600) 76 648 62 77 769 67 80 6 8 068 59 97 147 303 39
440 582 (600) 753 87 924 67 » 9143 389 435 53 813 77 (500) 87

6OC08 48 244 386 665 784 851 93 61038 US 23 66 493
C- g 727 848 61 958 6 2091 (600) 207 67 326 47 64 68 451 547
« 8131 48 (1000) 254 84 365 489 637 (600) 663 738 ( 600, 49
851 85 668 6 4112 360 629 96 »05 9 99 85184 235 63» 89
864 670 1600) 76 980 « 8077 376 (1000) 448 635 733 (660) 63
863 6 7162 664 788 « 8133 42 269 375 619 (3000) 646 963
« 8079 160 70 244 428 46 674 97 695 667

7 0639 71246 (1000) 427 (1500) 692 6»3 796 7 3094 424
652 826 7 3023 59 (3000) 71 102 204 ( 600) 60 328 622 SO 77
073 966 7 4110 345 48 470 633 7 5612 41 ( 1000 ) 733 76028
60 16001 164 426 99 649 76« 886 052 88 7 7 065 298 320 733
103 6 (3000) 21 78006 U 36 166 81 211 14 604 69 649 (1000) 826
7E0 " 0 93 117 55 693 909 54

80161 258 87 858 453 96 «94 742 857 90 998 01147 36«
611 87 640 845 85 96 (600) 89 8 21: 68 116 296 336 41 42 76
419 664 742 638 932 8 3 62S 66 737 43 68 901 81 84006 18
569 1600) 636 37 (1000) 686 762 867 BSOOl 95 (3000) 166 205
383 17 92 733 99 838 941 70 82 « 8568 (600) 146 286 331 449
600 66 714 87011 17 166 78 fB 214 (600) 614 632 744 83 666
(500) 8 8 043 210 22 68 310 (800) 12 20 4C0 13 46 60 64 713 76
632 gl (1000) 990 8 8235 42 412 68 531 (600) 639

80165 14» 82 283 6: 6 771 BI048 165 600 739 (500) 818
8 2005 (3000) 169 315 693 698 840 84 98 0 3030 165 343 601
r 07 14 £2 53 814 0 4 207 339 469 603 66 (600) 833 615 18
0 5248 83 92 351 898 773 933 B8U3 305 444 60 (1000! 780
840 0 7223 348 89 410 28 53 (1000) 560 63 730 0 8212 774
»33 66 (800) 0 0008 36 103 324 600 712 15 16

10 0028 484 (600) 647 664 768 954 IOI036 82 133 248 498
613 781 833 968 77 10 2039 70 78 293 347 607 103037 209
26 303 (1000) 427 569 (600) 071 808 26 942 72 104068 128 47
209 30 Sil 15 65 625 749 893 969 76 IO5003 107 10 12 219
470 671 (1000) 745 863 (600) 106172 301 412 785 837 107139
RS 268 360 608 57 662 761 836 10 8396 (600 ) 682 (6001 670
92 721 87 10 8050 63 US 348 400 51 50 80 580 000 713 64
630 934

„ 0029 88 121 310 (1000) 42 TT «60 07 111048 171 « 3
IU (500) «36 112057 16« 212 33 63 306 451 518 773 828 857

«9 113292 319 «54 B2 939 71 114218 84 318 92 473 (800)
89 628 705 817 88 115109 412 876 (1000) „ 8027 225 803
„ 7062 63 178 295 3S9 714 812 „ BOSS 162 nOOO) 228 680
726 60 805 46 (1000) 60 903 11605 « 71 78 232 81 377 430 77
640 661 729 60

120056 192 95 93 99 367 9t (800) 863 (1000) 684 801 942
(500) 121192 261 (600) 64 77 (600) 606 671 852 (500) 69
122195 236 60 84 463 626 722 967 12 3 098 183 289 334 (600)
436 90 586 805( 500) 954 74 12 4266 567 829 36 926 12 5 078
241 (3000) 60 440 83 640 68 710 73 874 922 1500) 87 91 12 6031
196 207 333 449 65 12 7 201 46 (600) 69 406 46 653 (600) 873
126091 106 348 04 12 9003 68 125 ZU 31 495 S39

130048 87 136 49 317 463 80 633 62 (600) 131109 278 88
92 321 29 424 621 (1000) 842 94 917 18 13 2016 £61 712 33
97 857 183138 71 221 89 363 (500) 935 134008 164 79 222
26 321 89 436 641 42 88 86 842 59 13 5002 28 31 69 ISO 92
276 346 79 612 43 669 760 18 8258 329 58 685 807 729 8?6
13 7 023 368 448 628 733 89 13 0004 107 44 260 (500) 367 93
436 74 648 788 923 13 9340 407 623 43 941 (500) 60 73

14 0037 70 269 63 634 682 960 141021 82 108 27 (600)
29 (ICOO) 250 379 BS 475 (600) 84 600 820 903 14 ( 42113
842 648 745 143013 28 44 III 35 697 722 99 144082 86
210 391 «Ol 76 811 28 1411116 45 67 225 374 96 706 50 (600)
619 146123 482 663 76 6C4 33 90 619 147164 (1000) 287
368 462 72 819 819 69 14 8 025 28 270 376 460 80 608 14 tä
74 76 993 (600) 14 0071 83 660 748 954

I50i £ 7 289 424 601 68 1 51033 (3000) 115 63 SO« 493 648
93 624 807 (1000) 932 1 5 2014 90 118 28 414 63 711 86( 8000)
89 913 22 15 8028 302 623 613 66 53 852 901 11 24 1 5 4047
70 204 27 304 39 (600) 4) 0 (1000) 673 618 730 887 1B80U3 30
332 (1000) 79 408 22 631 812 22 (500) 23 95 15 3012 69 199
307 67 66 (6001 433 50) 18 97 (10001 712 62 626 83 900 (600)
15 7 360 (6000) 76 472 632 722 940 92 1S0013 167 219( 600) 29
401 19 39 73 524 (500) 29 61 64 634 (500) 825 52 944 150229
368 778

160018 loa 27 (500) 687 «53 (800) 739 854 951 (1000) 77
161261 79 644 46 624 706 994 15 2013 flOOO) 104 93 261 465
79 65 77.3 837 103008 15 87 245 610 766 912 104112 411 49
633 742 947 fSBo71 147 212 378 603 663 728 640 (8001 964
166047 103 20 76 466 74 798 829 61 IC 7178 36 212 490 6C3
66 SO 642 804 U 16 8 073 (3000) 168 166 634 48 77 607 81
733 44 62 521 130126 64 205 345 503 84 «57 808 60 (1000)

170009 ISS 300 400 «48 (500) 87 798 983 171884 425 540
69 728 87 607 17 2 238 &37 434 637( 600) 607 719 7197 17 3003
15 469 661 83 85 718 860 90 986 1 7 4 0B7 662 885 859 90 91
17 8019 28 120 220 66 (1000) 451 73 691 628 728 882 97
17e 012 173 253 77 320 63 63 424 687 729 62 86 17 7 061 280
61 623 (1000) 766 603 SS 17 8001 30 74 422 608 83 659 714
890 17 0193 306 82 (600) 420 38 82 624 66 634 967 88

100072 135 293 365 838 (1000) 87 (500) 966 (1000) 94
181073 211 46 407 662 707 907 13 2038 (1000) 301 94 «66 729
183023 02 (600) 298 410 635 92 631 778 184080 109 21 28
65 214 352 (3000) 691 860 963 105149 354 87 4SI 834 906 24
I8S156 (600) 63 337 690 783 10 7 366 48« 614 (1000) 821
( 7 5 000 ) 67 963 IBi : 002 368 (600) 483 666 646 716 42 90
806 108013 70 185 67 343 604 44 98 631 761 77 «20 56 (3000)
77 983

10 0095 475 733 971 101078 168 449 «07 44 949 10 3309
6« 616 23 602 183039 60 141 97 696 698 816 11000) 996
10 4390 454 646 701 (600) 70 644 961 18 3 258 86 86 301 38
603 96 619 33 60 769 923 19 0238 344 89 414 (1000) 77 622
734 970 19 7022 116 32 368 62 416 18 31 34 621 617 999 84
(600) 100034 (£001 122 236 47 662 19 9 073 97 228 307 464
663 (1000) 614 (ICOO) 871 932

200078 196 328 (3000) 41 82 92 458 530 (3000) 796 96
814 19 53 976 2 0118 1 363 413 (3000) 604 31 647 714 825 89
202012 70 382 71 60 (1000) 401 651 778 200026 219 804
204263 390 487 605 13 762 2 05032 (600) 63 277 87 303
427 77 804 723 831 2 0 0065 212 310 445 658 687 632 72 927
67 2 0 7003 27 121 267 382 93 400 29 ' 1000) 635 864 99« 69
208093 121 230 363 433 523 31 32 (3000) 200018 133 671
92 (3000) 737 40

210027 354 «14 24 72 654 79 TOO S 14 18 807 8 87
211052 141 334 ' 500) 69 453 69 691 808 942 47 21 2009 31 43
67 296 405 682 792 2 13267 84 404 44 648 959 923 214327 (800)
465 623 768 958 82 2 15067 96 311 84 619 23 45 68 99 824 34
711 27 49 967 21 0063 153 280 71 ilOOOi 400 69 531 (1000) 88
7kS 84 902 49 77 21 7210 398 414 660 670 781 836 92 958
21 8047 93 124 322 51 654 604 834 926 21 0086 99 103 46
200 31 390 416 817

220173 £09 801 763 953 68 2 21253( 1000) 93 317 «0 411
43 604 734 97 SU 26 955 £8 2 2 2113 293 338 545 (3000) 686
797 870 78 86( 600) 918 223U0 (1000) 206 17 28 369 538 679
767 360 (SCO) 84 905 2 2 4065 174 539 (6001 52 84 834 841
914 72 2 2 5 021 200 417 40 97 606 SO 49 608 13000) 81 88
2 2 6028 81 81 85 160 201 360 480 (600) 634 64 97 823 700 43
61 (600) 838 63 78 84 843 78 2 2 7062 244 99 470 741 2 2 0068
183 203 67 412 41 691 22 8 047 437 686 87 704 32 816 940 84

2 3 0035 44 281 482 91 639 47 642 964 2 31199 293 664
960 2 3 2163 (1000) 243 (500) 352 407 606 69 765 91 936 «s
2 3 3399 433 663 609 49 810 16 69 76 86

Berichtigung v- rimitageziihung »om 1». ftocentn ; Knftall
133171 ( 30WJ 193 171 13000) und gisst -U166 >33 (.600) 166 >32 ( 6004

8 . Prenßtj ' ch ZLddentsche

( 234 . Königl . Prenss . ) Klasscnlotterke
b. «lasse IS. ZiehungStag 20. November ISIS Nachmtttog

Aus jede gezepene Nnwmer sind zwei tieich b- d-
«ewliine gcfnlltn , » ud « war je einer aus die La! «
gleicher Stummer tu de » beide » Abteilungen I «. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find w « lammem lilge ' flgt .

( Ohne Gewähr A. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

II (3000) 114 72 313 36 (600) 911 76 1023 79 228 (1000)
346 68 616 08 736 971 2210 3- 0 770 (3000) 801 973 78 S037
176 274 (5000) 99 300 422 11000,' 62 83 £29 (1000) «88 98 872
943 88 <»122 39 481 729 842 6055 104 92 225 466 701 £88
920 0013 64 287 646 90 738 86 887 7 000 43 196 (600) 372
470 561 (500) 805 910 £032 46 133 82 487 808 8003 29 64
171 £57 418 64 93 840 00

10067 (600) 95 342 441 512 783 955 11022 197 316 28 85
663 689 742 86 923 ( 1000) 81 81 »2131 332 417 64 13002
249 4SI 620 747 855 903 32 88 14182 306 7« 408 (600) 530 49
68 (600) 520 86 703 894 ( 1000) 959 15113 282 306 460 617 676
699 (5001 »65 1614S £63 306 40 (3000 ) 428 617 23 99 774 (6001
82 803 92 963 17184 (1000) 575 82 614 SO 716 13000) 38 62
(£00) 852 999 10338 419 £8 68 875 817 993 18000 4 13 161
(3000) 448 612 669 724 (500) 37

2 0019 600 807 948 21043 121 97 (503) 234 829 484 828
937 42 2 2127 90 97 (600) 250 305 33 92 6t3 67 (500) 7£9 915
(500) 28C02 263 467 (600) 71 547 (1000) 861 698 2415� - 84
332 437 6£9 728 (1000) 2 5096 107 34 284 811 6« 435 619 88
629 812 33 2 8 012 40 730 61 89 928 2 7068 110 292 779
20010 98 242 453 679 '500) 807 827 97 927 2 8067 (600) 106
(600) 618 29 (1000) 76 90 620 667 84 926

00120 68 81 213 333 447 (1000) 650 629 01130 42 3C0
94 689 706 (500) 44 68 8 2072 303 613 47 718 838 (600) 987
(600) 8 3221 62 3( 9 31 £68 634 7£9 (600) 55 640 98 34094
6001 172 2! 4 370 69 648 £8 88 768 8 8079 82 124 71 (1000)

277 (1000) 89 (600) 458 6c9 954 8 6068 493 84 621 722 28
607 11 921 3 7314 709 923 8 0242 62 529 733 958 3 S003
198 260 331 66 (600) 656 707

00056 82 69 389 606 18 65« 764 88« 41111 211 482 654
89 940 45 009 164 227 67 353 414 64 603 755 856 83 4 3100
79 249 410 604 725 95 807 943 (1000) 67 66 44C64 117 45
' 500) 62 281 330 (600) 39 443 618 66 754 822 97 (1000) 967
11000) 4 5008 47 161 281 370 441 42 65 621 23 43 (1000) 47
69 £00 721 48 61 89 (600) 963 4 6 944 4 7040 67 101 262 363
412 19 502 (1000) 94 717 861 981 40049 71 184 269 469 (1000)
613 771 936 4 8 033 137 283 333 465 626 39 (600) 312 (690) 915
18

�OOST (500) 4SI 94 (1000) 500 (500) 760 87 91 884 973
81029 (600) 300 13 418 666 866 67 5 2 064 (500) 244 470 88
688 732 (1000) 38 58 (1000) 62 613 18 957 5 0 021 77 139 66
(3000) 333 <39 (500) 93 740 690 5 4 046 133 (500) 69 254 Ol
613 «00 (10001 915 6 5127 203 77 364 499 618 632 80 704 50
61 87 (600) 97 5 0164 223 44 78 671 605 937 5 7 091 112
SOI 4 344 94 446 821 42 6 0180 305 438 603 67 738 836 69
(6001 69 977 (ICOO) 5 0 070 141 204 (£00) 27 84 340 420 75
635 649 50 771 820 39 911

60260 343 420 81 640 50 943 61133 99 260 51 344 439
68 768 965 (600) 86 (1000) 5 2049 85 302 (500) 8 69 (1000)
436 698 830 0 0165 94 405 93 605 60 710 60 70 949 « » 043
143 93 (1000) 238 304 20 (600) 66 531 70 911 « 5084 107 246
634 768 634 920 00188 794 ( £000 ) 063 (1000) 65 937 6 7186
343 550 884 6 8 038 183 604 630 (6001 54 (600) 69 722 41 856
00190 293 340 400 689 678 79 710 870 . . . .

7 0084 4SI 537 39 597 722 591 990 71318 31 5« �38
685 711 45 903 7 2123 45 (£00) 90 ,1000) 89 330 95 474 600
764 981 7 31' - 8 233 74 452 74 760 841 903 18 7 4185 94 228
485 644 767 7 5 382 83 572 638 753 7 « 338 411 15 41 712 18
860 92 951 7 7 066 63 78 89 177 ( 3 0 3QC ) 279 866 68 765
866 (600) 969 7 8101 62 £7 £20 21 413 71 630 705 347. 50 (3000)
7 0060 195 312 33 404 563 (6001 764 66 814 33 966

8 0074 149 208 12 316 21 (1000) £2 530 569 7£0 927 81000
243 364 441 74 £05 720 805 8 2475 602 (6001 874 9S3 80069
100 265 380 »8 428 687 640 80 94 787 95 (3000) ( Ol 006 16 90
84379 488 6) 9 737 38 (1000) 71 932 « 6044 126 358 97 636 (600)
7£ä 830 930 39 0 6 085 (SCO) 119 258 307 43 1600) £65 6l0 1600)
B7163 64 357 458 £38 (3000) 652 760 78 (500) « 0278 375 463
626 718 8 3018 62 HO 30 99 285 372 (£00) 423 783 SS 338 (500)
SO 63 S32 37

80129 42 243 99 357 440 (500) 64 88 (3000) 649 809 49
913 81011 40 109 230 65 91 454 98 919 (3000! 84 02167
78 266 375 481 619 (500) 91 (6000) 619 814 33 961 8 3 027
(1000) 231 483 98 623 47 61 777 8 4017 (600) 276 84 308
433 609 764 8S9 05057 123 (3000) 69 510 15 32 650 66 758
836 910 18 05278 457 629 29 61 719 31 43 «12 87025 253
825 68 480 523 «22 93 (500) 780 901 » 0238 301 402 509 10
SB 683 714 68 U 8107 279 87 797

100223 44 73 733 886 918 88 101001 49 98 107 227 95
339 460 97 611 840 80 (3000) 10 2246 300 82 434 (1000) 631
863 904 73 10 3008 39 730 909 (£000) 104149 62 206 316 20
(1000) 688 ( 3000) 607 70 875 10 5 344 69 97 493 883 783 923
28 59 10 0033 72 80 303 460 603 870 107433 866 764 10 5080

08 129 94 296 388 782 (3000) 10 0009 (600) 251 (600) 68 (500)
331 48 (6000) 407 12 674 942

„ 0148 (600) 67 85 431 802 973 II1205 17 86 309 45 77
(1000) 456 941 „ 2175 (1000) 386 (600) 488 £65 7£5 808 96292
98 „ 3168 (600) 221 81 48 81 330 71 602 801 „ 4066 03 167
615 (500) 19 (3000, 617 760 (6001 808 906 64 118049 272 440
611 800 721 76 834 „ « 025 (50001 49 395 576 (600) 717 879
„ 7026 38 181 299 SOS 460 621 94 „ 8095 100 (5001 04 218 12
332 40 420 «85 119124 68 417 62 542 689 797 829 68

12 0088 167 69 262 480 673 365 (3000) 121214 332 35 601
T 86 74 754 818 £4 903 94 122108 200 512 64 94 704 55 95
123128 83 252 84 (10001 9« SOI 61 445 (6001 765 124068 185
244 60 401 624 64 96 867 77 (1000) 12 5 040 66 96 <54 808 37
932 34 (600) 12 5002 62 104 1600) 235 70 82 483 605 763 11000)
825 40 67 71 82 (600' 913 12 7 410 33 48 688 730 824 938
198399 480 764 «52 88 919 (500) 12 8018 242 60 320 643 £28
99 893 906 (500) 44 60 69

10 0063 73 232 813 28 131016 196( 600) 271 344 52 72 92
511 20 609 927 67 87 10 2 330 684 641 90 704 841 934 10 0002
(1000) 210 11 389 476 658 909 (3000) 15 32 63 13 4012 293 56
307 89 469 690 756 824 74 924 43 13 5108 237 331 465 71
(600) £86 844 88 93 1600) 953 60 13 0 088 162 223 467 049 828
(10001 59 84 13 7 073 168 238 63 94 449 (600) 690 762 130240
303 608 627 730 13 8030 (600) 125 29 317 29 (600) 88 ( luCO)
816 23 539

14 0068 188 280 442 716 23 884 94 681 (600) 14107 « 98
202 310 93 443 691 773 75 83« 143017 33 67 143 266 301 (500)
7. 5 143072 89 (ICOO) 162 95 366 882 988 14 4 023 218 408
78 518 21 33 794 82» 68 1452 . 9 (3000) 67 378 87 611 328 64
73 93 140 023 198 209 805 68 £41 832 (500) 33 (600) 14 7083
85 120 34 6S9 95 £48 701 38 838 933 (3000, ( 4 0 022 117 99
247 98 301 61 828 997 149136 266 660 ( 1000) 76 853 94 943

13 0 941 91 117 283 (5001 340 464 580 652 716 1 51108 201
(1000> 366 487 648 608 631 15 3228 37 462 601 20 59 723 814
20 15 3368 663 82 675 886 (SOO) 978 15420 ! ) 15 19 31 (500,
393 1600) 508 43 844 46 73 »38 158137 67 68 ( 1000, 468 «44
15B072 283 384 912 70 1 5 7 029 III 490 621 804 68 702( 3400)
18 0 068 (600) 160 (500) 234 317 848 £3 (1000) 703 41 63 808 83
334 18011 « 263 417 60 600 0- 7 833 972

16 0270 443 730 900 161079 263 671 «70 74 92 94 «99
10 2074 147 (600 ) 209 49 361 (1000) 400 46 686 93 739 82» S3
87 971 100022 171 231 34 430 613 781 823 £9 931 IB<1028
64 484 806 £88 938 18 5 038 «95 773 660 1SU 941 68 104 22«
313 26 606 85 716 25 (3000) 938 107200 69 371 72« 878
10 8288 363 660 63 883 704 614 (3000) IC 0013 14 673 641
(1000) 710 902

170043 60 ISS 80 272 302 438 996 171104 216 83 90 »12
560 «29 767 910 »3 17 2083 286 443 630 78 ( 3000 705 981
17 0006 114 363 403 666 834 38 749 89 (3000) 903 67 80 65
17- 4186 419 71 66 91 627 11000) 17 8 013 100 (3000) 6 328 61
669 13000) 710 860 61 72 921 67 171) 027 101 282 696 793 864
921 30 47 (1000) 17 7 051 71 100 1600) 433 699 «30 63 749
907 63 17 «009 20 243 74 80 351 707 883 1 7 8093 90 370 8»
435 28 502 19 ( 1000) 813 69 704 934 «4 (3000)

10 0031 144 68 300 472 82 £02 076 IB1010 168 83 99
286 319 760 18 2078 267 348 667 974 188168 260 74 8 ? 334
71 77 87 (500) 437 652 «2 775 93 841 903 19 104 056 71 (6000)
100 «3 314 481 664 615 35 18 6090 121 356 68 825 83 931
1B6011 124 210 72 478 624 819 929 18 7 238 368 98 472 82
608 36 62 86 659 741 926 (600) IfiljOSB 67 (600) 2) 2 330
(3000) 44 405 «8 99 686 79 624 61 813 18 9 063 346 471 «00
772 923 (1000) 24

19 0 084 161 223 (600) 44 EB 403 563 715 924 87 191053
180 209 28 407 48 80 681 812 88 922 71 192002 126 38 231
63 84 ( 1000) 332 432 (500) 679 «SO 940 18 0 077 31 136 349
63 688 837 690 194237 340 97 473 80 «81 (3000) 961 (3000)
79 195348 81 643 801 >00 30 190005 12« 246 476 600 764
(600) 910 197106 35 2£1 341 635 846 190363 (500)
19 9082 417

230323 460 «51 (SOO) 8! « 38 82 94 951 9S 201113 (800)
72 76 331 65 (3000) 70 606 770 882 2 0 2035 1600) <78 667
879 2 0 3076 231 83 473 S? 624 « 977 2 0 4006 31 136( 3000)
64 303 446 617 30 68 666 86 708 811 921 205104 10 29 31 ' ICOO)
84 378 676 85 662 923 38 2 0 0097 189 309 15 452 «S 803
61 78 (£00) 69 720 73 814 17 (3000) 34 76 926 (600) 68 60
2 0 7627 67 72 664 68 67 733 6»! 82« 2OO0U 304 86 436 89
6S2 864 (500) 2 9 9094 180 83 353 71 430 61 613 (1000) 703 7

210262 628 730 (800) 69 78 809 211118 61 63 291 488
21 2157 319 29 (600) 98 624 833 994 2 13048 (1000) 83 702
18 962 21 4013 66 95 512 30 32 87 795 971 21oOS2 174 204
( 1000) 12 374 763 74 2 10432 68 666 663 838 98 912 36 2 17036
175 78 280 317 33 704 20 978 2 18188 344 493 läöü) 510 (1000)
14 (600) 816 603 2 19304 428 624 «67 76 98 826

220017 199 344 «47 67 761 75 87 830 83 94 2 21031 128
228 88 361 643 50 65 97 676 92 706 922 85 2 2 2396 460 «64
712 18 60 68 19 223088 146 (1000) 309 34 80 <98 634 13000)
834 961 71 74 2 2 4068 573 674 770 806 916 2 2 5130 293 398
763 878 91 903 226133 3« (1000) 67 240 370 630 793 844 966
61 (600) 88 2 2 7308 440 687 2 2 0334 81 621 220039 60
178 79 263 867 ÜOOO) 641 809 918 62

2 0 0036 113 260 306 12 461 (1000) 638 93 916 2 3104 «
,1000) 291 871 81 969 232126 252 85 621 2 3 3020 127 347
429 83 98 624 621 88 739

Im «ewinae - t - DerMicSen: S »rämiot -u 500000 IB. . 2 <t, .
»imie zu 100 000, 2 zu 40000. 8 zu 30 000 20 m 13000, 48 zu
10 000, ICOzu 5000, 1380 zu SOOO, 2818 lOOO, 3846 ju 600 4 '

Verantwortlicher Redakteur : Hermann Müller , Tempelhof , Für den Inseratenteil vcrantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckeret und Verlagsanstalt Paul singer & CSov Berlin ci3 . 6i
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